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An vis Uefev des » » VoewÄeks " .
Aus der Erklärung der augenblicklich in Berlin be

fiudlichen Redakteure des „ Vorwärts " ( in der Domierstags
Nuwwer ) ersehen die Leser , daß ich die Art und Weise , wie
die Polemik mit Genossen Dr . Quarck im „ Vorwärts " ge -
führt wurde , mißbillige .

Ter eine der politischen Redakteure , Dr . Adolf Braun ,
war gleich nach Erscheinen des ersten Artikels von mir er -
sucht worden , das persönliche Moment aus der Polemik
zu entfernen und , da ich anderer Ansicht als er , nicht mehr
in > Namen der Redaktion gegen Quarck zu polemisiren .
Meinem Verlangen wurde nicht entsprochen .

Auf den Inhalt der Erklärung eines Theils meiner
Kollegen gehe ich nicht weiter ein . Die Sache wird ihre
ordnungsmäßige Erledigung finden . Mitte der nächsten
Woche bin ich wieder in Berlin .

Nur über die Schlußbemerknngen der Erklärung ein
Wort , weil aus ihnen gefolgert werden könnte , ich habe
Redaktionskollegen zu vergewaltigen gesucht . Das ist mir
natürlich nicht eingefallen , und ich glaube , in keiner Re -
daktion der Welt ist das demokratische Prinzip konsequenter
durchgeführt, als in der des „ Vorwärts " . Ich habe über
Haupt in meinem Leben noch keinen Menschen als unter -
geordnetes Wesen behandelt . WaS ich in dem vorliegenden
Fall forderte : Sachlichkeit der Polemik mit einem Genossen
— das zu fordern war meine elementarste Pflicht .

Und daß ich ein R e ch t habe , die Verantwortlich -
keit für von mir mißbilligte Auslassungen a b z u -

lehnen , das wird doch kein vernunftiger Mensch
mir bestreiten . Für alles aber , was redaktionell im
„ Vorwärts " steht , bin ich, der von der Partei ernannte

Chefredakteur des „ Vorwärts " , der Partei verantwortlich .
Wo Meinungsverschiedenheiten obwalten , habe ich niemals
daran gedacht , einem Kollegen Gewissenszwang anzuthun .

Ich habe in derartigen Fällen die Frage als offene be -
handelt , und es den einzelnen Redakteuren überlassen , ihren
Standpunkt individuell zur Geltung zu bringen . Das ist
gewiß demokratisch . Nicht demokratisch ist es , m i ch
durch Majorisirung in der Redaktion des „ Vorwärts "
mundtodt machen zu wollen . Solches hinzunehmen wäre
meiner ebenso unwürdig , wie der P a r t e i , die mich an
diesen Posten gestellt hat .

Offenbach a . M. , den 28 , August 1896 .

W. Liebknecht .

60] Nienzi .
Der letzte der römischen Bolkstribunen .

Roman von Edward Lytton Bulwer .

Als Monreal diese Töne vernahm , brach er die Unter -

rednng ab und bedeckte seufzend das Gesicht mit seiner
Hand .

Ter Seufzer und das veränderte Wesen Monreal ' s

entgingen Adrian nicht , und er brachte es natürlich mit
dem holden Wesen in Beziehung , deren Gesang es offenbar
veranlaßt hatte .

„ Jene liebenswürdige Dame " , sagte er freundlich ,
„spielt die Laute mit einer wahren Feenhand , und die

klagende Melodie scheint mir ans der Provence zu sein . "
„ Es ist das Lied , das ich sie lehrte, " sagte Monreal

traurig , „ und mit dem ich zuerst mich um ein Herz bewarb ,
das nie sich mir hätte hingeben sollen . Ach, junger
Eolonna ! so manche Nacht flog mein Boot im Mondschein
die Sorgia hinab , welches das Schloß ihres stolzen Vaters

bespült und meine Stimme erweckte das Echo mit der
Serenade eines Troubadours . Süße Erinnerungen ! bittere

Früchte ! "

„ Wie so bitter ? Ihr liebt Euch ja noch ! "

„ Aber ich habe das Gelübde der Ehelosigkeit abgelegt ,
und Adeline de Courval ist nicht verheirathet , da sie es

doch sein sollte . Dieser Gedanke quält m i ch mehr , als

vielleicht selbst sie, meine arme Adeline ! "

„ Eure Geliebte ist also edler Geburt ? "

„ Sie ist es, " antwortete Monreal mit einem tiefen ,
unverkennbaren Gefühl , welches , außer in der Liebe , selten
seine kühne Brust erfüllte . „ Sie ist es , unsere Geschichte
ist kurz — wir liebten uns schon als Kinder ; ihre
Familie war reicher , als die meine ; wir wurden getrennt .
Man gab mir zu verstehen , daß sie mich ausgegeben habe .
Ich verzweifelte , und in der Verzweiflung nahm ich das

St . Johanniterkreuz . Der Zufall brachte uns wieder zu -

sammen . Ich überzeugte mich , daß ihre Liebe unverändert

sei. DaS arme Kind ! — sie war selbst damals edler

Ritter , nur ein Kind ! ich wild , abenteuerlich gesinnt und

In die Redaktion des vorwärts " ,
Berlin .

Leider sehe ich mich von neuem genöthigt , in der Diskussion
über meine Gcwerlschasiivorschläge auf zahlreiche , grundsätzlich

wichtige Unrichtigkeiten zu antworte » , die dem „ Vorwärts " i »
seinem Artikel vom 27 . d. M. „ In eigener Sache " untergelaufen
sind , indem ich um Aufnahme folgender Zeilen in der Hoffnung
bitte , daß mich die Redaktion nicht wieder nöthigl , ein anderes
Blatt zur Veröffentlichung derselbe » zu benutzen .

1. An den geschästsführenden Ausschuß der Partei habe ich
mich nicht gewandt , weil ich von vornherein annahm , der
„ Vorwärts " würde meine Einsendungen nicht abdrucken . Ich
habe letzleres zu jener Zeit noch immer nicht für möglich ge-
halten , allerdings sehr zu unrecht , wie sich jetzt gezeigt hat . Ich
habe es nur für meine Genossenpflicht erachtet , die Parteileitung
über die unerhörten Dinge zu unterrichten , die sich in Abwesen¬
heit des Genossen Liebknecht in der Redaktion unseres Zentral
organs abspielen . Damit begab ich mich aber
keineswegs des Rechts , die Einsendungen ,
deren Aufnahme mir der „ Vorwärts " ver -
weigerte , und die nichts , als die allernoth -
wendigste Abwehr früherer Angriffe des „ Vor
wärts " enthielten , zu veröffentlichen , ivann
und wo ich wollte . Traurig genug , daß ich zur Veröffent -
lichung an anderer Stelle gezwungen wurde .

2. Es ist mir gar nicht eingefallen , mich „hinter Autoritäten

zn verslecken " , in diesem Falle hinter dem Genossen Liebknecht .
Ich habe den Kampf mit den Kritiker » des „ Vorwärts " , dächte
ich, zu lange und zu sachlich in eigener Person geführt , als daß
ich es nöthig hätte , mich hinter jemand zu „verstecken " . Erst als
der „ Vorwärts " mir in einer Weise , die allen demokratischen
Grundsätzen widerspricht , die Aufnahme meiner Einsendungen
verweigerte und damit der ganze Ruf unseres Zentralorgans
in Frage kam , hat Genosse Liebknecht , zufällig in der
Rahe von Frankfurt weilend und von der Sache unter -
richtet , aus eigenem Antriebe bekannt gegeben ,
daß er die Zurückweisung meiner Einsendungen durch
den „ Vorwärts " nicht billige . Ich gebe zu, daß diese Kund -
gebung für die übrigen Redakteure des „ Vorwärts " nicht sehr
angenehm war . Aber sie hatten dieselbe doch durch eigene Schuld
herbeigeführt und sollten jetzt nicht versuchen , mir neue Vor -
würfe zn machen , zumal da sich der Verfasser des Angriffs auf
mich i » Nr . 193 jetzt umgekehrt seinerseits hinter andere » „ver -
steckt ". Er behauptet nämlich , der Artikel sei „ gemeinsame
Arbeit der Redaktion " gewesen . Das gilt erstens nicht für
den Genosse » Ledebour , der auch die letzte Kundgebung der
Redaktion nicht mit unterzeichnet hat . Und das ist zweitens
journalistisch eine Ungereimtheit . Einer muß doch den Artikel
geschrieben haben , und der soll sich nennen . Ob ihm die
anderen ihre Zustimmung ertheilt haben und noch erklären , ist
eine zweite Frage . Ich erwarte also jetzt , daß um -
gekehrt der Verfasser der persönlichen An -

griffe aus mich nicht länger „ Ver st ecke » " spielt .
3. Es ist unrichtig , daß ich von der Redaktion des

„ Vorwärts " verlangt hätte , s i e solle mir „ Auskunft " über die

eines Mädchens gewinnen . Sie konnte meiner Werbung
oder ihrer eigenen Neigung nicht widerstehen ! Wir flohen .'

n diesen Worten liegt der Faden für meine fernere
ieschichte . Mein Schwert und meine Adeline waren

alles , was ich besaß . Die Gesellschaft wies uns

von sich, die Kirche bedrohte mein ewiges Heil , der

Großmeister mein Lebe » . Ich wurde ein Glücksritter .
Das Glück und nieine rechte Hand begünstigten mich .

ch habe diejenigen , die mich verfolgten , erzittern gemacht .
Zein Name soll noch als ein Stern oder als ein Meteor

über beunruhigten Nationen schweben , und ich erhalte
vielleicht von dem Papst durch Gewalt , was er meinen
Bitten versagte : die Dispensation . Vielleicht kann ich an

demselben Tage Adelinen das Diadem und den Ring
anbieten — genug davon . Ihr bemerktet Adelinen ' s

Gesichtsfarbe — scheint sie nicht kränklich zu sein ? Mich

erfüllt jene wechselnde Röthe mit Besorgniß , und sie be -

wegt sich mit Mühe , ihr Schritt war einst so schnell und

leicht . "
Der Wechsel der Gegend und der milde Süden werden

bald ihre Gesundheit wieder herstellen, " sagte Adrian , „ und
bei Eurer Lebensweise kommt sie so wenig mit andern , be -

sonders von ihrem Geschlecht , in Gesellschaft , daß ich glaube ,
sie wird selten an das erinnert , was in ihrer Lage
empfindlich sei » muß . Und die Liebe des Weibes , Monreal ,
schützt es , wie wir beide erfahren haben , vor manchem
Sturm . "

Ihr sprecht beruhigend, " erwiderte der Ritter , „ aber
Ihr kennt nicht alle unsere Sorgen . Adelinens Vater starb ,
wie nian behaupten wollte , vor Gram , aber alte Männer

' terben an manchen andern Krankheiten ! Die Mutter ,
eine Dame , die sich sürstlicher Abkunft rühmte , nahm
die Sache noch strenger , als ihr Gemahl ; sie schrie um

Rache — was seltsam war , denn sie ist so andächtig wie

ein Dominikaner , und die Rache ist nicht christlich in

einem Weibe , wenn auch ritterlich für einen Mann ! Wir

hatten einen Knaben , unser einziges Kind , er war Adelinens

einziger Trost während meiner Abwesenheit . Sie liebte

ihn so, daß , hätte er nicht ihre Augen gehabt , und wenn

er schlief , ihr so ähnlich gesehen , ich eifersüchtig hätte

Verfasser der persönlichen Angriffe geben . Was ich nach dem
klaren Wortlaut meiner „ Oeffentlichen Aufforderung " verlangte .
war vielmehr , daß sich die Genossen , die mich an meiner Ehre an -

gegriffen haben , s e l b st nennen möchten , weil es doch wohl
allgemeine Anstandspflicht ist , für persönliche Verdächtigungen
auch persönlich die Verantwortung zu übernehmen , nicht aber .

sich hinter einer Redaktion z » „verstecken " . Außerdem verlangte
ich nähere Auskunst über dasjenige , was mit den beiden persön »
lichen Verdächtigungen gemeint sei und Beweise für die «

selben . Mit bezug auf den Verfasser in Nr . 193 vertröstet mich
der „ Vorwärts " auf später . Er werde sich melden und

beweisen . Gut . Mit bezug auf die Behauptungen in
Nr . 191 macht er allgemeine Redensarten , welche die Sache nicht
treffen und will mir dafür Vorlesungen darüber halten ,
„ was sich schickt ". Ich lehne diese Belehrung wegen Unzu -
ständigkeit der belehrenden Stell « ab und frage » ochnmls : Was

ist es , das mich „ mit der Schicht sozialpolitischer Resoriuer noch
mehr verbindet als persönliche Beziehungen " ? Ich bitte um
klare An t iv o r t und um Beweise für die offenbar zum
Zweck der Verdächtigung aufgestellte Behauptung .

4. Es ist unrichtig , daß ich „ bis vor kurzem " Redakteur
und Leitartikclschreiber der „ Frankfurter Zeitung " war . Ich bin ,
wie der „ Vorwärts " mindestens aus meiner , dem Genossen
Dr . Braun wohlbekannten , freilich schon bei ihrem Erscheinen
von ihm sehr eigenthümlich behandelten Broschüre „ Zur Natur -

geschichte der „ Franksurter Zeitung " " erfahren haben muß , seit
Mitte 1391 , also seit zirka f ü n s I a h r e n, n i ch t m e h r

Redakteur , und seit Ende 1892 , also seit zirka vier

Jahren , nicht mehr Leitartikelschreiber der

„ Frankfurter Zeitung " , habe vielmehr seitdem dieses Blatt und
die bürgerliche Demokratie bei jeder Gelegenheit öffentlich auf
das entschiedenste bekämpft . Das weiß der „ Vorwärts " ,
trotzdem schreibt er : „ bis vor kurzem " . Dagegen
bin ich seitdem regelmäßiger Mitarbeiter des „ Vorwärts " , Ver -

sasser von hunderte » von Leitartikeln desselben , die zum größten
Theil die Sozialgesetzgebung betrafen , ferner mit den meisten
Redakteuren des „ Vorwärts " persönlich genau und gut bekannt .
Daraus erklärt es sich auch , daß ich ohne besondere Formalitäten
mit ihnen auf P o st k a r t e n korrespondire , was mir jetzt in

dem einen Falle als Altentat auf die Etikette angerechnet wird .
S. Es ist n, wichtig , daß meine Abwehr der vom „ Vorwärts "

ans dem „Handelsangestelllen " übernommenen Angriffe , die ja
wohl noch gedruckt werden wird und auf deren Inhalt einzu -
gehen sich der „ Vorwärts " jetzt endlich genöthigt sieht , so ge -
lautet hätte . wie der „ Vorwärts " entstellend mittheilt . Ich
berufe mich in derselbe » nämlich nicht auf „ein mir von
einem Herrn Dörnberger in Fürth ausgestelltes Leu -

mnndszeugniß " , sondern ich theile im Wortlaut einen Protest gegen
die vom „ Vorwärts " theilweise übernommenen Verleumdungen
des „ Handelsangestellten " mit , den mir die organisirten
Handlungsgehilfen von Nürnberg und Fürth
( Kaufmännische Union ) durch ihre » Vorsitzenden Dörnberger
übermitteln ließen mit dem ausdrücklichen Wunsch , ich möchte die

Zuschrift öffentlich verwerthen . Ich berufe mich auch nicht blas

„ ans eine Rede des Genossen Dreher " , sondern ich trete der vom

„ Vorwärts " aus dem „ Handelsangestellten " übernommenen Be -

vielleicht nicht unerfahren in den Künsten , die das Herz ! werden können . Er wuchs kräftig und rüstig in unserer ! entfernten Kloster genommen . "

wilden Lebensart auf ; der junge Schelm wäre ein tapferer
Ritter geworden ! Mein Unstern führte mich nach Mailand ,
wo ich mit dem Visconti zu thun hatte . An einem schönen
Morgen im Juni wurde uns der Knabe entführt .

„ Entführt ! wie ? Durch wen ? "

„ Die erste Frage ist leicht beantwortet ; der Knabe

war mit seiner Amme im Hofe , das nachlässige Mädchen

verließ ihn nur ein oder zwei Minuten , um ihm , so sagte

sie wenigstens , irgend ein kindisches Spielzeug zu holen ;
als sie zurückkehrte war er fort und hinterließ keine Spur ,
ausgenommen sein kleines Barett mit der Feder auf demselben .
Die arme Adeline , wie oft hat sie diese Reliquie geküßt ,
bis sie naß war von Thränen ! "

„ In der That , ein seltsamer Zufall ; aber welchen Zweck
konnte - - "

„ Ich will Euch sagen, " unterbrach ihn Monreal , „ was

ich mir denke : Als Adelinens Mutter erfuhr , daß wir

einen Sohn hatten , schickte sie ihrer Tochter einen Brief , der

ihr fast das Herz brach , indem sie die Liebe zn mir ihr
zum Vorwurf machte , als wäre sie dadurch die Verworfenste
ihres Geschlechts geworden . Sie bat sie, mit ihrem Kinde
Mitleid zu haben und es nicht zu einem Räuberleben aus -
wachsen zu lassen — so nannte sie die kühne Laufbahn
Walters von Monreal ! Sic erbot sich, das Kind selbst
in ihren dumpfen Mauern zu erziehen , und es ohne
Zweifel für eine geschorene Platte und eine Mönchskutte
geeignet zu machen . Sie zürnte sehr , als seine Mutter

sich von ihrem Schatz nicht trennen wollte ! Sie allein konnte ,
wie es mir schien , theils aus Rache , theils aus einfältigem
Mitleid für das Kind Adelinens , theils aber auch vielleicht
ans frommem Fanatismus uuS den Knaben geraubt haben .
Ich erfuhr von der Amme — welche , wäre sie nicht von

demselben Geschlecht gewesen , wie Adeliue , mein Dolch

bestraft haben würde — daß auf ihren Spaziergängen ein

bejahrtes Weib , scheinbar niedrigen Ranges ( das konnte

Verkleidung sein ) sie oft aufgehalten und das Kind liebkost
und bewundert habe . Ich reiste schnell nach Frankreich —

das alte Schloß des de Courval war an den nächsten Erben

gefallen , und die Wittwe war fort , niemand wußte wohin ;
man glaubte aber , sie habe den Schleier in irgend einem

( Fortsetzung folgt . )



schnl�igmig entgegen , i ch hätte mich in der k a n f -
»u ä u n i f ch e u B e iv e g ii n g zur Beschäftigung mit
d e r S o z i a l g e s e tz g e b u n g b i s vor kurzem anders

g e st e l l t , als jetzt in m e i u e n g e in e r k s ch a f t -
l i ch e u Vorschlägen . Und nur als Beweis dafür ,
daß ein einfacher Arbeiter den Unterschied zwischen
Sozialpolilik und Parteipolitik in den Geiverkschasten
degrisfeu habe und daß es also doch auch vom
„ vorwärts " hätte zugestanden werden könne » , zitirte ich die
Rede des Genossen Treher vom Halberstädter Kongreß der

HandelShilfsarbeiter .
(5. Es ist endlich unrichtig , daß es sich zwischen der Redaktion

des „ Vorwärts " und zwischen dem Genossen L i e b k n e ch t als Chef -
rcdakteur um eine „ M e i n u n g s v e r s ch i e d e n h e i t " handelt « .
Es handelte sich darum , ob einem schwer persönlich Angegrifsencn
das Wort zur Abwehr im „ Vorwärts " zu geben war oder nicht
lieber die Entscheidung dieser Frage darf doch wohl zwischen
sozialdemokratischen Redakteuren überhaupt keine „ Meinnilgs -
verschiedenheil " bestehen , es ist vielmehr Voraussetzung
einer gemeinsamen Thätigkeit , daß jene Frage in allen Fallen
von allen Redaktenren dahin beantwortet wird : dem An -

g e g r i s f e n e n i st s e l b st v e r st ä n d l i ch auch die Ab -

wehr zu gestatten . Wenn Redakteure des „ Vorwärts "
dies bis heute noch bestreiten und dafür eine Masse anderer ,
nicht zur Cache gehöriger Dinge heranziehen , so ist das
traurig genug und mußte einmal zur ö f f e n t -
l i ch c n Besprechung kommen im Interesse der Partei .

Frankfurt a. M. , 28. August 1896 . Q u a r ck.
«

» *

Da wir unsere Leser so wenig als möglich mit dem Konflikt
in der Redaktion des „ Vorwärts " behelligen wollen und meinen ,
daß die für die Entscheidung desselben kompelenteii Stellen in
der Partei nur zu sprechen haben , so beschränken wir uns , ab -

gesehen von einigen nothgedruiigenen Bemerkungen auf den Ab -
druck des Urlheils , das die „Sächsische Arbeiter - Zeitnng " in der
Sache fällt . Unser Dresdener Partei - Organ hat sich gerade in
der letzten Zeit nicht durch besondere Sympathie für unsere Re -
daktionsthätigkeit ausgezeichnet , so daß kein Urtheil unserer
Meinung nach durch sachliche Motive allein zu erklären ist .
Das Blatt schreibt, wir lassen die polemischen Stellen gegen
die „Vossische Zeitung " fort :

„ Eine „ Palastrevolnlimi in der Redaktion des „ Vorwärts "
ueniit die Kapitalistenpresse den kleinen Konflikt , der zwischen
unserm Genossen Liebknecht und den übrigen Redakteuren des
„ Vorwärts " scheinbar ausgebrochen ist . Wir sagen schein -
dar , weil wir es jetzt noch für ausgeschlossen halten , daß von
einem eigentlichen Konflikt zwischen Liebknecht und seinen

Redaktionskollegeu gesprochen werden könnte . Sicherlich wird
Liebknecht der Ansicht beipflichten , daß im „ Vorwärts " nicht er
allein zu bestimmeu habe und die Ansichten der übrigen Re -
dakteure ebenfalls etwas gellen . „ Chefredakteure " in
dem Sinne , wie es in bürgerlichen Zeitungen aufgefaßt
wird , daß nämlich der „ Chef " — der Herr und Befehlshaber
— allein die Haltung des Blattes zu bestimmen habe ,

während die anderen Redakteure nur Handlanger , Sold -
schreiber sind , giebt es in den sozialdemokratischen

Organen nicht ; sollte es dennoch in einem Partei -
blatte der Fall sein , so wäre dies , wie unsere Kollegen im
„ Vorwärts " richtig bemerkten , ein für Sozialdemokraten
unwürdiger Zustand . Da , soweit wir Liebknecht kennen ,
er selbst dieser Ansicht ist , und diese Ansicht ja auch schon im
„ Vorwärts " vertreten hat , so kann also von einem Konflikt keine
Rede sein . Schuld an dem bedauerlichen Borkonminiß ist nur
das höchst ungeschickte Verhalten unseres Offenbacher Partei «
blattes und die noch etwas bürgerliche Auffassung des Dr .
Quarck , der glauben machen will , daß die Haltung des „ Vor -
wärts " ihm gegenüber sich nur ans der Abwesenheit Liebknecht ' s
erkläre , als wenn Liebknecht allein zu bestimme » habe . Bei
anderer Gelegenheit hat Dr . Quarck aber gerade einen entgegen -
gesetzten Standpunkt vertreten , indem er einem bürgerlich -
demokratischen Blatte vorwarf , daß in der Redaktion ein Mann
bestimme und das demokratische Verfahren nur scheinbar sei .

In seiner Schrift : „ Zur Naturgeschichte der Frankfurter
Zeitung " schreibt Quarck :

„ Die Redaktion war ganz „ demokratisch " organisirt , d. h.
jeder Abtheilungs - Redakteur besorgte sein Fach selbständig , eine
Einrichtung , die sehr schlau getroffen war . Da sich alle formell
gleich standen , so entschied die tägliche Redaktionskonferenz über
alle Meinungsverschiedenheiten , und in dieser gab Herr Sonne -
mann als Vorsitzender natürlich meist den Ausschlag . Die
„ demokratische " Einrichtung der Redaktion war also vor allem
Herrn Sonnemann auf den Leib geschnitten ; sie war für seinen
überwiegenden Einfluß alS Besitzer und Kapitalisten eingerichtet .
„ Wir haben keinen Chefredakteur " , pflegte Herr Sonnemann zu
sagen ; dabei wußte er ganz gut , daß er der Chefredakteur von
Geldes Gnaden war . "

Sicherlich wollte doch Quarck hiermit nachweikon , daß von
einem „ demokratischen " Verfahren in der demokratischen „ Frank -
furter Zeitung " keine Rede sein könne ; wie kann man dann
verlangen , daß in einem sozialdemokratischen Blatte nur einer —
«ine „ Autorität " ! — entscheide ?

Der scheinbare „ Konflikt " auf der Redaktion des „ Vorwärts "
ist nur ein Konflikt zwischen der absolutistischen Auffassung des
Dr . Quarck und der sozialdemokratischen Auffassung des „ Vor -
wärts " , der — hoffen wir — gesammten sozialdemokratischen
Press « — und auch des Genossen Liebknecht .

Unsere Gegner werden bald zu verstehen bekommen , daß es
sich weder um eine „Palastrevolution " , noch um einen Streit in
der sozialdemokratischen Partei handelt ; vielmehr handelt es
sich bei der ganzen Sache nur um die Zurückweisung des u n -
sozialdemokratischen Vorgehens eines einzelnen

Genossen, des Dr . Quarck . Von einem großen „Parteistreit " ,
den die bürgerliche Presse erwartet , wird nichts zu merken sein ,
denn da die gesummt « Partei sicherlich der Ansicht der „ Borivärts " -
Redakteure beipflichten wird , so dürft « die Angelegenheit bald
erledigt fein . Die bürgerlichen Parteien könen dann sehen , daß
in der sozialdemokratischen Partei die Demokratie kein leeres
Wort ist und daß dieS nicht nur gilt in bezug auf die Erledigimg
der Parteigeschäfte , sondern auch sür die Redaktionen der sozial -
demokratischen Zeitungen .

» »
•

Wenn im „ Hamburger Ecko " miS der Vorwurf gemacht
wird , daß wir unsere Sache in die Oeffentlichkeit getragen haben ,
und uns nicht an die kompetente Stelle in der Partei gewandt
haben , so haben wir dieses , wie wir rückhaltlos zugestehen , ganz
ungewöhnliche Verfahren einschlagen müssen , einerseits nachdem
wir uns an den geschästssührenden Ausschuß der Partei
gewandt hatten , andererseits weil der Chefredakteur des „ Vor -
wärts " es zugelassen hat , daß die Oeffentlichkeit sich mit diesen
Dingen beschäfligt . Wenn das „ Hainburger Echo " so viel an

unserem Versahren auszusetzen gehabt hat , so halte es sich doch
blos bei dem in Hamburg annirendeii gcschäftsfüdrenden Ans -

schuß über das zu insormiren gehabt , was wir der Oeffentlichkeit
vorzulegen uns nicht veranlaßt sahen . Dies war nm so leichter ,
als «in Mitglied der Redaktion unseres Hamburger Bruder -

organs gleichzeitig dem geschästssührenden Ausschusse unserer
Partei angehört .

Wenn einige Blätter durch unklare Außdrucksiveise den
Schein erwecken , daß wir Quarck nicht zu Wort « kommeii ließen ,
so ist dagegen zu bemerken , daß wir allerdings feine in Form
und Inhalt gleich uiiangemefsene „öffentliche Aufforderung " nicht
publiztrten , ihm aber sonst den weitesten Spielraum
ließen ; so veröffentlichten wir von ibm tn Nr . 186 277 Zeilen ,
in Nr . 193 147 Zeilen , in Nr . 198 2Kö Zeilen . Wir möchten
gern ei »« Zeitung tu « und außerhalb der Partei angeführt sehen ,

die der Vertretimg eines von der Redaltion als verfehlt be -

trachteten Vorschlages diesen breiten Raum eingeräumt hätte .
Hier davon zu reden , daß wir Quarck nicht zu Worte koiniiieii

ließen , scheint uns doch etwas kühn .
* «

»
Auf die an der Spitze des Blattes abgedruckten Erklärungen

Liebknecht ' s und Onarck ' s einzugeben verzichten wir . Unsere
Stellung zur Sache ist durch diese Erklärungen in keiner

Weise geändert . Nur eines sei bemerkt : Liebknecht sagt ,
wir wollten ihn mundtodt machen . Wir konstatireii ,
daß wir eine Anzahl Briefe vom Genossen Liebknecht erhalten
haben , die aber nicht zum Abdruck bestimmt waren . Es ist
aber alles , was Liebknecht uns zum Abdruck gesandt hat , stets
sofort zum Druck befördert worden .

Die Parteileitung ist zur Entscheidung angerufen , vor ihr
werde » wir erkläre », was wir zu den Antworten auf unsere
erste Erklärung in eigener Sache zu sagen haben .

Die Redaktion des „ Vorwärts " .

und z ! ) vüfideuken » vuhl .
Was in einer Gesellschaft mit breiter bäuerlicher Grund -

läge eine allgemeine agrarische Krisis und eine daran sich
anschließende Vauernbeivegung zu bedeuten hat , davon

wissen mir auch in Deutschland ein Lied zu singen . Aber

was wir , im Widerspruch zu den überlieferten Anschauungen
fast aller Parteien , in unserem öffentlichen Leben sich voll -

ziehen sehen , ist ein Kinderspiel gegen den politischen
Kampf , den der langjährige Nothstand der amerikanischen
Farmer jetzt bei der Präsidentenwahl entfesselt hat .

Der alte Gegensatz zwischen freihändlerischen Demo -

kraten und schutzzöllnerischen Repnblikanerii trat schon bei

den letzten Wahlen mehr und mehr zurück . Die

schntzzoll - heischende Industrie war immer rascher nach dem

Süden vorgedrungen , den seine Exportinteressen sür Tabak

und Baumwolle von altersher zur Kerntruppe des Frei -
Handels gemacht hatten . Längs der weiten Nordgrenze
hatte sich eine Farmerschaft angesiedelt , welcher die Kon -

kurrenz der kanadischen Laudwirthschaft unerträglicher vor -

kam wie die Vertheuerung der Lebenshaltung durch die In -
dustriezöllc , die das Farmerelemeiit bisher meist gegen das

Schutzzollsystem eingenommen hatten . Im Osten wiederum ,
in den hochentwickelten Neuengland - Staateu , waren ganze
Zweige der Industrie derart erstarkt , daß sie von etwaigen
Zöllen ans ihre eigenen Erzeugnisse viel weniger Vortheil hatten
wie von der Zollbelastung und Vertheuerung ihrer
Rohstoffe und Halbfabrikate Nachtheil ; hier brach sich eine
immer stärkere Freihandelsströmuug mitten im Zentrum
des Protektionismus Bahn .

Alle diese Umwandlungen haben natürlich nicht nur
überall die alten Parteizusammcnhäiige gelockert und ganz
gelöst , sie haben dem Schlagwort : Freihandel oder Schutz -
zoll ! überhaupt die alte Eindrucksfähigkeit geraubt . Seitdem

sich nicht mehr so klare und einheitliche Klassengegensätze in
deni alten Parteigegensatz zusammenfassen wie früher , ver -

niag dieser auch die politische Entivickelung des Landes immer

weniger zu beherrschen .
Die Zeit der Umbildung und Zersetzung der alten

Orgaiiisalionen ist immer die Zeit des Schnittes und der
Ernte für alle aufstrebenden Parteien , die an Zahl ihrer
Anhänger vielleicht weit hinter den rivalisirenden großen
Parteien zurückbleiben , die aber festgeschlosten dastehen so-
wohl in den Schichten , aus denen sie sich rekrutiren , wie in
den Zielen , die sie verfolgen . Für den Augenblick und

wohl noch auf Jahre hinaus gilt das in den Vereinigten
Staaten sür die wieder einmal bis zum Ueberflulhen an -

geschwollene Farmerbewegnng — den „ Bund der Land -

wirthe " , würden wir in Deutschland sagen .
Was heute die , sonst in so vielen Fragen gespaltenen

oder politisch ganz indifferenten Farmer füdlich und westlich
der Industriestaaten eint , was ihre Agitation bis zum wildesten
Fanatismus steigertest der gemeinsame ökonomische Druck , dem

sie seit fast zwei Jahrzehnten uiiterliegeu . Gleichviel ob sie
Weizen oder Baumwolle bauen , sie vegetiren nur noch bei dem

heutigen Preisstand ; sie leben vom Schuldenmachen , wenn

sie überhaupt noch Kredit besitzen , und sehen ihren endlichen
Ruin immer näher rücken . In Coin ' s „ lTinaiicial School " ,
der Bibel der amerikanischen Agrardemagogie , kehrt immer
das Bild des Farmers wieder , der ohne Rock , den Stab in
der Hand , aus seiner umfriedeten Heimstätte hinaus -
wandert , an der ein Schild die Zwangsversteigerung an -
kündet . Als Gegenbild dient das bis zum Platzen wohl -
genährte und feingeschniegelte Großkapital , das die Er -

Zeugnisse des Farmers auf den Eisenbahnen verfrachtet und
an den Börsen kauft und verkauft , das sich im Glänze
seiner erbeuteten Millionen sonnt und in seiner
monopolistischen Stellung dem Markte die Preise nach
Willkür zu diktircn scheint . Was an blindem Un -

verstand und Haß gegenüber der Börse in unseren
agrarischen und antisemitischen Bauern lebt und bohrt ,
das treibt in der Union — wo alle die geschilderten Wider -

sprüche viel krasser und enipörender hervortreten — die

Farmer zu dem verbissensten Wüthen gegen die Kartelle
und Trusts , gegen die „ Kompagnien " und Spekulanten .
Bor allem eine Gegnerschaft verbündet sie heute im Westen wie
im Süden : gegen die Gläubiger , die ihnen das Blut aus
den Adern saugen , weil sie in den kontraktlich festgelegten
Zins - und Kapitalforderungen dem Einkommen und Vermögen
der Landbebauer immer größere Bruchtheile entziehen , je tiefer
der Weizen und die Baumwolle und damit die Ländereien

sich entivcrthcn . Wenn der arme Produzent für die Frucht
seiner Arbeit immer weniger unp weniger Geld
bekommt , ist es nicht die schamloseste Plünderung ,
daß der reiche Verschwender im Osten und jenseits
des Meeres fort und fort , dieselbe ZinS - und

Kapitalsumme verlangt ? Auch diese Aiischanung gelangt
bei Com zu drastischem bildlichem Ausdruck : 1873 bringt
der von Gesundheit und Lebenslust strahlende Farmer , ein
Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle , ein paar Säcke

Weizen , um seine Verbindlichkeiten zu decken ; 1895 schleppt
er , in Hemdsärmeln , mit geflickten Hosen und zerissenen
Stieseln , seine letzten Vorräthe herbei , um seine Pciniger
zu befriedigen , zu denen er die bisherigen wechselnden Re »

gierungen , demokratischer oder republikanischer Färbung ,
genau so rechnet wie die „ Goldwanzen " , die seine privaten
Gläubiger sind .

Preisdrnck und Schulddruck aber werden schwinden ,
die große internationale Verschwörung der Goldbesitzer gegen
die LebenSmittelverkäufer wird durchbrochen werden , wenn
der Geldmangel beseitigt wird , der mit der Einstellung
der freien Silberprägung künstlich hervorgerufen wurde .
Die Geldreform , die seit den Tagen der Papierwirthschaft
' tets eine so große Rolle in Amerika spielte , ist so die feste
llchse geworden , um die sich alles politische Denken und

Streben der Farmer dreht . Freisilber , das heißt doppelte
Preise für dieselben Produkte ! Freisilber , das heißt zu -

gleich Ueberangebot von Geld seitens der Banken und darum

allgemeines Sinken des Zinsfußes und Konvertirnng aller

Schulden ! Doppelte Einnahmen und nur halbe Aus -

gaben für die Schuldzinsen , reichlich und sofort baares Geld

für jede Waare — mit dieser ebenso kleinbürgerlich - uto¬

pistischen wie packenden Parole hat die Farmerbewegnng
in den Massen der Klein - und Mittelbesitzer eine Anziehiings -
kraft gewonnen , mit der jede der alten Parteien rechnen
muß und die heute einer jeden verhäugnißvoll werden kann .

Denn jede der alten Parteien kann hier den Farmern
nur entgegenkommen , indem sie einflußreiche Schichten ihrer
sonstigen Gefolgschaft in ihren Interessen verletzt und

schließlich ganz von sich abstößt .
Die Führung der republikanischen Schutzzöllner

liegt bei der Industrie im Osten . Das Großkapital im

Osten ist naturgemäß für „ gesundes " , das heißt voll -

werthiges Geld . McKinley , der Präsidenlschafts -
kandidat der Republikaner , sah sich daher wohl oder übel

genöthigt , zwischen den Bundesgenossen im Osten oder im

Westen zu wählen , und er entschied sich, wenn auch mit

einigen Zweideutigkeiten , für die Goldwährung .
Die demokratische Nationalkonveution in Chicago

sprach sich dagegen mit Zweidrittel - Mehrheit für eine

bimetallistische Währungspolitik aus ; Gold und Silber

sollen beide im Berhältniß von 1 : 16 frei geprägt werden

können . Damit hat die demokratische Partei ihrem Kandi -

daten B r y a n , der über eine die Massen hinreißende
fanatische Beredtsamkeit verfügen soll , die Stimmen der in

der keoplö ' s Party ( Bolkspartei ) organisirte » Farmer ( der
Populisten ) gesichert . Auf der anderen Seite rüsten sich
jedoch nunmehr die unterlegenen Golddemokrateip zur Auf -
stelluug eines eigenen Kandidaten . Ihr Hauptstrebeu ist ,
auf alle Fälle zunächst im ersten Gang Bryan ' s Wahl durch

Stimmenzersplitterung zu verhindern . Wahrscheinlich werden

sie dann die Hochschutzzoll - Politik McKinley ' s sür ein ge -

ringeres Uebel halten wie die Geldvcrschlechterung und

Währungsnmwälzung , mit der Bryan ' s Sieg gleichbedeutend
ist . Am 2. September wird die Konvention dieses Theils
der demokratischen Partei über ihre Haltung schlüssig werden .

Die Unsicherheit der Parteiverhältnisse hat natürlich
alle Betheiligten zu verdoppelten Kraftleistungen angespornt .
Was das in Amerika heißen will , kann man sich nach

früheren Ersahrungen ungefähr denken . Osten und Westen ,
Industrie - und Agrarstaaten , Gläubiger - und Schuldner -
distrikte reden sich in eine Kampfesstimmung hinein , als ob

sie entschlossen wären , im Nothfall lieber einen neuen

Sezessionskrieg durchzufechten , wie sich einer feindlichen
Majorität zu unterwerfen .

Es wird auch hier später nichts so heiß gegessen werden ,
wie uian es jetzt kocht. Doch gleichviel , wie die jetzt er -

öffnete Wahlkampagne im November endet , sie läßt sich für
die europäischen Spekulanten und Fabrikanten und leider

schließlich auch für die europäischen Arbeiter recht wenig
hoffnungsreich an . Sollte eine „ Geldreform großen Stiles "

Aussicht auf Sieg haben , so stehen Massen von amerikanischen
Werthpapieren , die Europa besitzt , vor einer tiefen Eni -

werthung . Neigt sich die Wagschale auf McKinley ' s
Seite , so drohen dem Waarenexport Europas neue

Schwierigkeiten , unter denen auch die Arbeiter zu leiden

haben werden .
Man braucht auch diese Rückwirkungen nickt zu hoch

zu veranschlagen , um doch dem Gang der Wahlbewagung
jenseits des Ozeans mit mehr wie gewöhnlichem Interesse
zu folgen .

Politische Mebvrstcht .
Berlin , 29 . August .

Zu Ferdiuaud Lassalle' s Todestag . Am 31. August .
mit dem Sommer zugleich , ist vor zweiunddreißig Jahre «

Ferdinand Laffalle dahingegangen , von der Soniieuhöh «
des Lebens , von der Soniienselte de ? Glückes zum Reich
der stummen Schatten . Nicht um des Proletariats willen

ist er gestorben , aber die einzigen , die an seiner Bahre trauerten
in stummer Klage , es waren Arbeiter . Ihnen zu Liebe hatte er

sich von den schimmeruden Preisen gewandt , mit denen Eigen -

nutz und Ehrgeiz ihm winkten , ihnem die Fackel der Wahrheit

gebracht und ihnen den Weg gewiesen zur Erkenntniß , zur Freiheit .

Ferdinand Laffalle steht nicht wie Karl Marx al « Pfad »

sinder und Pfadiveiser am Anfange einer ganzen Eutwickeluugs «
Epoche , aber er brachte dem arbeitenden Volke die Waffen , mit

denen es seine Befreiung erkämpfen wird . lehrt » ihm den Ge -

brauch derselben und zeigte ihm den Feind . Er war ein Mensch ,

wie wir alle , die eine Mutter geboren , behaftet mit Schwächen

und Fehlern ; aber sein » ganz « Persönlichkeil stellt « er in de «

Dienst des geknechteten , arbeitenden Volkes : die reichen Schätz «

seines Wiffens und seine Arbeitskraft , unvergleichliche Energie

und Zähigkeit , Herz und Hirn , die Kraft und Pracht seiner
Sprache und de » Schwung seiner Rede . Und darum ehrt ihn

das arbeitende Volk , nicht wie einen Heros , ausblickend in

zagender Ehrfurcht , als Vorkämpfer schätzt es ihn , der selbstlos

und treu sich zum Volke gehalten und die freiwillig übernommene

Pflicht gethau bis zum letzten Athemzug ». Und das klasseu -

bewußte Proletariat liebt ihn , der al » getreuer Eckart an der

Wiege der Bewegung gestanden , wie mau »inen Jugendfreund
liebt , so lieben sie ihn : die alten Knasterbärte , erprobt in man -

chem Sturm und Strauß , die ihm noch ins Auge gesehe «, und
die aufstrebende Jugend .

Wenn das deutsche Proletariat seines Ferdinand Lassalle ' s
gedenkt , erinnert es sich auch aller Vorkämpfer und Streiter de ?

Sozialismus , die nicht mehr sind ; Jener , die im harten Dienst

der Freiheit sich aufgerieben , die brutal « Gewalt inS Elend

gejagt , wo sie milergingen , die hinter Kerkermauern starben ,

und aller jener , die ihr « Pflicht gethan und zur Fahne

sich gehalten . bis der Todeswols sie biß . Aber es

zieht keine Klage am gl . August durch die Reihen
der klassengewußten Arbeiter . Nicht mit Trauer und

Wehmuth gedenkt der Sozialdemokrat seiner Tobten . Sein

Herz ist voll Dankbarkeit und Siegessicherheit . Und «r sagt sich :
Wie alle jene es gethan , so willst auch Du nicht ruhen und

rasten , bis das hohe Ziel erreicht ist . Herz und Hand , deinen
Körper und deinen Geist , jede Faser deines Seins willst auch du
in den Dienst deiner ringenden Brüder stellen , in den Dienst der

völkerbefreiende, » Sozialdemokratie , wie Ferdinand Lassall ' —

Vorwärts 1



Zur Vchaudluug politischer Gefaugeue « . Der „ Volks -
wille " in Hannover schreibt : „ Als Genosse Rauch , der
als verantwortlicher Redakteur unseres Partei - Organs während
des Septemberkurses wegen Majestätsbeleidigung zu Gefängiiib -
strafe vernrtheilt wurde , am 30 . April d. I . voni hiesige »
Gerichtsgesängniß aus nach Hildesheim trau s -
p ortirt wurde , um einem beim dortigen Landgericht wider
ihn anberaumten Termin anwohnen zu können , wurde er
mittels einer Kette an einen des Diebstahls
verdächtige i» polnischen Knecht gefesselt . Auf
dem Gefängniühof nahm ihn der sogenannte » grüne
August " ans und sorgte sur seine ungefährdete Ankunft auf dem
Bahnhofe ; erst nachdem R. in dem für den Transport bestimmten
Eisenbahnwagen angelangt war , wurde ihm die Kette für eine
kurze Dauer abgenommen . Wenige Augenblicke später , nachdem
der Zug die Station Barnten passirt hatte , ward R.
wieder . wie anfangs . gefesselt und in diesem Zu -
st a n d e vom Bahnhof H i l d e s h e i in zu Fuß durch
mehrere Straßen der Stadt nach dem in un -
mittelbarer Nähe des Domes gelegenen Gesängniß
g e f n h r t. Erst hier wurde die Kette abgenommen , deren
„ Eindrücke " noch mehrere Stunden sichtbar wurden . Der Rück -
lransport nach Hannover am 8. Mai erfolgte gleich -
falls in gefesseltem Zustande ; unserem Genossen
wurden diesmal die Arme kreuzweise über ein -
andergelegt und dann mit einer Kette um -
s ch l o s s e n. Der Transport nach dem Bahnhof Hildes -
heim erfolgte unter starkem Zulauf der Schul -
j u g e n d , die sich den „ Verbrecher " in nächster Nähe
ansehen wollte . Bemerkt sei noch , daß R. am zweiten Tage
seiner Anwesenheit in Hildesheim mit dem Zupfen übel -
riechender und in ekelerregendem Zustande
befindlicher Roßhaare ( ein großer Theil der Haare war
nämlich in folge des darin enthaltenen Pserdekothes zu Knäueln
zusameiigeklebt ) beschäftigt wurde ; an den übrigen Tagen wurde
er mit anderen Arbeiten ( Verlesen von Kaffee und
D ü l e n k l e b e n ) beschäftigt .

Wir haben von der bezeichneten Ars des Transportes ab -
sichtlich geschwiegen , so lange Rauch internirt war , um seine
Familie nicht unnöthig in Aufregung zu versetzen . Jetzt halten
wir es jedoch für unsere Pflicht , die oben bezeichnete Handlmigs -
weise der Oeffentlichkeit zu unterbreiten . "

Rührt sich da nicht die bürgerliche Presse , um diese « n -
erhörten Zustände zu rügen , oder ist auch selbst solchen Vor -
kominiiissen gegenüber kein Muth vorhanden ? —

Tie „ Germania " fühlt sich schwer dadurch verletzt , daß
wir die Dnellresolutionen der Katholiken - Veneralversammlung
für eine nicht ernst zu nehmende Komödie halten , und zwar nach -
dem wir bei Beralhung des Umsturzgesetzes gesehen , wie leicht
das Zentrum bereit war , die Anträge gegen das Duell zu Falle
zu bringen , als es sich für dasselbe darum handelte , die Freund -
schast der Konservativen in seinen Attentatsversuchcn gegen
moderne Wissenschaft und Literatur zu gewinnen . Da die „ Ger -
mania " auf diese Bemerkung nichts erwidern , geschweige sie wider¬
legen kann , bleibt ihr nur übrig , nitf den „ Vorwärts " zu
schimpfen . Ties wird sie noch öfters zu thnn Getegenheit haben ,
zumal sie in ihrem Bestreben . Regierungspartei zu werden , immer
mehr in die Fußtapfen der Nationalliberalen tritt . —

* •

Deutsches Reich .
— Die Ursachen der Unsicherheit i in Innern

bespricht ein Leitartikel der „ Grenzboten " . Wodurch entsteht diese
Unsicherheit ? fragt das Blatt und giebt folgende treffende Ant -
wort : „ Sie entsteht durch das Bestreben , nach Grundsätze » zu
regieren , die sich in dem heutigen politischen Leben nicht durch -
führen lassen . "

— Die bedingte Begnadigung wird der „Köthener
Zeitung " zufolge auch in Anhalt zur Einführung kommen . —

— U e b er das Programm der neuen . national -
sozialen " Partei , das den Hauptgegenstand der Verhand -
lung auf der im November dieses Jahres stattfindenden Ver -
sammliing aller nicht konservativen Ehristlich - Sozialen bilde »
wird , macht Profeffor Zimmer - Herborn in der „ Hilfe " einige
nähere Angaben . Das Programm soll ei » iiationales . ein soziales
und ein national . foziales sein . Daher wird es folgend « For -
derungen enthalten : Stärkung der Wehrmacht . Heer und Flotte ,
Sorge für die Kolonien — Fortführung der sozialen Reform ,
Organisation der Berufe , Herstellung des richtigen Verhältnisses
zwischen Kavital und Arbeit — Freiheitlicher Ausbau der
Verfassung , für Kaiser und Reich , allgcnieines Wahl - und Ver -
sammlungsrecht . Verfammlungs - und Redefreiheit . . Dies sind die
allgemein grimdlegeudeii Gesichtspunkte des Programms , mit
deren Feststelliing die in Aussicht genommene Versammlung sich
vorläufig begnügen wird , während die Ausbildung bestiiiimter
einzelner Programmpnnkte der weiteren Entwickelung überlassen
bleiben soll .

Man sieht hieraus , wie recht wir hatten , die Gründung
dieser Partei nur freudig begrüßen zu können ; sie wird uns
keinen Arbeiter wegnehme » und die Zersplitterung unserer Gegner
vermehren . —

Stuttgart , 29. August . Der ReichstagS - Abgeord -
n e t e W e n g e r t ( Z e n t r . ) ist in Dirgenheim , Oberamt NereS -
heim , heute früh gestorben .

Von IS 773 abgegebenen Stimmen fielen bei der Hauptwahl
auf z w e i Kandidaten der Zentrumspartei 14 074 Stimmen , so
daß auch bei der Nachwahl der Sitz in den Händen der

Zentrumspartci bleiben wird . Der einzige Gegenkandidat bei
der Hauptwahl , der in betracht kam , gehörte unserer Partei an ;
er erhielt 1472 Stimmen .

Frankreich .
Paris , 28. August . Der kürzlich unterzeichnete H a n d e l S-

verlrag zwischen Frankreich und Japan hebt
die französische Konsular - Jurisdiktion und die
Frankreich gemachten Konzesfionen in den von Japan geöffneten
Häsen für die Dauer von mtiideftens drei Jahren aus und
regelt die Veziehunge » beider Länder auf der Grundlage der
meistbegünstigten Nation . Der Vertrag ist auf 12 Jahre abge -
schloffen und gewährt verschiedenen fraiizösischin Produlten «inen
Spezialtarif .

Paris , 29. Augnst . Unser Parteiblatt , La Petite Räpublique "
p r o t e st i r t gegen das Vorgehen der Sicherheits -
polizet gegen die in Paris ansässigen verdächtigen
Russen und Polen , indem die Polizisten sogar während der
Abwesenheit der Verdächtigen in ihre Wohnungen eindringen und
deren Korrespondenzen durchstöbern . Dies verletze die sran -
zösischen Gesetze in grober Weis, . - -

PariS , 29. Augnst . „ Nutoritö " bedauert,daß dieFranzofen Ruß .
land sieben Milliarden geliehen haben und nicht wiften , ob eine
Allianz oder nur «in « platonische Berständigung zwischen Frank -
reich und Rußland zu stände gekommen sei . —

Italien .
� Zum Konflikt mit Brasilien liegen heute u. a.

die folgenden Nachrichten vor :
Wie die » Aaenzia Stesani " meldet , entspricht die Nachricht

des „ Neiv . Uork Herald " , daß Italien an Brasilien «in Ultimatum
richtete , den Thaisachen bis jetzt nicht .

Wie die New- Aork „ World " aus Colon meldet , hat die
italienische Gesandtschaft in Rio de Janeiro de » Schutz der
Polizet nachgesucht . Die Straßen seien mit Volkshaufen , welche
beständig „ Viva Menelik " rufen , angesüllt .

Wie die „ Agcnzia Stesani ' meldet , hat die italtenlsche Re -

gierung jede Auswauderung nach Brasilien verboten ; nur den

Auswanderern , welche sich an Bord des DauipserS „ Amerika "
eingeschifft hatten , wurde gestern die Abreise gestattet , nachdem
die Regierung sie auf die Gefahr ihres Unternehmens ans -
merksam gemacht , ihnen Repatriirung und Unterstützungen an -
geboten und den Schiffseigenthümer in formeller Weise ver¬
pflichtet hatte , die Auswanderer eventuell kostenfrei in die
Heimath zurückzubringen , falls dieselben in Brasilien zurück -
gewiesen werden sollten . —

Holland .
Amsterdam , 26. August . ( Eig . Ber . ) Gestern Abend sollte

hier im großen Saal Planeiiis ein Meeting statlfinden , worauf
die Kongreßdelegirten der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei ,
W. H. Vliegeu , H. Polak und Dr . P . I . Troelstra über den
Londoner Kongreß berichten sollten . Jedes Plätzchen
im Saal war eingenommen . Unter dein Publikum
befand sich Herr D o in e l a N i e u w e n h u i s mit seinem
Anhang . Da es ihnen in London nicht « gelungen
war , ein gedeihliches Arbeiten des Kongresses zu ver -
hindern , wollten sie in Amsterdam jedenfalls verhüten , daß unsere
Delegirten den Arbeitern die Bedeiitnng des Kongresses aus -
einandersetzten und seine Arbeiten besprachen . Schon zu Anfang
der Versammlung wurde die Absicht der Anarchisten , jede ruhige
und ernste Debatte unmöglich zii machen , klar , und als Bliegen
eine kurzeRede gehalten hatte , wiederholten sich dieUngezogenheileii ,
mit denen sich Cornelissen und Nieuweiihnis in London
blamirt hatten . Herr Nieuweiihnis sprang auf den Stuhl und
forderte das Wort , obgleich noch andere vor ihm i » der Redner -
liste standen . Da brach der Sturm los . Das Schreien und
Toben ging bald in Handgreiflichkeiten über , nnd das Ende war .
daß der Polizeikomnnssar mit einer Anzahl Polizisten erschien ,
und die Versainmlnng auflöste . Das war Rache und Triumph
der Anarchisten. —

Spanien .
Madrid , 28 . August . Der Senat nahm endailtig die

Gesetzentwürfe betreffend die Tabakpacht und die Minen
von A l m a d e n an .

Wie verlautet , wäre der Urheber de ? Attentats
in Barcelona entdeckt , und zwar befinde er sich unter
den Verhaftete ». —

Türkei .

Koustautinopcl , 29 . August . Bei den Plünderungen
armenischer Geschäfte durch den mohamedanischen Pöbel sind
durch Verivechselungen und dadurch , daß viele Geschüft «
armenische Wärter und Angestellte haben , einzelne fremden Unter -
thanen gehörige Geschäfte und Bureaiis zerstört und geplündert
worden . Von österreichischen Geschäften wurde nur in der
Möbelhandlung von Radimilowic für 100 Pfund an Waare »
zerstört ; ferner wurde durch Flintenschüsse auf ' den armenische »
Wärter in der Glasgroßhandlimg von Czerny unbedeutender
Schaden angerichtet . In der Kolonialhandlung von Givozdtn
ist ein kleiner Kassabetrag geraubt worden . Die österreichischen
Kaufleute bestürmen in ihrer Angst das Konsulat nm Gewährung
von Schutz . Die österreichischen Geschäfte sind daranf der
Polizei bezeichnet worden und werden theilweife von Militär -
posten bewacht . —

— Ueber den Tumnlt in K o » st a n t i u o p e l liegen
zahlreiche Depeschen vor . Wir geben die wichtigsten wieder :

In der Nacht vom 26. zi »» 27 . d. Mts . wurde die Ver -
folgiing der Ari » e » ier durch die Türke » sortgesetzt . Das Militär
verhielt sich an einzelnen Orten passiv , an andere » hat es die
Aiisammluiig des mohamedaiiischeu Pöbels zerstreut . I » Galata
schössen mittags die in die Häuser geflüchteten Arnienier ans die
Truppen , welche mit Salve » erwiderte » lind sich mit Hilfe der
» lohamedanischen Bevölkerung der Armenier bcinächtiglen und
sie niedermachte » . Hierbei wurden einzelne Geschäfle , auch die
von fremden Unlerthane » . zerstört . Alle Geschäfte wurden
geschlossen . Die Zahl der armenische » Opfer wird > aus
mehrere Hundert , ja auf Tausend angegeben . Die Verluste der
mohamedanischen Truppen sind gering .

Bis jetzt ist es niimüglich , die Zahl der gestern Getödteten
anzugeben ; die meisten Schätzungen belaufe » sich auf mehrere
Hundert . Die Straßen zwischen Dolma - Bagdsche und Tophane
gleichen eine », Schlachtfeld . Ungefähr S0 Leichen wurden dort
gezählt . Heute Nachmittag kamen neuerdings Ruhestörunge »
vor , das Feuern dauerte fort . Bei Abgang dieser Meldung
werde » in verschiedenen Theile » der Stadt Häuser der Armenier
geplündert . Das Militär hält die Stadtviertel Galata und Pera
beseht . Kavallerie patrouillirt in den Straßen . Die Läden sind
geschlossen .

Nach einer Meldung der „ Times " aus Konstantinopel vom
27. d. M. waren nur IS Armenier in dem Gebäude der Ottoman -
bank , die sich ergaben , 3 waren getödtet , 6 verwundet , einige
durch die eigenen Bomben . Die übrigen Armenier waren ver -
schwunden . Man schätzt die Zahl der in den Straßen getödteten
Arnienier auf über 1000 .

Als gestern Nachmittag 2l/s Uhr das Marinebataillon von
Selamlik kommend , Pera passirte , wurde aus einem ' der Polizei -
diuktion gegenüberliegende » Hause eine Bombe auf das Musik -
korps geworfen , ohne jedoch Schaden anzurichten . Der Thäter
wurde verhaftet .

Die »cneste » Meldungen ans Konstantinopel bezeichnen die
dortige Situation sehr düster . Es herrsche vollständige Anarchie .
Die Behörden hätten jede Autorität verloren .

Afrika .
Sansibar , 29 . Aug . ( Köln . Ztg . ) Die von der englischen

Regierung verlangte Auslieferung Said Kalid ' s und seines An -
Hangs wurde vom deutschen Konsul Anton verweigert .

Wie die „ TimeS " vom gestrigen Tage a » S Sansibar melden ,
befanden sich zur Zeit des Bombardements 3000 Person « » im
Palast , von denen ö00 getödtet oder verwundet wurden . Kalid
hält sich noch im deutschen Konsulate auf . —

Eine Parteikonferenz für den pommersche » Reichstags -
Wahlkreis R and ow - Grelfen Hagen tritt am 20 . Sep -
tember mittag ? punkl 12 Uhr in B r e d o w bei Stettin in der
Bredower Brauerei zusamme » . '

Ter v . sozialdemokratische Parteitag für Reust jst L.
tagte am Sonntag in Gera . Vertreten waren 20 Orte . Der
Vertrauensmann der Partei in Gera . Genosse Vetterlein .
gab den Kassenbericht über die Zeit vom 1. Juni I89S bis
lS . August 1396 . Die Einnahme stellt sich auf 3860 . 26 M. und
einschließlich des vorjährige » Kassenbestandes von 1467,9S M.

insgesannnt auf 5326,21 M. Die Ausgabe beträgt 3792 73 M .
darunter für Agitation 1028,31 M. , für Unterstutziinaen
411,20 M. Dem Partei - Ausschuß in Hamburg wurden 780 M.
überwiesen . Der Kassenbestand beträgt 1v3ö . 43 M. Außerdem
gingen bei dem Vertrauensmann ein für die Essener Verurtheilten
143,24 M. und für Streikuiiterstützungsziveck « 432,92 M , so daß
die Gcsanunteinnabme 4486 . 42 M. beträgt . Beiträge wurden
von 22 Orten geleistet . Der Bericht konstatirt den günstigen
sinanziellen Stand der Partei in Reuß j. L. Dem Bericht des
illgitalionskonillee ' s ist zu entnehmen : Es wurden zirka 20 Ver -
sammlunge » in allen Theilen des Wahlkreises abgehalten , von
der Agitationsbroschür , „ Nieder mit den Sozialdemokraten !"
wurde » 2000 Exemplare gratis vertheilt und von der Reichstag ?:
Rede des Genossen Wurm über die deutsche Fabrikinspektio »
12000 Exemplare . Die Landtaas - Wahl im ©erbst 1892 ging
unter den ungünstigsten äußeren Umständen ( wie Sedanrummel .
Lokalverweigerungen ) vor sich . Trotzdem behauptet « die
Partei das eine Landtags - Mandat und gewann an
Stinunenzahl . Der SeptemberkurS äußert » sich tu An -
klage » gegen Verleger und Drucke » de » Wahlflug .

Blattes nnd gegen andere Genossen , in schärferer Hand »
habung des Sannnelverbots durch Strasmandate sowie in der
Äiiwendllng des Groben Unfiigsparagraphen gegen Boykott -
notizen in der „ Reubischen Tribüne " . Trotzdem ist die Partei
nach wie vor rüstig auf dem Posten , wie der Kassenbericht aus -

weist . Beschlossen wurde , Landagitations - Komitees in den lä » d-

lichen Bezirke » einzusetzen , deren Wahl aber den betheiligtcn
Genossen zu überlasse ». Der Antrag , eine Agitation für Eiiiführung
des allgemeinen , gleichen , geheimen und direkten Wahlrechts zum
Landtag und Gemeinderalh zu beginnen , ist dem neugewählteii
Agitationskomitee überwiesen . — Genosie E. Vetterte in aus
Gera wurde zum Kreis - Vertrauensman » gewählt und hat als

solcher auch in Gera zu fungiren . Bei der Wahl
des Agitationskomitees wird wieder »ine Genossin mitgewählt .
Es folgte der Geschäftsbericht über den Stand der „ Reußischen
Tribüne " . Der Einnahme von 30 999,87 M. stehen 30 039,37 M.
Ausgabe gegenüber , so daß ein Ueberschuß von 910,20 M. bleibt .
An Strafen wurden über die Redaktion verhängt 22 M. an
Geld wegen Verübung groben Unfugs und 2 Monate 2 Wochen
Gesängniß wegen Beleidigung gegen Redakteur Seisarth und
10 Monate Gesängniß wegen Beleidigung gegen Redakteur
Leven . In einigen Fällen erfolgte Freisprechung und einige
Verfahre » schweben »och gegen die Genossen Leven und Rüdiger .
Als Delegirte zum Gothaer Parteitag wurden gewählt die Ge -
nossen Leven - Gera , A d l e r - Lobenstei » und Frau Wöllner -

wötzen . Am Parteitag nahm auch der Reichtags - ibgeorduete des

reifes , Genosse Wurm , theil . Die Verhandlnnge » vollzogen
sich in größter Ein »iüthigkeit .

Zur Stadtderordnetcnwahl in Mannheim schreibt unser
dortiges Partei - Organ , die „ Vollsstimme " : Wen » die „ Nene
Badische Laiidcsjeitung " nicht falsch berichtet ist , ist der Stadt -
rath dem Wiinsche der sozialdemokratische » Partei nm An -

beraumung der Wahl aus einen Sonntag nach -
gekommen , noch ehe derselbe geäußert wurde . Das Blatt
meldet nämlich lakonisch : „ Die Stadtverordnetenwahlen
werden am 20 . Septeuiber ihren Anfang nehmen " . Dieser
20 . September aber ist ein Sonntag . Die einsichtige
Maßnahme verdient alle Anerkennung . Vorläufig fehlt ims
aber noch der Glaube daran , und sollte sich die Nachricht wirklich
bewahrheiten , so ist immer »och zu befürchte », daß den national -
liberalen Wahlrechtsverkümmerer » in dem Bezirksrath ein
rettender Engel ersteht , der , wie bei de » Gewerbegerichtswahle » ,
die nach dem Statutenentwurs vom Stadtrath ebenfalls für einen

Sonntag angesetzt waren , die Sonntagswahl verbietet . Noch
einen weiteren Schritt zur Besserung soll der Stadt -

rath , den anscheinend schon die Furcht , daß er in
seiner jetzigen Zusammeiisetzung nicht weiter bestehen
wird , von seinem bisherige » einseitig - nationalliberalen

Standpunkt abgebracht und veniünftigen Erwäg » , igen zugänglich
gemackit zu haben scheint , beschlossen haben . Da der Termin des

JiikrafttretenS des revidirten Gemeindewahl - Gesetzes noch nicht
bekaiilit gemacht ist , hat sich der Stadtrath an das

Ministenui » des Inner » mit dein Ersuchen gewendet , bei
den bevorstehenden Wahlen die Ersatzwahlen zugleich
mit den Hauptwahlen vornthmen zu dürfen . Hoffentlich
trägt das Ministerium diesem billigen Wunsche , welcher
den Gemeinden viel Zeit , viel Geld und viel — Auf -

regung erspart , durch schleunigste Publizirung des Gesetzes
Nechiiung . Di « sonstigen stadträthlichen Vorbereitungen zu der

Wahl sind beendet . Die Wählerlisten sind fertig gestellt » » d ihre
öffentliche Auslegung zur Einstchtliahme kann jeden Tag ans -

geschrieben werden . Wie wir erfahre » , ist die Zunahme der

Wühler beträchtlich . Sie beträgt 1261 Wähler . Im Jahre 1893
>var die Gesammtzahl der Wähler 11 460 , jetzt 13 021 . Davon
kommen auf die einzelnen Klaffen :

1893 1896 mithin mehr
I . Klaffe 922 1082 130

II . Klaffe 1910 2170 260
III . Klasse 8292 9766 1171

Aus dieser Uebeisicht geht hervor , daß nahezu der ganze
Zuwachs der Wähler sich anS der arbeitende » Bevölkerung
rekrutirt . Denn der Zuwachs in den beide » ersten Klaffen er -
folgte weniger durch Zuzug , als dadurch , daß sich durch den

Ziiivachs i » der dritte » Klasse die Steuergrenze » i » den einzelnen
Klaffen nach abwärts verschob «». Bekanntlich muffen der ersten
Klaffe ein , der zweiten zwei lind der dritten neun Zwölftel der
Wähler angehöre » . Jusolge dessen hat sich die Miiiiinalgrenze für die

Wahlberechtigung in der zweite » Wählerklaffe gegen 1893 von einer

Gemiiiidelimlage von 48,92 M. auf etwa 32 M. herabgemindert .
Mancher Sozialdemokrat , der das letzte Mal »och in der dritten

Wählerklasse «iiigeschrieben war . ist in die zweite emporgesliegen ,
was den Freisin » - Demokraten zu gute kommt und die Ver -

dräiigung der nationalliberalen Ralhhausmajorität besiegeln
hilft . In der dritten Wählerklasse bietet der Zuwachs von fast
1200 Stimmen die Garantie für de » Sieg der Sozialdemokratie .
,v « n» jeder Parteigenosse seine Pflicht >h»t und die nöthigen
Borbereitungsschritte nicht unterläßt .

Die Sozialdemokratie der Provinz Ost - und West -
Preußen hält ihren diesjährige » Parteitag Milte September in
E l b > » g ab . Näheres wird noch bekannt gegeben . Alle den
Parteitag betreffenden Aufragen sind zu richten an den Genossen
Krüger in Königsberg i . Pr . , Kaplanstr . 20 .

Polizeiliches , Gerichtliches ee .

Der wegen „ Verächtlichmachnng " der Tode ? «
strafe gegen den verantivorlkichen Redakienr der E lber »
selber „ Freien Presse " , Genosse » G r n » p e . anhängige
Prozeß sollte aiifänglich am 27 . August vor der dortigen Straf »
rainmer zun » Austrag komm « . Die „ Elberselder Zeitung " hatte
stch schon darauf gefreut , daß „ der Spaß Herrn Grimpe bis zu
2 Jahren Gesängniß einbringen kann . " Borläufig muß sich das
human » nationalliberale Blatt aber » och etwas gedulde », denn
der Termin ist bereits zweimal vertagt worden , nämlich vom
27 . August auf den 80 . September und dann wieder auf den
9. Oktober . Die Bertheidigung unseres Genoffen Grimpe hat
Rechtsanwalt L a n d s übernommen .

— Genosse Lorenz in Königsberg i . Pr . , der Redak -
tenr der dortige » „ Volkstribüne " , ist am Montag aus dem Ge -
fängniß wieder in die Reihe » des kämpfenden Proletariats znruck -
gekehrt . Seine Gesundheit war schon vor Antritt der vier -
inonatigen Strafe , die ihm wegen Beleidigung des Kaisers und
eines Armeurathes auferlegt wurde , nicht die best «, jetzt ist sie ,
wie die . Volkstribüne " mittheilt , nahezu rmnirt , und es wird

geraumer Zeit bedürfe «, eh « stch Genosse Lorenz wieder einiger »
maße » erholt . _

GewevkfchaftltchVS .
Achtung , Lederarbeiter ( Portefcuiller ) Berlins . Alle

Kollegen werden ersucht , in folgenden Geschäften nicht zu arbeiten :
H. Adam zun . Prinzenstr . 33 , R. K r a s e m a « n , Melchior -
straße 7. Hey man » u. Ko. Dresdenerstr . 82/63 . I . Sommer ,
Reichenbergerstr . 181 , Bornemann . Tchmidstr . 12, Loth ».
Weinland . Dresdenerstr . 88/89 , Eichler , Sebastianstr . 6.
Die Lohntommisstou .

Au die Maurer BerliuS ! Wie nothwendig fester Zu-
sammenhalt der Kollegen ist . haben in diesem Jahr « die Loh » -
bewegungen gezeigt . Ohne ihn hätten wir die Errungenschaften
nicht zu verzeichiieu . Nu » . Kollegen , solltet Ihr aber auch in
Zukunft das Band , das uns jetzt umschließt , zu kräftigen und zu
stärken suchen und das Colidaritätsgesühl immer mehr in den
Vordergrund stellen , damit unsere Erriiuaenschaften nicht z » Wasser
werden . Um diesen Ziveck zu fördern , haben wir im Osten und Süd -
osten Verkehrslokale des Zentralverbandes der
deutschen Maurer errichtet ; im Osten in der Königs -
bergerstraße 7 bei Baumgartea . im Süd - Osten Staunyn -



fhuBe 86 bei Streit . Die Zilsammeutiinfte beginnen regel -
mäßig jeden Sonntag Vormittag 10 Uhr . Kameraden ! Wir
hoffen , daß Ihr Euch recht rege daran betheiligt . Also alle
Mann ans den Posten , jeder habe offenes Aug ' und Ohr für
das Gedeihen unserer Bewegung ! Franz Leo » Hardt ,
Memelerstr . 7.

Achtung , Kollegen und Genosse » ! Vom Schuh -
mache v st reit dieses Frühjahrs stehe » noch eine Anzahl
Sammelliste » aus , sowohl von ikollegen wie verschiedenen Ge -
werkschaftsdelegirte ». Wir ersuchen , die Liste » in kürzester Frist
abniliefern , damit wir nicht zu der unangenehmen Maßregel ge -
drängt werde » , die Säumigen öffentlich bekannt zu geben .
A g i t a t i o n s - Kommission der S ch n h in a ch e r
Berlins .

Aus Flensburg . In einer äußerst stark besuchte » öffeut
l i ch e n Versammlung berichtete am 27 . August der Werst - -
arbeiter Leese « , Mitglied des Komitees der streikende » und
ausgesperrten Werftarbeiter , über die Unterhandlungen , die am
Mittag desselbigen Tages mit den » Vorstände der Flensburger
Werft gepflogen worden waren . Die Unterhandlungen waren
durch das Anfsichtsrathsmitglied Herrn A n d r e s e n angeregt .
Dieser hatte durch eine » Boten zu verstehen gegeben , es sei er -
wünscht , wenn das Komilee der Arbeiter noch einmal eine Ein -
gäbe an den Vorstand mache , zu dem Zwecke , daß verhandelt
werde . Das ist geschehe », und das Komitee der Arbeiter
entsandte dann seine Mitglieder L e e s e n und Kohls
z » den Verhandlungen mit dem Vorstand . Da dieser aber
die Hauptforderung der Arbeiter , den Stundenlohn auf 30 Pf .
zu erhöhen , absolut nicht bewilligen wollte , sonder » sich nur
bereit erklärte , betreffs der Bezahlung der Ucbcrstunden eine
Kpnzesston zu machen , auch die ungleiche Bezahlung einer und
derselben Arbeit nicht abstellen wollte , die z. B. dahin führt ,
daß , wie angegeben wird , der eine Arbeiter jährlich 1000 bis
1100 M. verdient , während der andere Arbeiter bei derselben
Beschäftigung es auf 2500 —2600 M. bringt , so kam es zu keiner
Einigung . Die Versammlung beschloß deshalb , und zwar ein -
stiinnüg , die Fortsetzung des Streiks .

Wie gut der Zusammenhalt der Werftarbeiter ist , wird
folgende Mittheiluug der liberalen „Kieler Zeitung " darthun :
„ Da dem evangelischen Arbeiterbunde etwa 200 Werftarbeiter
angehören , so glaubte man allgemein , daß eine nicht unbeträcht -
liche Anzahl von Arbeitern ain Donnerstag Morgen wieder sich
in den Werkstätten der Schiffsbaugesellschaft einfinden würden .
Die Slraße » und Zugänge zu der Schiffswerft boten Donnerstag
früh ein sehr belebtes Bild , die Straßenausgänge waren sowohl
von Polizeibeamten wie von kontrollirenden Streikenden besetzt .
Die Schornsteine des großen Etablissements rauchten , die
Maschinen waren in TI ) ätigkeit gesetzt , allein beim
Beginn der Arbeitszeit st e l l t e sich kein
einziger Arbeiter ein . Nach der Frühstückspause ,
um 8V2 Uhr , gingen vereinzelte Arbeiter in die Fabrik ,
aber nur in sehr geringer Zahl , sodaß nur ein sehr
kleiner B r u ch t h e i l der zum Arbeiterbunde sich haltenden
Arbeiter die Arbeit wieder aufgenommen haben . "

Die Arbeiter Deutschlands , insbesondere die

bo » Berlin , werden nun dringend ersucht , die kämpfenden Werft -
arbeiter Flensburgs thatkräftig zu unterstützen . Die klassenbewußten
Arbeiter Berlins sind durch die diesjährigen Lohnbewegungen
finanziell zwar selber äußerst stark in Anspruch genomnien
worden , aber sie werden für ihre Brüder im hohen Norden wohl

noch ein Scherflein übrig haben . Die Gelder sind zu senden an

O. Wustrack in Flensburg , Norderstr . 40.

Die Tabakarbeiter Schwedens stellten an die Fabrikanten
die Forderung , einen einheitlichen Lohn von mindestens 8 Kronen
pro Mille einzuführen . Die Fabrikanten verlangten hierauf von
den Arbeitern den Austritt aus der Gewerkschaft , was dies «
natürlich verweigerten . Nun kündigten die Fabrikanten den
Tabakarbeitcrn , a » Zahl 1200 —1300 . Die Kündigungsfrist ist
am 15. August abgelaufen , Die schwedischen Tabakarbciter
ersuchen nun die deutschen Tabakarbeiter um strenge
Vermeidung des Zuzugs .

Die Buchbinder Hannovers sind schon wieder mit einer
polizeilichen Maßregel beglückt worden . Die dortige
Verwaltungsstelle der Zentral - Kranken - und Begräbnißkasse der
Buchbinder und verivandter Geschäftszweige ( Eingeschriebene
Hilfskasse ) beabsichtigte am 30 . August eine Tanzsestlichkeit
abzuhalten . Das ist vom Polizeipräsidenten Grafen von
Schwerin mit der Begründung verboten worden , nach § 13
des Gesetzes über die Eingeschriebenen Hilfskasscn dürsten zu
anderen als den im § 12 bezeichneten Unterstützungen und der
Deckung der Verwaltungskosten weder Beiträge von
den Mitgliedern erhoben werden , noch Verwendungen aus dem

Vermögen der Kasse erfolge ». Der Polizeipräsident machte noch
darauf aufmerksam , daß Zuwiderhandlung gegen die gesetzlichen
Bestimmungen unter Umständen die Schließung der Kasse nach
sich ziehen kann . Das sollte vermuthlich heißen , daß , wenn die

Tanzlustbarkeit dennoch stattfinde , die so segensreich wirkende
Kasse aufgelöst werden würde ! — Es ist wohl als selbstverständ -
lich anzunehmen , daß die Kosten des Tanzvergnügens nicht aus
Mitteln der Kasse , sondern aus dem Privatsäckel der Mitglieder
bestritten werde » sollten . Hiernach wäre also die neueste Maß -
» ahme der Polizei Hannovers nicht weniger unverständlich , als
die gestern von uns gemeldete Auslösung einer Versammlung der
Buchbinder . Da Beschwerde erhoben wird , wird man vielleicht
einmal hören . wie der Oberpräsident von Hannover , Herr
v. B e » n i g s e n . der bekanntlich der Führer der national -
liberalen Partei ist , über das Vorgehen des Polizeipräsidenten
von Hannover nrtheilt .

AuS Karlsruhe . Der neue Buchdruckertarif ist
jetzt in fämmtkichen hiesigen Buchdruckereien bewilligt . Die
Hofbuchdruckerei von Müller entzog mit der Bewilligung des
Tarifs dein Personal eine llieihe von Vergünstigungen , die bis -
her in diesem Geschäft üblich waren . Für die Organisation

bedeutet dies einen Vortheil , da gerade wegen dieser Bergünsti -
gungen der größte Theil des Personals nicht für die Organisation
zu gewinnen waren .

Der B r a u e r a u s st a n d und Boykott wurden nach
nennwöchiger Dauer bedingungslos ausgehoben .

Am Buchbinderstreik in Stuttgart sind , wie in der letzten
Versammlung mitgetheilt wurde , 328 Arbeiter und 165 Ar -
beilerinnen , zusammen 433 Personen beiheiligt . Von de » Männern

sind 124 verheiralhet ; die Zahl der Kinder , die sie zu ernähren
haben , beträgt 252 . Der Prinzipalverein hat beschlossen , an den
früher von ihm gestellten Bedingungen festzuhalten . Hiernach
soll die neunstündige Arbeitszeit bewilligt werden , und zwar
nicht vom 1. Oktober ab , sondern schon mit dem 5. September ,
aber — am 1. November soll sie den Arbeitern wieder

genommen werden , wenn bis dahin nicht auch in Berlin ,

Leipzig und Hannover die gleiche Arbeitszeit eingeführt ist ; den

Wochenloh » von 17 M. sollen die Arbeiter erhalten , die die

Arbeitgeber als „brauchbare " bezeichnen . Der Zuschlag für
Ueberzeitarbeit soll jetzt nur den Arbeitern , nicht aber den

Arbeiterinne » gewährt iverden . Die Feiertage sollen erst bezahlt
werden , wenn daffelbe an den anderen maßgebenden Orten ge -
schieht . Diese Bedingungen weichen sehr weit von den Forderungen
der Arbeiter ab . Die Streikenden beschlossen , an ihnen festzuhalten ,
ermächtigten jedoch die Lohnkommission , um bald eine friedliche
Beilegung der Differenzen herbeizuführen , mit den Prinzipalen
mündlich zu verhandeln , sofern diese einen dahingehenden Wunsch
äußer » . Die Stimmung der Buchbinder ist sehr zuversichtlich .
Da die Buchbinder selbst mit Munition gut versorgt sind , da

Serner
von anderen Verbänden , wie von den Buchdruckern , große

Zeträge zur Unterstützung in Aussicht gestellt sind und selbst vom
Auslande Unterstützung einläuft , so brauchen , wie die „ Schwöb .

Tagwacht " bemerkt , die Kämpfenden in absehbarer Zeit keine Roth
zu leiden .

In Kladno in Böhmen haben die Arbeiter de - Hammer
wertes die Arbeit eingestellt , weil ein Kamerad ohne jeden
Anlaß mit 1,50 fl . Strafe belegt worden war . Da in dem
Werke drakonische Strafen überhaupt an der Tagesordnung sind ,
war es das Personal müde , unter solchen Umständen noch länger
zu arbeiten .

Ter Schiffchensticker - Berein in St . Gallen hat an die
Unternehmer der Schiffchenstickerei ein Rundschreiben gerichtet
mit dem Ersuchen um Einführung des Zehnstundentages , speziell
für die Arbeiter und Arbeiterinnen , die auf den sächsischen
Schnellläufermaschine » arbeiten , welche die intensiveste An -

spannung aller Kräfte erfordern . Bereits werden in einzelnen
Etabliffements nur 10 Stunden , in anderen 10' / », IG/z und
II Stunden gearbeitet . Nach der vorjährigen Fabrikstatistik
arbeiteten in 30 Schiffchenstickereien 1056 Arbeiter 65 , in 4
217 Arbeiter 62»/s Stunden pro Woche .

Aus Carlisle in England wird gemeldet , daß der aus

führende Rath der Unternehmervereinigung , der die Unternehmer
am C l y d e , von B e l f a st und B a r r o w angehören , den Be -

schluß faßte , die Mitglieder der Trades - Unions sämmllich vom
12. September auszusperren . Dagegen haben die Maschinenbauer
von Belfast beschlossen , selbst wenn sie ausgesperrt werden sollten ,
ihre streikenden Kameraden in G o v a n zu unterstütze ».

Soziales .
Die Unternehmer der Berliner Herren - und Knaben -

Konfektion haben sich , wie bürgerliche Blätter berichten , über
de » Schiedsspruch des Einigungsamtes noch nicht geäußert . Eine

Umfrage bei den Konfektionären hat ergeben , daß diese die An -

gelegenheit als „erledigt " erachten und diesmal dem Gewerbe -

gericht bis auf wenige Ausnahmen gar nicht antworten werden .

Berufsgenossenschaftliches . In der Berliner Gewerbe

Ausstellung fand am Sonnabend unter Vorsitz des Bergraths
K r a b l e r die von 75 Delegirten aus allen Theilen Deutsch
lands besuchte G e n o s s e n s ch a s t s - V e r f a m m l u n g der
Knappschafts - Bernfsge nossenschaft statt . Nach
Erledignng allgemeiner geschäftlicherAngelegenheiten wurdezur Ver -

theilung der bereits 9Millio » enMark betragenden Jahresumlage auf
die einzelne » Betriebe ein neuer voin 1. Januar 1836 ab giltiger
Gefahrentarif festgestellt . Die Erhöhung der Bausumme des
Krankenhauses „ Bergmannsheil " ver Sektion IV ( Halle a. S. )
ans 1 Million Mark und die Betheiligung an Kranlenhausbauten
seitens der Sektion VII ( Zwickau i. S. ) zum Betrage von
150 000 M. wurden genehmigt .

Besteuerung des Gewerbebetriebes im Umherziehen .
Mit Rücksicht auf die Bestimmungen des am 1. Januar 1337 in
krast tretenden Reichsgesetzes vom 6. August d. I . betreffend Ab -
änderuug der Gewerbe - Ordnung , hat der Finanzminister durch
Runderlaß vom 15. August auf folgende bei der Besteuerung
des Gewerbebetriebes in » U in herziehen zu
beachtende Gesichtspunkte aufmerksam gemacht :

1. Wer in Deutschland ein stehendes Gewerbe betreibt und außer -
halb des Gemeindebezirks seiner gewerbliche » Niederlassung persönlich
oder durch in seinem Dienst stehende Reisende Bestellungen auf
Waaren suchen oder an andere » Orten als in offenen Verkaufsstellen
Waaren aufkaufen will , welche nur behufs der Beförderung nach
dem Bestimmungsorte mitgcftthrt werde » , bedarf nach den Vor -
schriften der Gewerbe - Ordnung eines Wander - Ge werbe -
s ch e i n e s , wenn er

a ) nicht für die Zwecke seines Geiverbe -
betriebes Waaren auskauft oder Bestellungen sucht ,

d) bei andere n Personen als Kausleicken oder solchen ,
welche die Waaren produziren , Waaren a u f k a u s t .

c ) bei anderen Personen als Kausleuten und solchen , in deren
Geschäftsbetriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung
finde », oder bei Kausleuten außerhalb ihrer Geschäfts -
räume Waarenbestellungen ohne vorgängige
ausdrückliche Aufforderung suchen will .

Diese Bestimmung findet jedoch auf Druckschriften , andere
Schriften und Bildwerke und , soweit der Bundesrath noch für
andere Waaren oder Gegenden oder Truppen von Gewerbe -
treibenden Ausnahmen zulaßt , keine Anwendung .

2. Für die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehe » sind
die unter u, b, c vorstehend angeführten Beschränkungen nicht
maßgebend . Solange dasGesetzvom3 . JuliI876nicht etwaabgeändert
wird , muß es in betreff der Besteuerung dabei bewenden .
daß das Aufsuchen von Waarenbestellungen und das Auskaufe »
von Waaren , wenn die sonstigen Voraussetzungen zutreffen , auch
in den vorstehend nnter a bis c bezeichneten Fällen nicht der
Steuer vom Gewerbebetriebe im Umherziehen unterliegt , sondern
dem stehenden Gewerbe zugerechnet wird ( K 2 Nr . 1 und § 4

des Gesetzes vom 3. Juli 1376 ) .

Der achtstündige Arbeitstag hat sich im britischen
Postdepartement bewährt . In dem soeben erschienenen
Bericht des Generalpostmeisters heißt es : „ Der sogenannte acht -
stündige Arbeitstag oder genauer die Abkürzung der Arbeitszeit
auf 48 Stunden die Woche wurde am 1. März 1835 Versuchs -
weise in den beiden Telegraphenfabriken in Mount Pleasant und

Holloway eingeführt . Die Einführung hat , wie ich mich freue
berichte » zu könne » , befriedigende Resultate
ergeben . Außer in den Fällen , wo die Schnelligkeit
der Arbeit von der Schnelligkeit der Maschinen abhängt
oder sonstige hinderliche Umstände vorhanden waren .
haben die Arbeiter ebensoviel Arbeit in ackt
Stunden geliefert w i e f r ü h e r i n neun . . . Die Leiter
der Fabriken berichten , daß die Arbeiter entschieden
viel Vortheil von der kürzeren Arbeitszeit gehabt habe » .
Das sei an ihrem Aussehen und ihrem Benehmen zu be -
merken . " Bekanntlich besteht der achtstündige Arbeitstag auch in
vielen anderen Zweigen der englischen Staatsbetriebe , so nament -
lich in den großen Werkstätten für Heer und Marine . Auch hier
find die Erfahrungen säst durchweg zufriedenstellend gewesen .

Auguste Zadow , die erste Fabrikinspektorin in
S ü d - itl u st r a l i e n , ist kürzlich in G o o d w o o d gestorben .
Sie war eine der besten Vorkämpferinnen des Proletariats . Ge -
boren in Deutschland in Runkel an der Lahn , kam sie als
Kind nach Wiesbaden , wo sie theils in öffentlichen , theils in

Irivatschulen Unterricht erhielt . Nachdem sie dann noch eine

höhere Töchterschule besucht hatte , zog sie hinaus in die Welt .
Sie bereiste Deutschland , Frankreich , Rußland , das südwestliche
Sibirien und ging 1363 nach England . Dort verheirathete sie
ich mit dem Schneider H. Zadow und ging mit ihm 1877 nach
Süd - Australien . Hier verkehrte sie mit Arbeiterfrauen ; sie erkannte

bald , daß die Arbeiterinnen nur dann ihre Interesse vertreten

können , wen » sie organiflrt sind . Sie gründete eine Gewerk -

' chaft der Arbeiterfrauen und wirkte iinermüdlich für diese
Organisation . Ihre Thätigkeit war von solchem Erfolg gekrönt ,
daß diese Gewerkschaft bald die stärkste Organisation des Landes
wurde . Nach Annahme des Fabrikgesetzes wurde Auguste Zadow
zur Fabrikinspektorin ernannt . Mit großer Energie trat sie für
die Rechte der Arbeiterinnen ein , bis der Tod ihrem erfolgreichen
Wirken ein Ziel setzte . Nicht nur die Proletarier betrauern den

Verlust ihrer Vorkämpferin , sondern auch die Beamten haben in
~ rau Zadow einen der besten und fähigsten Kollegen verloren .

ler Ministerpräsident und zahlreiche Mitglieder des Mini -
steriums folgten dem Sarge der Verstorbenen . Der „ Weekly
Gerald " von Adelaide schreibt ; „ Frau Zadow ' s Tod ist ein

nationaler Verlust , aber ihr vornehmes , menschenfreundliches
Werk wird fortbestehen . Die Annen und Elenden , denen sie
- derzeit mit Rath und That zur Seit - stand , für deren Interesse
ie unentwegt wirkte , werden der hochbegabten edlen Frau »in

dauerndes Andenken bewahren . "

Goviifzks - Beifung *
Die Geschäftsführung des frühere » Kriminal - Schutz «

manns Windest , welcher nach seinem Ausscheiden aus den »

Dienste ein Privat - Detektiv - Jnstitut gegründet hat ,
wurde gestern vor der 140 . Abtheilung des Schöffengerichts in

eingehender Weise erörtert . Er war des wiederholten

Betrugs beschuldigt . Fräulein K. , eine reichlich groß -

jährige Dame , hatte sich in einen Herrn verliebt , den

sie in einem Wein - Restaurant gesehen hatte . Um den -

selben ausfindig zu mache » und über dessen Verhältnisse etwas

zu erfahren , wandte sie sich an den Angeklagten und versprach

ihm im Falle des Gelingens 100 M. Der Angeklagte nahm
den Auftrag an . Er erhielt einen Vorschuß , um damit die

Kosten zu bestreiten , welche ihm durch den Besuch der

Weinstube » , in denen er den Gesuchten vermuthen konnte , er -

wachsen mußten . Nach einiger Zeit erblickte Windest

auch einen Herrn auf der Straße , dessen Aeußeres auf
die ihm gewordene Beschreibung paßte . Dieser Herr , ein hiesiger

Redakteur , wurde nun von dem Angeklagten beobachtet . Es

stellte sich allerdings später heraus , daß der Angeklagte einen

Unrechten ermittelt hatte , denn als er es eines Tages so

einzurichten wußte , daß seine Auftraggeberin den ahnungslosen
Redakteur zu Gesicht bekam , rief sie sofort aus : „ Das ist er ja

gar nicht ! " Der Aerger über diese Enttäuschung mag

wohl dazu beigetragen haben , daß Frl . K. den Angeklagten

wegen Betrugs anzeigte , indem sie die falsche Vorspiegelung
darin erblickte , daß der Angeklagte ihr verschiedene Beträge

durch unwahre Angaben abgelockt hatte . Einmal hatte er zur

Ermittelung des Gesuchten nach Frankfurt a. O. reisen , ein

anderes Mal ein Dienstmädchen bestechen müssen . Der Auge -

klagte gab zu, zu diesen unwahren Behauptungen gegriffen zu

haben , aber er habe es thun müsse » , um seine Auslraggeberin
von der richtigen Fährte abzulenken , da sie durch eigen -

mächtiges Eingreifen mehrfach seine Pläne zerstört habe . —

Wie der Angeklagte „ in eigener Sache " verfuhr , lehrte

folgender Fall : Er kam zum Heirathsvernnttler H. , dem er sich ,
wie dieser behauptete , als Kriminalkommissar a. D. vorstellte ,
der gern eine Frau mit etwas Geld haben wolle . H-

machte ihn mit einer Dame bekannt ; welche der An -

geklagte wahrheitsgemäß davon unterrichtete , daß er zivar

zur Zeit verheiralhet sei , aber mit seiner Ehefrau in

Scheidung liege . Aus der Scheidung ist nichts geworden und der

Angeklagte hat die oberflächliche Bekanntschaft mit der in Aussicht

genommenen zweite » Fran , wie diese selbst im Termin bestäligte .

nach keiner Richtung hin ausgenutzt . Der Heirathsvermitiler
wollte aber durch die falsche Vorspiegelung des Angeklagte » , daß

er Kriminalkommissarius a. D. sei , daß er von einem Grafen in

Potsdam für einen erledigten Austrag 500 M. zu fordern habe

u. s. w. zur wiederholten Hergabe von Darlehen bewogen worden

sein. Trotz der Unschuldbetheuerungen des Angeklagten hielt
der Gerichtshof vier Fälle des Betruges für erwiesen , erkannte

aber mit Rücksicht auf die Geringfügigkeit der erbeuteten Be -

trüge nur auf eine Gesannntstrafe von einem Monat G e «

fä n g n i ß , während der Staatsanwalt fünf Monate be -

antragt hatte .

Eine eigenthümliche Uhren - Fuudaeschichte beschäftigte
heute die erste Ferienstraskanlmer am Landgericht II . - Ilm
7. Juli fand ein kleines Mädchen in Tempelhof »ine Uhr , die

sie pflichtschuldigst dem Gendarmen Mielandt übergab . Bald

darauf erschien eine junge Frauensperson bei dem Gendarmen
und reklamirte die Uhr als ihr Eigenthum . Der Gendarm , ein

junger „ Probist " , ließ sich durch das sichere Austreten des Fräulein ?
verblüffen und gab die Uhr heraus , ohne sich Legitimation und Er -

kennungszeichen geben zu lassen . Bald daraus kam die wirkliche Ver -

liereri » und nun stellte sich heraus , daß eine Schwindlerin die

Uhr abgeholt hatte . Gendarm Mielandt theilte das den älteren

Gendarmen mit und diese schloffen aus der Beschreibung , daß
sich die unverehelicht « Ida T. die Uhr abgeholt habe . Mangels
jedes weiteren Anhalts ließ sich aber in der Sache nichts thun .
Da ereignete sich das Merkwürdige , daß Genbarm Mielandt

eines Tages einen unfrankirten Brief erhielt , welcher die Uhr
und ein Zettel enthielt , mit den Worten : „ Herr Wachtmeister !

Ich war in großer Roth , nehme » Sie nnr ' s nicht übel , ich

schicke die Uhr zurück ! " Eine Unterschrift fehlte . Nun

wurde die in Verdacht genommene G. znni Amts -

bureau sistirt und mußte den Text des Zettels nachschreibe ». Sie

machte dabei den Eindruck , daß sie ihre Handschrist verstelle .
Der Zettel war nur mit kleinen Buchstaben geschrieben , sie schrieb
mit große » . Es wurde gegen die G. Anklage wegen Betruges
erhoben und die Schriftprobe wurde mit dem Original de ?

Zettels dem Schreibsachverständigen , Ersten Gerichtsschreiber
D r o g o l i n , zur Begutachtung übergeben . Dieser ließ die Schrift -
zöge in vergrößertem Maßstab « pholographiren und fand nun in
der Vergrößerung charakteristische Uebereinstimmungen der Schrift ,
und namentlich auch solche , wie dieselben häusig bei Prostiluirlen
oder durch sittliche Ausschweifungen in einen krankhasten Zustand
geralhene » Personen beobachtet werde » . Nun wollte der eine
Gendarm wissen , daß sich die Angeklagte einem unsittlichen
Lebenswandel zugeneigt habe , doch vermochte er keinen Beweis

dafür zu erbringen . Das Schöffengericht sprach die Angeklagte
rei , weil die Beweise für eine Verurtheilung nicht aus -

reichten. Die Staatsanwaltschaft legte aber Berusung
ein . Vor der Strasknmmer führte Rechtsanwalt Wreschner
zum Schutze seiner Klienten noch einen Alibibeweis ,
der zwar nicht durchschlagend war , doch viel Wahrscheinlichkeit

für sich hatte . Im übrigen ergab die erneute Beweisführung
das Bild der Vorinstauz . Der Schreibsachverständige blieb dabei

und suchte dies durch eingehende Erörterungen zu deweisen , daß

die Schriftprobe der Angeklagten init dem anonyme » Zettel
nbereinstinime , indessen war aber die Strafkammer der Ansicht ,

daß das Verdachtsmaterial zur Verurtheilung nicht ausreiche .
Die Berufung der Staatsanwaltschasl wurde daher verworfen und
die Angeklagte wieder freigesprochen .

Im Frankfurter Schaffner - Prozeß wurde vom Reichs -
,ericht aus die vom Skaatsanwalt eingelegte Revision das
Irtheil in den Einzelfällen gegen die Schaffner Müller ,

Schleuning und Burkhardt aufgehoben . Heim -
l i ch und Wolf wurden , auch soweit Bestechung an -

genommen war , freigesprochen . Die hiesige Strasknmmer
hatte am 16. Mai von 15 Angeklagten nur 5, darunter Müller

zu 14, Burkhardt zu 6 und Heimlich zu 10 Monaten Gesängniß
verurtheilt . Wolf und Schleuning waren freigesprochen worden .

Depesthen und lekzko Machvichten .
Kattowitz , 29 . August . ( W. T. B. ) Wie die „ Knttowitzer

Zeitung " aus Zabrze meldet , ist auf der Königin Luisengrnbe
heute Vormittag ein Brand ausgebrochen , bei welchem «in

Zimmermann und zwei Maurer den Erstickungstod fanden .

Fiume , 29 . August . ( B. H. ) Infolge eines Wolkenbruchs
ist der E i s e n b a h n t u n n « l zwischen den Stationen Loeve
und Fuzine eingestürzt .

London , 29. August . ( W. T. B. ) Dem „Reuterschen Bureau "
wird aus Konstantinopel vom gestrige » Tage gemeldet : Von den
25 Aufständischen , welche die Bank angriffen , wurden fünf in
der Bank gelövtet , fünf verwundet ; dieselben entstammten alle aus
dem Auslande . Die Aufständischen ließen 17 Kilo Dynamit , 87 Bomben
und zahlreiche Patrone » , welche in einer Geldsäcken gleichenden
Emballage eingeführt worden waren , zurück . Die Ueberlebenden
haben sich gestern nach Marseille eingeschifft ; dieselben wurden ,
nachdem sie entwaffnet waren , in Gegenwart des brilischeu ,
französischen und russische » Dragomans an Bord gebracht .

Rio de Janeiro , 29 . August. ( W. T. B. ) Hier herrscht
große Erregung gegen die Italiener ; die Regierung hat strenge
Maßregeln ergriffen , um Ruhestörungen zu verhindere

_
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dev Devufsziihlung vom 14 . Juli 1895
im Deutschen Reich .

I . Die Bevölkerung nach Berussabthellungen .

Berufsabtheilungen

A,. Landivirthschaft . Gärtnerei und Thierzucht .
Forstwirthschast und Fischerei

L. Bergbau und Hüttenwesen , Industrie und
Bauwesen

V. Handel und Verkehr

D. Häusliche Dienste ( einschl . persönliche Be¬
dienung . auch Lohnarbeit wechselnder Art )

E. Militär - , Hof- , bürgerlicher und kirchlicher
Dienst , auch sogenannte frei « Bernfsarten

Zusammen A bis E

Dazu P. Ohne Beruf und Berufsangabe

Ueberhaupt A bis F ( Gesammtbevölkerung )

' ) Selbständige k . ohne Beruf .

2. Di « Bevölkerung der i

2) Erwerbsthätige , auch Selbständige ec. ohne Beruf .

Zerufsabtheilungen A bis C nach der B e r u s s st e l l u n g.

Berufsabtheilungen und Berufsstellunge u.

A. Laudwirthschaft , Gärtnerei und Thierzucht , Forstwirthschast und Fischerei .
Selbständige , einschließlich der selbständigen Hausindustriellen Betriebs - und Geschäfts -

leiter . höhere Forstbean . te

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

. . .
Wirlhschaftsbeamte . Inspektoren : c. , Gutsaufseher , Rechnungsführer , Revierförster . . . .
Landwirthschaftliche Knechte , Mägde , landwirthschaftliche Tagelöhner und sonstige Arbeiter ,

einschließlich der hausindustriellen Gehilfen ' ) , auch in der Wirthschast thätige Familien -
angehörige

. . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . .. . . . .

B. Bergbau und Hüttenwesen , Industrie und Bauwesen .
Selbständige , Geschäftsleiter

. . . . .. .

f Äll . bi0ec HauSindustri - lle

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Rechn nngsperso jtr ' e6gbeomte ' Anfsichtspersonal , kanfmännisch gebildetes Bureau - und

andere Hilfspersonen , Maschinisten , Heizer , Kutscher ze. , auch im Betriebe
Famstienangehörig «

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

C Handel und Verkehr��
: C ' � Betriebe thätige Familienangehörige bei Hausindustriellen .

Selbständige . Geschäftsleiter

. . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . .

Saufinnnmfch gebildetes Bureau - und Rechnungspersonal . . . . . . . .! . . . .
Hanolinigsgehilfen , ttommis , Verkäufer , Kellner , andere Hilfspersonen , Packer , Hausdiener ,

Kutscher rc. , auch im Betriebe thätige Familienangehörige .

. . . . . . . . . .

_
' ) In der Handelsgärtnerei vorkommend bei der Kranzbinderei .

Erwerbsthätige , nebst ihren

Angehörigen und Dienstboten .

An die Parteigenosse » dev ersten �Wahlkreises k

Dienstag , den 1. September , abends 8' / - Uhr , stndet eine

Versammlung in den Arminhallen statt , in welcher Genoste
T i m m über : „ P. K a m p f f ni e i e r ' s G e s ch i ch t e d e r

modernen Gesellschaftsklassen in Deutsch «

land " sprechen wird . Auch werden in dieser Versammlung die

Delegirten zur Brandenburger Konferenz gewählt werden . ( Siehe

heutiges Inserat . ) Der Wichtigkeit der Tagesordnung halber

ersucht um zahlreichen Besuch Der Vertrauensmann .

De » Parteigenossen des vierten Berliner Reichstags «

Wahlkreises „ Südost " zur Nachricht , daß heutigen Sonntag ,

den 30. August im Konzerthause Sanssouci die diesjährige

Lassalle - Feier stattfindet . Wir ersuchen die Parteigenossen
um lebhafte Betheiligung an diesem schönen und erhebende »

?este. Billets sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen zu

aben ; auch machen wir auf die heutige Annonce aufmerksam .

Achtung , 6 . Wahlkreis . Den Parteigenossen bringen
wir folgende Parleispeditionen bei der Lieferung des „ Vorwärts ,

„ Wahrer Jakob " , „Postillon " , sowie sämmtlicher Parteiliteratur
in Erinnerung : Moabit : Karl Anders , Puttlitzstraße 9

( vom 1. September ab Salzwedelerstraße 7) . W e d d i n g und

Oranienburger Vorstadt : Emil Stolzenbnrg , Wiesen -

straße 14. Gesundbrunnen : Wilhelm Gaßmann , Grün «

thalerstr . 64. Rosenthaler Vorstadt : Gustav Rosen -

thal , Granseerstraße 6. Schönhauser Vorstadt : Karl

Mars , Kastanien - Allee 95/96 .

Genossen ! Die Streikbewegungen des lausenden Jahres be -

weisen , daß die Arbeiterbewegung durch die gegnerische Presse ,

gleichviel ob die letztere einer polirischen Richtung angehört , oder

ob dieselbe sich mit dem nichtssagenden Namen parteilos be -

zeichnet , systematisch unterdrückt wird . Dieser Grund reicht hin ,

um uns endlich von der heuchlerisch kapitalistischen Presse zeder
Art frei zu machen . Jeder einzelne muß deshalb bei der Agitation

für unsere Parteiprefse energisch thätig sein .

Tie Parteispedition für Moabit befindet sich ab 1. Sep -

tember S a l z w e d l e r st r . 7 parterre im Laden . Bestellungen

auf den „ Vorwärts " . „ Wahren Jakob " , sowie auf sämmtliche
Parleiliteratur werden bort entgegen genommen . 5k. Anders .

Arbcitcr - Bildttugsschulc . Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß in nächster Woche der Geschichtsunterricht in der

Arbeiter - Bildungsschule für beide Schulen zusammen am

D i e n st a g in der Südost - Schule stattfindet .

Wie die Polizei die gnte » Sitten hütet , dasür möge

folgendes Beispiel als Jllustralion dienen : Kürzlich veranstalteten
die Genossen in Pankow - Nst eder - Schön Hausen eine

Lassalleseier . Da sich die Theilnehmer des eingetretenen Regen -
wetters wegen nicht im Freien aufhalten kounten , so
war es nicht zu verhindern , daß auch ein Theil der

Kinder , die ja bei Arbeiterfesten immer zahlreich anwesend sind ,
im Tanzsaal Unterkunft suchten . Ein solches Beginnen ver -

stößt aber nach Ansicht der Polizei gegen die gute Sitte . Der

Wirth des „ Waldschlößchen " in Pankow wurde mit einem

Strafbefehl in Höhe von 5 M. bedacht , „ weil er Kinder in

seinem Lokal geduldet hatte " , wie es in der betreffenden Ver -

sügung heißt .
Nun ein Gegenstück zu diesem Verstoß gegen die gute Sitte .
Etwa acht Tage vor dem soeben erzählten Vorfall wurde

die Aufmerksamkeit der Bewohner von Nieder - Schönhausen
durch ein sogen . Erntefest in Anspruch genommen , welches
ein dortiger Grundbesitzer , der Rentier Scharfenberg , in

Szene gehen ließ . Am Lokal von L i e d e m i t sammelten sich die

Festtheilnehmer . darunter auch ein Kriegerverein und eine

Anzahl „ Ehrenjungfranen " . Geführt von einem kostttmirten
Reiter begab sich der Festzug unter den Klängen eines Militärmarsches

nach der ' Waldowstraße . An einer morastigen P f ü tz e an -

gekommen , mußten sich die im Zuge befindlichen
Knaben , darunter schon manche halbwüchsige
Jungen , aus K o in ni a n d o ihres Führers e n t -

kleiden und , mit einer Badehose angethan , in die besagte

Pfütze springen , aus der sie zum Gaudium der „ Ehrenjungfrauen "
und der sonstigen Festtheilnehmer , über und über mir schwarzem
Schlamm bedeckt , wieder emportauchten . Die so verwandelten

Jungens bekamen nun einen Papphelm als Kopfbedeckung und

mußten sich als Kameruner Krieger nach dem Festplatz begeben , wo

Von Ikev Vevlinvv

Klusptellung .
Tie Möbelindustrie .

Berlin gilt seit Jahrzehnten als ein bedeutender Platz der
Möbelindustrie , und ihre besonders für den Massenbedarf her -
gerichteten Fabrikate fehlen heute selten in einem größeren
Möbelmagazin der Provinz . Diese überlegene Konkurrenz der
Berliner Möbeltischlerei ist jedoch nicht nur der Großfabrikation
zuzuschreiben , sondern mehr noch den ganz eigenartigen Verhält -
Nissen in Berlin . Die Anfertigung von Spezialarlikeln , die größere
Leistungsfähigkeit der in solchen Betrieben thätigen Arbeiter , die

verhältnißmäßig günstige Ausnutzung maschineller Hilfsmittel
auch in kleineren Betrieben hat den Handwerksmeistern in der
Provinz die Konkurrenz bis zur Vernichtung geboten . Damit
soll nicht gesagt sein , daß wir die Lage der kleinen Tischler -
meifter in Berlin als «ine äußerst gesicherte betrachten ; im
Gegentheil bietet nach der Richtung hin die Ausstellung recht
mleressante Studien .

� * i b «

Es hat uns überrascht , daß ein großer Theil der Aussteller
überhaupt nicht zu den Fabrikanten zählt , fondern daß die Be -
sitzer großer Möbelmagazine unter den Ausstellern dominiren .
Allerdings bezeichnen sich alle ohne Ausnahme als Fabrikanten ,
und nur der Fachmann weiß , daß ihre Werkstatt , in der
3 - 4 Tischler beschäftigt sind , als Parade für den Käufer dienen
muß ; den Hauptbedarf decken zahlreiche Tischlermeister , die oft
kontraktlich verpflichtet sind , nur diesem bestimmten Abnehmer
ihre Arbeit zu liefern . Man sieht , es bildet sich auch in
diesem Beruf langsam eine Art Zwischenmeistersystem aus ,
und die unabhängige Stellung des Kleinmeisters ver -
schwindet immer mehr . Da . wo wir selbständigen Arbeite »
begegnen , zeigt sich wiederum , daß von dem so viel erhofften
Hinübergleiten in das Kunstgewerbe bei den kleineren Firmen
wenig zu spüren ist , daß aber dagegen die großen Betriebe fast
ausnahmslos die erste Stellung einnehmen . Nur durch Ver -
Mittelung der großen Magazine mag manche Arbeit , die wir
als hervorragende bezeichnen müssen , auch dem Kleingewerbe ihre
Entstehung verdanken .

Kunstgewerblich zeigt die Ausstellung entschieden einen regen
Fortschritt in der Tischlerei . Wir lassen dabei natürlich die -
jenigen Ausstellungsobjekte außer betracht , die ihr Dasein nur
den geschäftlichen Rücksichten verdanken . In der Architektur ist
die früher fast ausschließlich herrschende Renaissance etwas

zurückgedrängt und wir bemerken eine zahlreiche Anwendung der

englischen Stilart ; daneben treten Golhik und Rokoko hervor .

Vielfach macht sich auch die Tendenz bemerkbar , verschiedene
Hölzer in ihren Farbentönen wirken zu lassen ; da . wo eine ge-
schickte Zusammenstellung gelang , hat man gute Erfolge erzielt
An den bunten Lackirereien konnten wir keinen Geschmack finden .
nicht übel nahm sich aber der einen Schein ins Grün gehaltene
matte Lackanstrich aus . Die Arbeiten im einzelnen zu besprechen , würde

zu weit führen , wir beschränken uns deshalb aus diejenigen , die
besondere Beachtung verdienen .

Zu den viel angestaunten Gegenständen dieser Abtheilung
gehören entschieden dievon der Firma Groschkns ausgestellten .
Die Firma gefällt sich darin , die Aufmerksamkeit durch «inen
überreichen Aufwand zu feffeln . Das in Palisanderholz im
Renaissancestil ausgeführte Speisezimmer macht den Eindruck
eines zu übermäßigen Luxus ; es erscheint uns zu prunkend und
überladen . Dagegen nuissen wir den Arbeiten uneingeschränktes
Lob spende » , sie bilden sehr hervorragende Leistungen
sowohl der Holzschneidekunst wie der Tischlerei . Erwähnen
wollen wir nur , daß allein das Büffet mit 15 660 M.
im Preise steht . Die nebenan stehende Schlafzimmer -
Einrichtung ist die einzige Arbeit in Olivenholz in der Aus -
stellung . Mit seinem fchönen gelblichen Grundton , der von fast
regelmäßigen dunkle » Adern durchzogen wird , sowie in Ver -
bindung mit einer sehr vortheilhaften Einlage in Thujaholz er -

zielt dieses Holz eine recht reizvolle Farbenstimmung . Den Leser
wird es interessiren , wenn wir ihn darauf aufmerksam machen ,
daß diese Hölzer meist nur in Stämme » von höchstens 26 Zentimetern
Durchmesservorkomnien . mithinzuden kostspieligsten gehören . Derim
Stil Ludwig XV . gehaltene Salon mit seinen reich vergoldeten
Möbeln , steht im luxuriösen Aufwand dem Speisezimmer nicht
nach . Das Rauchzimmer zeigt im Gegensatz zu den vorher er -
wähnten eine einfache aber geschmackvolle Arbeit in Früh -
Renaissance . In demselben Saal finden wir sogleich noch einige
andere erwähnenswerthe Arbeiten . Von der Firma G e r s o n
ist ein im Barockstil recht harmonisch abgestimmter Salon aus -
gestellt . Wie bekannt , haben wir es hier mit einem großen
Waarenhaus zu thun . P r ä ch t e l führt uns ein Herrenzimmer
in Spätrenaissance in solider Ausführung vor . Die Salonmöbel .
Täfelungen und die Ballustrade sind in Altmahagoni polirt , eine
Bearbeitung , die jetzt viel beliebt wird und eine recht gute Wir -
kung hervorruft . Das Reichstintenfaß , das sich unter einem
Glasbehälter uns repräsentirt , ist eine mühevolle feine Holz -
schnitzerei von Max Schulz . Spinn u. Menke sind mit
zwei Zimmereinrichtungen vertreten , von denen besonders die im
gothischen Stil , alteichen gebeizt , in der Zeichnung Geschick und
Kunflverständniß verräth . Eine gute Arbeit zeigt uns

Paul Lehmann in einer weiß lackirten Schlafzimmer -
einrichlung im englischen Stil . In der gleichen Stilart

sehr elegant ausgeführt ist von Reinhardt ein

grün lackirtes Boudoir ausgestellt . Nebenbei sei auch
ein Schlafzimmer von der Firma Ball erwähnt , daß in der

Form jeden Geschmack vermissen läßt und als eine gänzliche ver

fehlte Arbeit im Rokkokostil gellen darf . Bei der Genossenschaft
des deutschen Tischler - Junungs - Verbandes wollen wir auf ein

Zimmer im altgothischen Stil aufmerksam machen . Die Wand «
und Deckentäfelungeu und das einfallende Dämmerlicht versetzen
den Besucher in den Wirkungskreis eines mittelalterlichen Schloß -
oder Burgherrn . Die Architektur nähert sich sehr der Kirchen -
goihik , ist aber sonst flott durchgeführt .

Wenden wir uns der gegenüberliegenden Seite von der
Kuppelhalle zu, so haben wir zunächst die Arbeit einer der
größeren Tischlereien , der Firma P f a f s , die wohl ein halbes
Dutzend Zimmereinrichtungen zur Schau stellt . Zu erwähnen ist
nur ein Salon im lliokkokostil und ein Herrenzimmer in massiv
Eichenholz . Dagegen zeigen die Salonmöbel , Paneele und
Decken im Kaiserschiff eine größere Leistungsfähigkeit
der Firma . Die Tischlerei von Pohl bietet uns in ihrem
Damenzimmer aus Korallenholz eine Arbeit , die in Zeichnung und
Ausführung zu dem besten gehört , was die Ausstellung aufweisen kann .
Die fein ziselirten und vergoldeten Bronzebeschläge geben den Möbeln
in dem zierlichen Empirestiel und der schönen Farbe des Holzes
ein in jeder Beziehung reizvolles Ansehen . Auch die beiden
anderen Zimmer sind nicht minder mit großer Sorgfalt ge «
arbeitet und gut gelungen .

F l a t o w u. Riemer haben in ihrem Damensalon eine
fein harmonisch wirkende Arbeit ausgestellt . Warum man in der
Ecke eine Schnitzerei von S ü ß k i n d , darstellend die Bayern in

Paris , in die Möbelausstellung brachte , ist uns nicht klar ; in
der Gruppe für Spielwaaren hätte man gewiß weniger Anstoß
daran genommen . Besserwäre es allerdings , der Verferttger hätte die

Zigarrenbrettchen zu Feuerholz bearbeitet ; nach der Richtung nmcht
ich sein Talent eher bemerkbar . Ein Erker von H. W. Krause
und von Albrecht u. Noll ein Schloßzimmer in tyroler
Renaissance mögen gleichfalls als bessere Leistung Erwähnung
finden . Von H. S ch i m m i n g bilden die beiden Zimmer , das
eine in Spätrenaissance , das andere im gothischen Stil , alleichen
gehalten , eine in der Form geschickt durchgeführte Arbeit .

In einer etwas abgesonderten Abtheilung hat die Bau -
tischleret ein Unterkonimen gefunden . Wir wollen hier die Firma
Lange wegen ihrer recht sauberen Arbeiten hervorheben . Die
hübsche Zusammenstellung fem ausgewählter fremder Hölzer , di «
uns die Firma N a d g e vorführt , dürfte selbst bei dem Laien
Interesse errege ». Den Abschluß in diesem Theil bilden die
Böttcher und Korbmacher . Letztere sind mit einer recht mannig «
faltigen Kollektion bequemer Eitzmöbel vertreten .
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tic sich gegenseitig , nachdem die Badehosen abgelegt worden waren ,
sin v o l l st ä n d i g paradiesischem K o st ü m unter
d e in a u f o f f e n e r Straße befindlichen Brunnen
reinigten und sich wenigstens äußerlich in zivilisirte Europäer
üurückverwandeltcin Die Vorliebe siir geistige Getränke , die ja
durch die europäischen Kulturträger den afrikanischen Lands -
leuten beigebracht ist . schien ihnen von ihrem kurzen Negerdafein
verblieben zu sein , denn am Abend konnte man so manchen von ihnen
nach Hanse wanken sehen , der den gespendeten Getränken
asizn reichlich zugesprochen hatte . Obgleich viele der unbethei -

ligten Zuschauer an diesem festlichen Treiben Anstoß genominen
haben , ist nicht bekannt geworden , daß den Veranstaltern dieses
Skandals ein Straibefehl zugegangen ist Sollte die zuständige
Behörde , die die Sittlichkeit von Arbeiterkindern dadurch ge -
fährdet sieht , daß sie sich gelegentlich in demselben Ltaunie auf -
halten , wo ihre Angehörigen das Tanzb ein schwingen , von diesem
groben Unfug keine Keuntniß haben ?

Berliner Sicherhcitsznstäude . Ein Berichterstatter meldet :
Der Mob trieb am Freitag Abend sein Unwesen in der Köpe -
nicker - , Skalitzer - und Oppelnerstraße . In der erstgenannten
Straße war ein Kind anscheinend von Magenkrämpfen befallen
worden . Wie es überall in solchen Fällen üblich ist , rottete sich
alsbald eine beträchtliche Zahl Neugieriger zusammen . Schließ -
lich� nahm eine Frau das arme Wesen ans die Arme , um es
zunächst zur Polizeiwache zu bringen . Hinter der Hilfsbereiten
trotteten mehr als Hundert jliitter von der Ballonmütze nebst
weiblichem Anhang , augenscheinlich den traurigen Vorfall be-
nützend , um allerlei Unfug auszuüben . In der Gegend des
Schlesischen Thor ? wollte ein Herr , wie es schien ein Arzt ,
dem röchelnden Kinde seine Hilse leisten . Als Dank für
seine Beiiiuhungeii erhielt er alsbald einige „ hinterrücks "
gegebene Schlage auf den Hut und war geuöthigt , einen vorbei -
fahrenden Pferdebahnwageu zu benutzen , um weiteren Insulten zu
entgehen . Erst vor dem Nevierburean zerstreute sich das feige Ge -
sindel . Das erkrankte Kind soll dem Vernehmen nach zur
nächstgelegenen Unfallstation gebracht worden sein . — Diese
Schilderung erscheint für Berlin geradezu unglaublich . Warum
die Möglichkeit nicht vorhanden war , das Gesindel rechtzeitig
durch die Polizei auseinander zu treiben , mag dahingestellt
bleibe ». Aber die Thatsache , daß Arbeiter , die sich zur Berathung
ihrer Angelegenheiten versammeln oder etwa vor einer gesperrten
Fabrik Posten stehe », mit Sicherheit darauf rechnen können , daß
selbst jedes ihrer Worte auf das genaueste von der Polizei zu
Buch genommen wird , steht fest !

Daß die Milch der fromme » Tcukiiltgsart sich von
wegeneiner Gendarmengeschichle sogar im „ Lokal - Anzeiger "
in gährend Drachengifl verwandeln kann , hätte wohl niemand
für möglich gehalten . Und doch ist das Unbeschreibliche hier
gethan worden . In der Sonnabendnummer berichtet das Blatt :
Sehr unangenehme Erfahrungen haben mehrere Inhaber be -
kannter Berliner Firmen machen müssen , als sie mit ihren
Damen in dem Spandauer Thurm von Alt - Berlin sich zu einer
kleinen Festlichkeit versammelt hallen . Von Theilnehmern an
derselben wird uns der Vorfall wie folgt geschildert : Nachts um
12 Uhr trat ein Gendarm in das überfüllte Lokal und gebot
Feierabend , woraus ihm von dem Vertreter und Bruder des
Konzessionsinhabers mitgetheilt wurde , daß es sich um eine ge -
schlossene Gesellschaft handle , die aber auch schon im Begriff
stehe , heimzugehen . Da hinter der Thür Kleidungs -
stücke lagen , so suchte inan die Thür zu schließen ,
was der Gendarm jedenfalls falsch aussaßte . Er öffnete die
Thür wieder und zwar mit solcher Gewalt , daß zwei Damen
zurückgeschleudert wurden und eine von ihnen zu Boden stürzte .
Als der Kaufmann K. der letzteren beim Aufstehen behilflich sein
wollte , packte ihn der Gendarm von hinten am Halse , so daß der
Halskragen zerriß . Herr K. griff nun nach dem Beamten und
riß dabei von der Uniform desselben ein Stück herunter . Unter -
dessen war ein zweiter Gendarm hinzugekommen , der sofort blank
zog und die Gäste aus dem Lokal entfernen wollte . Als ihn ein
Herr Z. ersuchte , die Waffe einzustecken , that dies der Beamte
zwar , erklärte jenen aber für verhaftet . K. und Z. wurden nun
nach der Wache transportirt , wo ihr Nationale aufgenoininen
wurde . Sie wurden darauf in eine Zelle gesperrt . Der Ober -
Wachtmeister , der bald «intraf , setzte beide Herren sofort in Frei -
heit . Die Angelegenheit wird von den Betheiliglen an zuständiger
Stelle verfolgt werden . "

Die Urania eröffnet am nächsten Donnerstag , den 3. Sep -
tember , ihr Institut in der Juvalidenstraße wieder mit einem
Experimentalvortrage des Herrn Dr . P . Spies über unsichtbare
Strahlen , in welchem viele neue Errungenschaften der Forschung
über die wunderbare Entdeckung Röntgens » nd verwandte Er -
fcheinungen vorgeführt werden . Von diesem Tage an werden in
dem neu hergerichteten Saale der Moabiter Anstalt täglich all -
gemeinverständliche Vorträge , durch Experimente oder große Licht -
bilder illustrirl . gehalten werden . Ein reichhaltiges Programm
neuer Vortragsgegenstände ist vorbereitet worden , an welchem
sich hervorragende Größen unserer Gelehrtenwelt betheiligen wer -
den . In dem neuen Institut in der Taubenstraße wird in dieser
Woche noch die Gotthardreise mit ihren farbenreichen Wandel -
dioramen wiederholt , um aller Voraussicht nach in nächster Woche
durch den „ Ausflug nach dem Monde " abgelöst zu werden .

Mit heiligem Eifer wird zur Zeit auf der Treptower
Chaussee , unweU der Gewerbe - Ausstellung , für die Verbreitung
des Ehristenthuins unter den Ungläubigen , deren es trotz der
zahlreichen kirchenbanten in Berlin eine große Menge giebt ,
Propaganda gemacht . Befindet sich da in der sogenannten
Jndustriehalle des Ausstellungs - Hotels auch ein Laden , in dem
mancherlei fromme Schriften und Bilder feil gehalten werden .

Hinler dem Laden ist ein glasgedeckter Hofraum , in welchem
allabendlich von 6 Uhr an Andachtsslunden abgehalten werden .
Freiwilliae Besucher dieser frommen Uebungen scheinen sich nicht
einzufinden , oürum gehen vor Beginn der Andacht einige christliche
Jünglinge auf die Promenade , vertheilen an alle Vorübergehenden
Traktätchen und laden ausdringlich zur Theilnahme an den
Betstunden ein . Bis vor kurzem war das Treiben dieser
Glaubenseiserer derart , daß selbst die Anreißer des verflossenen
Mühlendammes von ihnen lernen konnten . Da sich die Inhaber
der Nachbarläden hierdurch belästigt fühlten , scheinen die frommen
Leute seit einigen Tagen ihr Treiben etwas eingeschränkt zu
haben . Wer aber unmittelbar an ihrem Laden vorübergehl ,
entrinnt ihreni überredenden Eifer nicht . Der Erfolg dieser Be -

uiühungen ist den » auch der , daß in den Raum , der etwa
Ivo Personen faßt , etwa 20 bis 30 Personen , meist Frauen und

Kinder , hineingelotst werden . Ob dem Sündenbabel hierdurch
erfolgreich beizukommen ist ?

Durch eiue eigeuartigc Bergiftung ist dte elfjährige
Tochter Emma der Arbeiter Lietzmann ' schen Eheleute ans der

Dalldorferstraße Nr . 2 schwer erkrankt . Das Kind hatte gestern

Nachmittag auf dem freien Felde , das die letzten Häuser
im Norden der Stadt begrenzen , gespielt und kam

Abends zeitig unwohl nach Hause . Es brachte eine Klette

mit , die es von einem Strauche gepflückt hatte , und erzählte , daß
es Klettensameii gegessen habe . Ein Arzt , den die Eltern vor -

sichtigeriveise gleich herbeiriefen , erkannte Vergistungserscheinungen
und ließ die Kleine sofort nach der Charitee bringen . Als
die Mutter hier um 8 Uhr mit ihr ankam , Halle sich ihr Be -

finden schon bedeutend verschlimmert , die Kranke hatte bereits

starkes Fieber bekommen . Die Anstaltsärzte , die dieselben Ver »

giftuiigserscheinungen feststellten , die vorher beobachtet worden

waren , pumpten dem Kinde sofort den Magen ans und ver -

anlaßten sonst daS Erforderliche . Da es heute Morgen noch
am Ledin war , so gewannen fle die Hoffnung , es dnrchzu -
bringen , wenn die kleine Patientin auch noch schwer dar -

niederliegt .

Slmtliche NahrilugSniittel - Nntersuchnuaeu . Im Monat

Juli wurden , wie die „ Berl . Korr . " millheilt , in Berlin

200 Proben von Nahrunas - und Genußmitteln amtlich untersucht
und 27 davon beanstandet , worunter 2 von Milch , L von Butter ,
4 von Kaffcesurrogaten , je 2 von Pfeffergurken und denaturirtein

Branntwein , je 3 von Seltcrswaffer und Medizinal - Ungarivein ,
je 1 von Zitronenöl , Mehl « nd Thee . Zur Frage der Butter -

Verfälschung ist hervorzuheben , daß zur Zeil namentlich aus

Oesterreich eine als Schmelzmargarine bezeichnete Waare in den
audel kommt , welches nichts anderes , als gelblich gefärbtes
leomargarin ist , ohne mit Rahm oder Milch verarbeitet zu

sein , was bei der Margarine erforderlich ist . Diese Waare ist
nicht direkt als Ebfetl verwendbar , sondern kann nur als Backfett
und als Versälschmigsmittel für Butter tauglich sein .

Der aiitiscmitische Abgeordnete Jskraiit wird sich auf
Aufforderuiig von Mitgliedern der kirchlichen Gemeindevertretung
der Berliner Sophiengemeinde um die demnächst zu besetzende
dritte Pfarrstelle dieser Gemeinde bewerben . Die bekannte

Kampfesiveise iiir Ordnung , Religion und Sitte , die gerade
diesem Christen eigen , ist unter Brüder » auch schon eine erste
Stelle werth .

Ter neue Gorilla deö Berliner Aquarium Der neue
Gast , ein mehrjähriger , kräftiger und in manchen Stücken recht
au einen kleinen Negerbuben erinnernder Bursche , scheint , wie die
klaren Auge » , die rege Eßlnst und Verdauung und das sonstige
Gebahren bekunden , völlig gesund und nur durch die lange See -

reise von seiner ivestafrikanischen Heimath bis Hamburg noch
etwas angegriffen zu sein . Doch ist von einem theilnahm -
losen Hiiibriiteu bei ihm keine Rede , vielmehr beachtet und
beobachtet er seine Umgebniig . und die sich daselbst
abspielenden Vorgänge sehr aufmerksam und jeder ihm neuen

Erscheinung folgen die großen , dunkelbraunen , ausdrucksvollen

Augen . Wenn er anfänglich nach der Hand , die ihn oder den
von ihm stets zärtlich umschliuigenen Schimpanse streicheln
ivollte , schlug , so hat er jenes wvhlivollende Enlgegenkomineii des

Pflegers alsbald verstanden . Seine tägliche Kost fetzt sich zu -
saiumeu ans Obst , Bananen , aus leicht angequelltem Reis , Kakes
und Weißbrot . Obgleich der nächste Verwandte des mit ihm
angekommenen Schimpanse und diesem in Farbe und Art
der Behaarung entsprecheud , ist er doch in seinem ruhigen
Ernst und überhaupt in seinem ganzen Sein und Wesen der

Gegensatz zu dem beweglichen , lustigen , neckischen Genoffen , dem
der Schalk schon aus den hellbraunen Augen sieht — ein Ein¬
druck , der durch das helle , gelbflcischfarbige Gesicht gegenüber dem

schieserschwarzeu des Gorilla nur noch erhöht wird . Gerade
weil durch diese neueste Erwerbung des Berliner Aquarium den
Besuchern Gelegenheit geboten wird , zwei nahe verwandte
Menschenaffen nach ihren übereinstimmenden und iiiiterscheidenden
Charakteren betrachten zu können , gewinnt dieselbe doppelten
Werth und doppeltes Interesse .

Einige hundert Störche machten heute Vormittag ans
ihrer Reqe in die Winterquarliere über Berlin einen längeren
Anfeuthalt . In der zehnten Slunde schwebte die Reisegesellschaft ,
bedächtig kreisend , wohl eine halbe Stunde lang über der unteren

Friedrichstadt und brachte , die allgeineine Aufmerksamkeit er -
weckend , zeitweilig den ganzen Fußgängerverkehr zum Still -
stehen .

Auf der Unfallstation ist gestern , Soniiabend , Vormittag
der 74 Jahre alte frühere Landwirth August Hagedorn aus der

Raumerstr . 24 gestorben , der sich durch Besorgung von

Botengängen ernährte . Der Greis ging durch die Komma »

dantenstraße und setzte sich , als ihm plötzlich unwohl wurde , in
dem Hause Nr . 13 auf die Treppe . Von einem Schwindel
befalle », stürzte er nach wenigen Minuten von der

ünfteu Stufe herab und schlug mit dem Kopfe gegen die Mauer .
Ein Schutzmann des 23 . Reviers brachte den Schwerkranken
mit einer Droschke auf die Unfallstation V in der Brüderstraße .
Hier starb er den Aerzten unter den Händen , als sie ihm
die Stirnwunde verbinden wollte ». Zum Tode hatte jedoch nicht
diese Verletzung , sondern ein Gehirnschlag geführt .

Elucu tödtlichc » Ausgang hat ein Unfall genommen , der

Freitag Abend dem S2 Jahre nltrn - Dienstmann Reinhold
Vordann zustieß . Der Mann wurde gegen 5 Uhr an der Ecke
der Lünebiirgerstraße und der Straße Alt - Moabit von einem
beladenen Rollwagen überfahren , der ihm den linken Arm zer -
fchmettelte . An einer Verblutung , die die schwere Verletzung zur
Folge hatte , starb der Verunglückte in der Charitee bereits um

Uhr abends .

. . . . .

.

. . . . .

Beim Pfcrdcbcschlagcii verunglückte am Freitag Abend
der 2ljährige Etallmaim Friedrich Hemp auf dem Depöt der

Omnibusgesellschaft Thicn in der Schinkestraße II zu Nixdorf .
Ein Stück abspringendes Eisen , durchschlug ihm die Ader des

Armes .

Ei » entsetzlicher Anblick bot sich gestern Morgen den

Besuchern der Gewerbe - Ausstellung an dem Schntttpiuckle ' der

Treptower Chaussee und der Köpenicker Landstraße . An einem

Baum , etwa 3 Meter von der Fahrstraße entfernt , hing eine

männliche Leiche , die von Paffanten gegtn 10 Uhr niovgens ' ent¬
deckt wurde . Der Selbstmörder , ein etwa So jähriger Mann , ist
in ziemlicher Höhe auf den Baum gestiegen unv hat sich dann
an einem starken Aste aufgehängt , so daß der Körper weithin
ächtbar war . Bei der Leiche wurden eine Anzahl Papiere ge -
mnden auf den Namen des Arbeiters Wilhelm Schneider lantend ,
und ein an Frau Schneider adressirter Brief , welcher einige
Abschiedsworte an die Gattin enthält . Die Leiche wurde nach
der Leichenhalle in Treptow übersührl .

Ei » schwerer Diebstahl ist in der Nacht zu Freitag in
dem Geschäflslokal von Jacob Wolff , Jüdenstr . 64 , ausgeführt
worden . Die gestohlenen Waaren bestehen in 16 Rollen Schuh -
leder , zusammen im Gewicht von etwa 13 Zentnern , ferner in
20 Ballen Kalbleder in Leinwand , signirt F. F. 105 —124 , im

Gewicht von etwa 32 Zentnern . Die gestohlenen Sachen müssen
durch Wagen , vielleicht zur Bahn , fortgeschafft worden sein . Es
wird gebeten , den etwaigen Verkäufer sofort anzuhalten und das

nächste Polizeibureau zu benachrichtigen . Für die Herbeischaffung
des gestohlenen Gutes ist eine Belohnung von 100 M. ausgesetzt
worden . — . Das dürste in der That ein schwerer Diebstahl ge -
wesen sei »!

Bedauerliche Folge » hat wieder eiiimal die Gering -
chätzung einer nur dem Anschein » nach unbedentenden Ber -

letzung gehabt . Der 40 Jahre alte Arbeiter Michael Brenner
ans der Buttniannstr . 6 war am 20 . d. M. in der Glaceleder -
' abrik von Echwarzmanii in der Prinzenallee 78 mit dem linken
Arm in einen verrosteten Nagel gerathen und hatte sich eiue
kleine Rißwund zugezogen , die er für ganz unerheblich hielt . Nach
�wei Tagen wurde der BedaiiernSwerlhe gewahr , daß die Wunde ,
tatt zu heilen , sich immer mehr verschlimmerte . Nun suchte er
die königliche Klinik auf , aber es war leider schon zu spät , da

äch eine Bliitvergiftimg eingestellt halte . Obwohl man alles ans -
wandte , um die schlimmsten Folgen abzuwenden , so kostete der

Unfall Brenner doch schließlich das Leben ; er starb in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag . Die Elaalsaiiwaltschaft hat die

Leiche beschlagnahmt , bis die Schuldfrage klargestellt ist .

Strästichc » Leichtsinn legte gestern ein die Friedrichsbrücke
passirender älterer Radfahrer an den Tag . Derselbe hatte wage -
recht über die Lenkstange eine Säge gelegt , deren Blatt nach
vorne gekehrt war ! Bei einem Znsaimiienstoß mit Fußgängern ,
vor dem schließlich der best « Fahrer nicht sicher ist . hätte der

Angefahrene eine schwere Körperverletzung erleiden müssen . Das
Publikum gab laut seiner Entrüstung Ausdruck , konute aber

natürlich den Leichtfertigen nicht feststellen .

Im Eiseubqhnzuge ist Freitag Abend eine Witlwe D. ,
eine ältere Dame von auswärts , plötzlich gestorben . Fran D.

hatte mit einem Angehörigen UM 10 Uhr 37 Minuten auf dem

Bahnhof Friedrichstraße den Schnellzug bestiegen , der sie nach

Schlesien bringen sollte . Schon bald nach der Abfahrt de ? Zug « ?
wurde sie von einem Herzschlage getroffen ; als der Zug um

10 Uhr 64 Min . in die Halle des Schlesischen Bahnhofes einlies .
war sie bereits eine Leiche .

Polizeibcricht boin 28 . August . Nachmittags wurde der

62jäbrige Dienstmann Reinhard Jordan an der Ecke der Siraße
Alt - Moabit und der Lüiieburgerftraße durch eiueu Rollwagen

überfahren und am Arme sowie innerlich so schwer verletzt , daß
er nach der Charitee gebracht werden mußte . — An der Ober -

bäum - Brücke sprang abends der 87 Jahre alte Schaukwirth
Gustav Th . in der Llbsicht sich zu ertränken , in die Spree , wurde

jedoch durch einen Vorübergehenden mit einem Rettungskahn
noch lebend ans dem Wasser gezogen und nach dem Krauken -

Hanse am Friedrichshatn gebracht . — In seiner Wohnung in der

Wilsuackerstraße versuchte der 63 jährige Müller Georg R. sich
an der Thürklinke zu erhängen . Er wurde indessen noch recht -

zeitig aus seiner Lage befreit und nach kurzer Zeit ins Leben

zurückgerufen .

Ittts den Nachbarorten .
Die Partcigcuosscn in Pankow werden ersucht , sich heut «

Nachmittag beim Wirth Settekorn in Nieder - Schön -

Hausen recht zahlreich einzufinden , um diesen , der unserer

Partei sein Lokal nicht vorenthält , nach Möglichkeit durch Zu -

spruch zu unterstützen .

Tcn Parteigenossen der Ortschaften Ttrala » Riiiiiinels -

burg , Friedrichoberg und FricdrichSfelde zur Nachricht , daß

heute , Sonntag , den 30. August , in der Brauerei Stralau
die diesjährige Lassalle - Feier stattfindet . Wir ersuche » die

Parteigenoffen , sich an diesem schönen Feste recht zadlreich

zu belheiligen . Billcts sind in allen mit Plakaten belegten Hand -
lungen zu haben .

Achtung , Schvueberg ! Der „ Vorwärts " , das „ Volksblalt " .
der „ Wahre Jakob " und der „ Neue Welt - Kalender " , sowie sänimt «
liche Paruiliteratur wird pünktlich von der seit dem 1. Juni in

Schöneberg eingerichteten Parleispedition besorgt . Wer sein
Blatt noch nicht von dieser Stelle bezieht , wolle sich bis zum
1. September in einer der in folgenden Lokalen ausliegenden
Listen eiiizeichnen : Spediteur B ä u ml e r , Belzigerstr . 69 , Slfl .
parterre ; Restanrateur O b st , Grnnewaldstr . 110 ; Schilling .
Goltzstr . 43 ; Klein . Merseburgerstr . 7 ; P inj er , Nolleiidorss »
Maße IG ; H e i n r i ch H o f f in a n ii , Sedanstr . 10. Auch nimmt
der Parteispeditenr sämmtliche Inserate für den „ Vorwärts " und
das Teltower „ Volksblalt " entgegen .

Die Parteigenossen von Rixdorf werden hiermit nochmals
auf die L a s s a l l e f e i e r aufmerksam gemacht , welche heute in
den Victoriasälen stattfindet . Im Interesse der Sache wird um

rege Betheilignug gebeten .

Die Parteigenosse » i » Rciuickeudorf machen wir darauf

aufmerksam , daß die zu heute veranstalteie L a s sa l l e f e i e r
im Restaurant „ Seebad " nicht slatlfiiiden kann . Der bis -

herige Pächter ist nach bekannte, » Muster ans Veranlassung deS

Besitzers plötzlich seines Pachtrechts verlustig gegangen . Die -

jenigen Parieigenoffen , welche bereits im Besitz von Billets sind .
wollen dieselben aufbewahren , da in kürzester Zeil das Fest
trotzdem abgehalten werden wird . Das oben -

bezeichnete Lokal ist selbstverständlich bis auf weiteres zu
meiden . D a s K o in i t e e.

Charlottenviirg . Den Parteigenoffen , welche ihre Partei »
literalur bislang noch anderweitig beziehe », sei die Partei -
s p e d i I i o ii in Erinnerung gebracht . Bestelluiigeu auf den

„ Vorwärts " , das „ Volksblalt " , „ Jakob " . „Poslillon " , sowie auf
sämmtliche Broschüren ze. wolle man bei dein Spediteur G. Scharn -
berg , Pestaiozzistr . 27 , Ouergebäude park . , sowie an folgenden
Stelleu ausgeben : Brediow , Augsburgerslr . 78 ; Beyer , Wall »
strabe 96 , Gimpel , Osnabrückersir . 29 ; Leeder , Bismarckstr . 74 ;
Wolter , Magazinflr . 16 ; Dörre , Krnmniestr . 19. Beschwerden
über unregelmäßige Lieferung wolle man a » G. Scharnberg
richten .

In Tentsch - Wiliucrödorf ist eine heftige Masernepidemi «
zum Ausbruch gekommen , infolge dessen behördlich die allgeineine
Anzcigepflicht angeordnet ist . Die Sonntagsausflügler mit Kindern
werden gut thun , beim Besuch des beliebten Vororts einige Bor »
ficht walten zu lassen .

Hinrichtiiiig . Freitag früh 8 Uhr sind in Prenzlau
die wegen gemeinschaftliche ! ! Mordes an der Ehefrau des
Springstein zum Tod� Perurlheilien . der Kaufmann Spriiigstein
und dessen Schwester Auguste Bock , geb . Spriiigstein , beide zuletzt
in Prenzlau wohnhaft , dnrch den Scharfrichter Reindel ent -
hanptet worden . Wie unseren Lesern aus den Prozeßdnichten ,
die wir seinerzeit veröffentlichten , noch erinnerlich sein dürste .
standen . Springstein upd . die Bock unter dem dringenden Verdacht .
noch eine Reih « anderer Gijtiiiord « begangen zu haben .

In der viel erörterten Angelegenheit dcS photographi -
scheu Monopols ist nimmehr eine Anzeige gegen den Bor «
sitzenden des Verbandes Herrn Schaarwächler wegen „ Sach -
beschädigimg " erstattet , sowie Zivilklage aus Schadenersatz an -

gestrengt worden . Eine hiesige Dekorationsflrnia ( Müller und

Schäfer ) hatte von Herrn Hagenbeck die Erlaubniß erhalten , die
von ihr ausgeführten Dekorationen im EiZineer - Panorama pholo -

graphisch abzunehmen . Die Finna ließ drei Aufnahmen »lachen ;
als sich der damit beauftragte Photograph mit seinen Apparaten
entseriien wollte , wurde er von einem Mitgliede des Verbandes

zur Jeststelluiig der Personalien nach dem Verbandsbureau sistirt .

Hier wußte man den Photographen zu veraillasseii , die Platten

vorzuzeigen , die danii das Verbandsinitglied gegen das Licht hielt
und so die Anfnahine vernichtete . Der Photograph erkundigte
sich sofort aus dem B» reau , wie hoch eine Slufnahine von dem
Verband « berechnet werde und nach dieser maßgebenden Tax «
ist die Klage aus Schadensersatz gegen Herrn Schaarwächter , als
den Verbandsvorsitzenden , angestrengt worden .

Tie Frage der Erhaltung deS Bahnhofes Anöstelliuig
hat dieser Tage das Betriebsaml der Stadl - und Ringbahn be¬
schäftigt , führte jedoch zu einem iiegaliven Resultat . Dte ge -
sammte » Baulichkeiten des Bahnhofes sind infolge dessen zum
Verkauf gestellt . Trotzdem ist die Möglichkeit vorhanden , daß
der Bahnhof allerdings in beschränktem Maßstabe erhalten bleibt .
Der gegenwärtige Bahnhof Ausstellitiig würde jedoch sür diesen
Fall , vielleicht unter dem Namen „ Treptoiv - Sackführerdailim '
als Nebenbahnhof zur alten Südring - Statio » Treptow gelten
und als Abgangsstation sür Sonderzüae bei starkem Verkehr aa
Sonn - und Feiertagen sowohl als auch zu bestimmten Stunden
an Wochentagen in Benützung kommen . Es würden die beiden

nördlichen Geleise erhalten bleiben und der Zugang zu diesen
direkt von der Straße auS bewirkt werden .

Die Kinder - Brutanstalt - - - « tn gewerbliche »
11 » t e r n e h m e n I Eine neue That des Herrn AintsvorsteherS

Hoffmann zu Treptow erregt in der Berliner «Zkwerbe - AussteUniig
viel Kopsschütteln . Vorgestern Morgen erhielt die Verwaltung der

Couveuse von der Amtsbehörde in Treptow die Mittheilung ,
daß die Kinder - Brutanstalt ein gewerbliches , der Eteuerpflicht
unterworfenes Unternehmen sei und demgemäß an die eriväbnt «
Behörde eine Gewerbesteuer abgeführt werden müsse . — Wie sich
nun herausstellt , sind ähnliche Bestimmungen und Einschätzungen
zur Gewerbesteuer auch zahlreichen anderen Ausstellern in den

letzie » Tagen zugegangen . Man ist jedoch nicht gewillt . dieser
neuen Einschätzung Folge zu leisten , vielmehr wollen die davon

Betroffenen in corpore gegen die Verfüguiig des Herrn Amts -

Vorstehers vorgehen und event . auf dem Klageweg « die uu -

berechtigt « Forderung zurückweisen .



( flu schwerer NngliickSfall ereignete sich vorgestern Nacht im
Hippodrom im Vergnügungspark . Ein Besucher desselben , der
eine Tour in der Manege geritten hatte , stürzte , als er gegen
i/el Uhr von dein von ihm benützten Pferde heruntersprang , so
unglücklich zu Boden , daß er einen Bruch des rechten Unter -
fchenkels erlitt . Er mußte mittels Droschke nach dem Kranken -
hause am Urban überführt werden .

Die Gemeindeschulen aus Grünau und Umgebung be -
suchten vorgestern mit insgesammt 200 Schülern und Schülerinnen
nnlcr Führung von 12 Lehrern die Geiverbe - Ausstellung .

Wissenschaftliche Vortrüge . Im Hörsaal finden am Sonn -
tag Nachinittag die interessante » Vorführungen der Photographie
und Durchleuchtung mit Nöntgen - Strahlen statt . Die betrefiende »
Experimente werden in einer für jeden sichtbaren Weise a » Per -
sonen aus dem Publikum ausgeführt und vom Vortragenden
Herrn Clausen erläutert . Die Experimental - Vorführungen
beginnen zu jeder vollen Stunde und dauern ca . 30 Minuten .

DaS große Interesse , das der erste Vortrag des Gerichts -
chemikers Dr . Paul I e s e r i ch über »gerichtliche Photographie "
gefunden hat , hat die Vortragskomuiission da Gewerbe - Aus¬
stellung veranlaßt , den Vortragenden zu einem zweite » Vortrage
über dasselbe Thema aufzufordern . Letzterer wird am nächsten
Dienstag , 1. September , abends 6 Uhr , im Hörsaale des Chemie -
gebäudes unentgeltlich stattfinden . Dr . Jeserick wird die An -
wendung der Photographie im Dienste der Kriminaljustiz an
neuen Projektionsbildern und anderen besonders interessanten
Fällen erörtern und somit gewissermaßen den zweiten Theil zu
seinem ersten Vortrage liesern .

Der Eintrittspreis für die Kolonial - Ausstellung ist
- - und das bereits seit dem I. August — von 80 auf 50 Pf .
erhöht . Nur an Sonntagen bleibt der alte Eintrittspreis von
30 Pf . bestehen . Das Publikum wird auch für Neben - Entree
noch nicht genug Geld los .

MnnW und Mist ' enstfzÄfk .
Auö Bern wird berichtet : Der internationale Kongreß zum

Schutze des literarischen und künstlerischen Eigenthums sprach sich
für eine Schutzfrist der literarische » und künstlerischen Werke aus
die Dauer von 80 Jahren nach dem Tode des Autors und gegen
jede Formalität der Einschreibung auch sür anonyme und nach -
gelassene Werke aus .

Der Kongreß erledigte am Sonnabend die Berathung des '
von Maillard - Paris eingebrachten Entwurfes eines Mustergesetzes
über Urheberrechte . Der Entwurf wird in verbesserter Fassung
dem nächsten Kongreß wieder vorgelegt werden . Hierauf wurde
der Kongreß geschlossen .

Der internationale Kongreß znm Schutze des literarischen
und künstlerischen Eigenthums wurde heute Nachmittag mit einer
feierlichen Sitzung geschlossen . Präsident Pouillet und zahlreiche
Telegirte , darunter Martin Hildebrandt - Berlin , sprachen allen
Behörden ihren herzlichsten Dank aus . Der Bundespräsident
Lachenal erwiderte mit dem Wunsch « eines herzlichen Lebewohls .

Theater - Wochcnchronik . Im Neuen königlichen
Opern - Theater ( Kroll ) : Sonntag , 30. : Das Heimchen am

Herd . Montag , 31 . : Der Barbier von Sevilla . Rosine :
Signorina Prevosti , als Gast . Die Rose von Schiras .
Dienstag . 1. September : Die Rose von Schiras . Mittwoch , 2. :
Lohengrin . Lohengrin : Herr Emst Kraus , vom Hos -
und National - Theater in Mannheim , als Gast . Donnerstag , 3. :
Carmen . Carmen : Signorina Prevosti als Gast . Freitag , 4. :
Mignon . Sonnabend , 5. ; Der Evaugelimann . Die Rose
von Echiras . Sonntag , 6. : Der Trouipeter von Säkkingen .
Die Rose von Schiras . — Schauspielhaus : Sonntag , 30 . :
Wilhelm Tell . Arnold von Melchlhal : Herr Rudolf Christians ,
vom Deutschen Bolkstheater in Wien , als Gast . Dienstag ,
I . September : Opernhaus : Kaisermarsch von R. Wagner .
Hierauf : 1812 . Anfang L Uhr . Schauspielhaus . Ein -
geschloffen . Die Prüfung . Kleine Mißverständnisse . Anfang
7Ve Uhr . Mittwoch , 2. : 1812 . Donnerstag , 3. : Die Jonrna -
liste ». ( Conrad Bolz : Herr Rudolf Christians , vom Deutschen

Volks - Theater in Wie » , als Gast ) .
Die Karolinger . Sonnabend , 5. : Doktor Klans . Sonntag , 0.

Wallcnstein ' s Lager . Die Piccolomini . Montag , 7. ; Wallenstein ' s
Tod . — Das Deutsche Theater bringt für diese Woche

folgenden Spielplan : Sonntag Abend Lumpacivagabundus in

derselben Besetzung wie bei seiner ersten Ausführrng ; Montag
Don Carlos mit Herrn Kainz in der Titelrolle : Dienstag Die

Weber ; Mittwoch Der Talisman ; Donnerstag Der Meister
von Palmyra . beide gleichfalls mit Herrtl Kainz ,
Freitag Die Weber . Am Sonnabend geht als erste neue

Aufführung des Spieljahres Shakespeares Julius Cäsar
in Szene . Das mit neuen Dekorationen und Kostümen ansge -
stattete Stück erscheint an diesem Abend überhaupt zum ersten -
mal am Deutschen Theater ; dieselbe Vorstellung wird am nächst -
folgenden Sonntag Abend wiederholt ; als Nachmittags - Vor -
stellung werden sowohl heute als nächstfolgenden Sonntag Die
Weber gegeben . — Im Lessing - Theater wird das

Aolksschauspiel Das eigene Blut von F. von Zobellitz Sonn¬

tag , Dienstag und Freitag wiederholt . Das Lustspiel
Ein Freund der Fvuen von A. Dumas Sohn ist für
Montag , Donnerstag und nächsten Sonntag , Das Glück im
Winkel für Mittwoch , Fräulein Doktor sür Sonnabend angesetzt .
Als Nachmittags - Vorstellungen werden heute Comtess « Guckerl ,
am nächsten Sonntag Das Glück im Winkel gegeben . — Der

erste Wochen - Spielplan des Berliner Theaters wird von
Wildenbruch ' s König Heinrich beherrscht . Das Drama wird zur
Eröffnungs - Vorstellnng , Dienstag , gegeben und Mittwoch . Sonn -
abend und Sonntag Abend wiederholt . Wilhelm Tell wird

Donnerstag und Maria Stuart Freitag neu einstudirt in Szene
gehen . Als erste Nachmittags - Vorstellung wird Sonntag ,
6. September , ebenfalls . . Wilhelm Tell " zur Darstellung gelangen .
— Der Spielplan des Schiller - Theaters ist für diese Woche wie

folgt festgesetzt : Sonntag Nachmittag : Minna von Baruhelm ,
cchends : Was ihr wollt , Freitag findet die erste Aufführung von

Moser ' s Lustspiel Der Aurea ukrat statt , die erste Wieder -

holung des Stückes ist Sonnabend . An den übrigen Wochen -
tagen wird Woblthäter der Menschheit wiederholt . -

Das Theater Unter den Linden behält Die Lach -
taube auch in dieser Woche auf dem Spielplan . — Im
F r i e d r i ch - W i l h e l in st ä d t i s ch e » T h e a t e r wird heule
Sonntag , das historische Schauspiel Kaiser Friedrich Barbarossa
von Grabbe zum ersten Male wiederholt . — Das Zentral -
Theater setzt die Vorstellung der Tollen Nacht auch in dieser
Woche noch fort . — In der F l o r a - O p e r zu CharloUeubnrg
geht Sonntag Verdi ' S vieraklige Oper Aida in Szene . — Im
National - Theater geht i >eute um 7 Uhr Mittersege » ,
oder : Die neue Fanchon in Szene ; hierauf Durchgegangene
Weiber mit Fräulein Henny Schmidt und Direktor Max Samst
in de » Hauptrolle » . Es ist die letzte Sonntags - Aufführung
unter Direktion Max Samst ; am Montag findet die letzte
Vorstellung statt , und zwar geht Muttersegen in Szene . — Die

offizielle Frau wird im Sl l e x a n d e r p I a tz - Theater
in dieser Woche zum 50. Male aufgeführt . Auch
heute geht das Schauspiel in Szene . — Das heutige Pro -
gramm im Apollo - Theater bringt das letzte Sonntags -
Auftreten aller der ersten Kunfikräfte , welche der Monat August
gebracht hat . Die Burleske Ein Abenteuer im Harem
kann nur noch zwei Aufführungen erleben .

Eingelaufene Dru «kschrifte » .
Bon »er ,Ll «»»» Zrlt " (Sltiltftavt , I . H. SP. Die » ' Vertag ) ist soeben »a «

«s Hcs> de« ir . Jahrftange « crtchicne ». Au « bei » Inhal » heben »vir hervor :
Georg Henaegh . — Die revolutionären Studenten in glanlreich während
der Restauration und der Iuli - Monarchie . Von L. Herttier . - Die TnnamU -
Arbeiter . - Zur Geschichischreibung de « SozlalttninS . Von Otto Lang . —
Die Entwicklnna der Latifundten in Argentinien . Von G Ave » Lallcinant .
— kilerarische Rundschau . — Stotizen : Die Zahl der ltalientschen An« -
Wanderer . Wellerleuchten . — Feuilleton : Da « Ende vom Siede . Eine
Geschichte von Konrad Telmann . tFoitsehuna . )

„ZIrur Zl - ruc " . Die Wachenschrifk für Politik , Wissenschaft , KtUtft und
"vssentliche « Lebe » „Neue Revue " veröffentlicht t » Hest Nr. Z» (?. Lahrgaug )
vom 2G. August 1888 folgende Aufsätze :

E. Schilder : Quotenstudie » : S Rosenfeld : Rtform des Jrrenwesen « !
St. Wont von Römö : Erinnernugen eluis österreichischen Krieasuianne « :
F. Pap : Zur Aesthetik der inoderne » Malerei : P MargucriUe : Ein schöner
Morgen : Mlnlatnrbilder aus »er Zeit .

i

Veemtfrhkes -
Prof . Rudolf Virchow , der Präsident des deutschen Reich ? .

komitees für den nächstjährigen internationalen medizinischen

Kongreß in MoSkau , hat aus Petersburg folgende Mitlheilung

gesandt :
. Die russischen Konsuln sind autorisirt , die Pässe aller

— christlicher oder israelitischer — Aerzte zu visiren , welche sich

im Jahre 1897 zu dem internationalen Kongreß von Moskau

begeben wollen . " Rußland ist bekanntlich insoweit das Ideal

unserer Urteutschen mit slavischssklavischcr Gesinnung , als dort

auswärtigen Juden der Eintritt ins Reich verboten ist .

Katholische Priigelhelden . Um seinen Firmungskindern
einen Vorgeschmack des Fegefeuers zu gebe », hat vor einigeu
Monaten ein Kaplan in der Umgegend von Graz einigen Mädchen

die Finger mit einem Licht angebrannt . Der Mensch , welcher

für seine Gemeinheit mit einer Gefängnißstrafe belegt wurde .

hat jetzt in Bayern Nachahmer gesunden . Vom Schöffengericht
in Herzogenaurach ist der Kaplan Heckmann in

Büchenbach zu sechs Tagen Gefängniß verurtheilt worden .

Er soll eine Anzahl löjähriger Sonntagsschüler nach beendetem

Gottesdienst in die Sakristei gesperrt und sie dort mit einem

drei bis vier Zentimeter dicken Glocken st rang

geschlagen haben . Der Sohn des Privatklägers soll infolge

dessen zwei Tage arbeitsunfähig gewesen sei ».

Ein als Zeuge anwesender Schicksalsgenosse sei vier Tage

arbeitsunfähig gewesen ; ein dritter habe gar nicht gewnßr .
warum er geprügelt wurde . Der Kaplan habe erklärt , er habe

für eine Anzahl Disziplinarvergehen , welche sich die

Bestraften in den letzten zwei Jahren zu schulden kommen ließen ,
eine Generalabrechnung gehalten . Der Glockenftrang fei
ein von seinem Chef ( geistlicher Rath Zampelli ) häufig an »

gewendetes Züchtignngsinittel .

Eiseubahn - Uugliick . Alis Brügge wird vom Sonnabend

berichtet : Gestern Abend entgleiste der nm 8 Uhr 4 Minuten

von hier abgehende Eisenbahnzug Brügge - Blankenberghe aus der

Brücke bei Brügge . Dabei kam ein Insasse des Zuges , ein

Franzose , ums Leben , ein anderer wurde erheblich verletzt und

mehrere erlitten Kontusionen .

Briefkasten der Redaktion .
Wlr 61»«« bei jeder Anfinge eine Ehtffre lzwet Buchstaben oder « N» Zahl )

anzugeben , unter der die Anlivort erlhellt werde » lvll .

Paukotv , Slllgcmeiner Arbeitervereiu . Die Berich -
tigung war schon in der Freitagsnummer ersolgt .

WitternngSübersicht ( >o»i SS . August 1890 ,

Wetter - Proguose fiir Sonntag , den » 0 . August 18V « .

Zunächst heiter mit zunehmender Erwürmuug und mäßigen
bis frischen südwestlichen Winde » ; nachher Trübung und etwas

Regen . Berliner W e t t e r b u r e a u.

Fiir denJnhalt der Inserate über -
« immt die Siedaktion de » , Publik, » »
gegeuiiber keinerlei Brrantwortnug

Theater .
Sonntag , den 80 . August .

Ntuea vpern - Theater . ( Kroll . )
Das Heimchen an , Herd .

Montag : Der Barbier von Sevilla .

Zchaufpielhau « . Ein Eommernachts -
träum .

Montag : Wilhelm Tell .

Deutsche » Theater . Lnmpacivaga -
bundus .

Nachmittags 3 Uhr : Die Weber .
Montag : Don Carlos .

Fesstug - Theater . Das eigene Blut .

Nachmittags 3 Uhr : Comtesse
Gnckerl .

Montag : Ein Freund der Frauen .

Friedrich �« ilhelmstädt . Theater .
Kaiser Friedrich Barbarossa .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

ziestdeni - Theat - r . Der Stellvertreter .
Vorher : Erlauben Sie Madame !

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Drn « , Theater . Tata - Toto .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Zlater den Finden . Die
Lachtaube .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Schiller - Theater . Was ihr wollt .

Nachmiitags 8 Uhr : Minna von
Barnhelm .

Montag . Wohlthäter der Menschheit .

K e ll e - A lliance - Theater . Berliner
Raubvögel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Zeutral - Thrater . Eine tolle Nacht .

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Ztatiauat - Theater . Muttersegen
oder Die neue Fanchon . Hierauf :
Durchgegangene Weiber .

Montag : Muttersegen oder Di « neue
Fanchon .

Alrrauderplah - Theater . Di « osfi -
ziclle Frau .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kanfman » ' » KariStö . Spezialitäten -

Borstellung .

FrZedrlch KIilhelmstädt . Konzert -
pari ». Spezialitäten - Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor .
stellung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Uliuna
von Karnhelm .

Abends 8 Uhr : JUno ihr wollt .
Montag , abends 3 Uhr : Wohlthäter

der Ntenschheit

Ulltioiilil -Neliter.
HZrohc Lranliturterftrahe i : j >5.

Letzte Sonotags - Änftiiiirung
unter Direktion : Max Samst .

Große Doppelvorstelluug zu einfachen
Preisen .

gtr Um 7 Uhr : - HNS

Aitulkcvfegrn
oder :

Die « e « e Fanchon .
Hierauf :

Storteppc Reißer .
Posse mit Gesang in drei Allen von

Länarck Jacobsohu it . H. Wüke » .

Morgen : Abschieds • Vorstellung
Hnttersegeu oder : Die neue Faseboa .

National - Theatergarteu .
Abscbieds - Einder - Freudenfest .

Große » Konzert . Spezialitäten
1. Nauge « . Theaterstnche .

Alexanderstr . 40 .

Direktion : Max Samst .

Sensationellste Novität der Saison .

Zum 44. Male :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savagt ' s

Roman von I . Lehmann .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung� _ _

Castan ' s

Fanopticiim .
Neull Neu ! ! Neu ! !

W * " » 3
hochsensationelle

Neuheitenü
die ein Jeder

sehen muss !

Urania .
Tanbeustr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Natni ' kuiidliclie Ansstelluag
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

WtlWjll . Thkllitt smr .

luvalidenslr . 57 —62
Olcl Un «11 IL Lehrt . Stadlbahnhvf
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Gi , . tritt 30 Vf .

Passage - PaAopüciim.

42
wilde

Weiber
aas

Dahomey .
Hit - Berlin .

Bei günstiger Witterung nachmittags
3. 5 und 7 Uhr :

Drei grosse btstonsebe Umzüge .
Zwei altdeutscbe Husikkorps .

Süddeutscbes
Doppelquartett „ A Iji m a a 1

Eintritt : �5 Pfg -
S o n n a b e n d :

Große K lumenilluminatlo » .

W . Noack ' s
Sommer - Theater .

Brunnenstr . 16 «

Täglich :

Konzert und
Theater - Vorstellung .

Ilru ! | Uu !

Vanditenlkvetrhe .
Operette in 1 Akt von S u p p ö.

Spoi * tmSdel .
Burlesk « mit Gesang und Tanz von

G e r i ck e.
ll Vagner , Liedersäuger . EHiVernon ,

Kostüm - Soubrette , ßesebv . Tanonl ,
Dueltisten . Paolseu , Instrumental -
Humorist . Bruno Brauns und Miss

Lydia . Jongleure und Equilibristeu .

Kritkllsj -WllhMitiih. Theattt
Cbausseestr . 25 26 .

Direktion : Max Samst .

Sonntag , den 30 . August 189 « :

Kaiser Kmbrud HarbarA .
Historisches Schauspiel

in 4 Akten von Christ . Grabbe .
Anfang 8 U h r .

Montag : Kaiser Friedrich Har -
dorosstn >_ _

Spezial - Aasstelliing

KAIRO
l KassenerCffnunglO Uhr vorm .

Von 7 Uhr nachm . ohne
0 ewerbc - Ausstellungs - Billet

zugänglich .
Hontag , den 31. August :

SC om bi n ir ter

liffiark - Tag .
Vorstellungen

in der Eiosen - Arena .
Vormittags ll ' /a Uhr .

Nachmittags 4, B und 8 Uhr .

Früh - Konzert .
Entree zur Arena : ermRssigte

Preise .

8 Kaufmann' s Variete
Köaigs - Kolonuaden ( Stadtbabubol

Alexauder - Piatz ) .
Sonntag , 30. August :

Ä�istreteu von :

JeanOsraniS ' �üo ;
mime : „ Retour du bal " .

Möns . 0. Hillerti ,
Sensationell . Dondlettenschiihe
mit seinem Scnrimobile ans

rollendem Globus .
Tbe Original Hill A Hull ,

Grotesque - Excentriques .
Syran o. Syri , Zaubcr - Varodisteu .

Mr . t . Carro , Bentriloquift .
Geschw . Blanche , Humorist . Gc -

sangS - Duettisten .
Herr Heinricb Kalnberg , Das

Kongo - Gigerl u. f. w.

Anfang präzise 6>/ , Uhr .
Di « Direktion .

Central - Theater .
Alte Jakobstr . 30.

Direktion : Riebard Schultz .

Sonntag , den 30 . August 1886 :
Zun » 283 . Male :

Eine tolle Uocht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Musik von Jnlius Einödshoser .
Ansang 8 Uhr .

Reichshallt «.
Leipziger - Straße , nm Dönhoffsplatz .

SV Täglich - %JG

Horddentsche Sänger
Heute , Sonntag :

Z u m 121 . Male :

Die Ulk - Parodie

AMn ! Barnsens
Dazu :

EinAvzoigen
oder :

Keservistenfreuden .
Hochdrastisches Ensemble . — Außerdemt
lloltwanu als : „ Bicbter Nebel " und

Horst als : „ Balletense " .

Anfang 7 Uhr . Entree SV Pf .
Am 30 . September :

Letzte Verstellung tu den Reicbshillen .

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Jeden Abend VsQ Uhr : Koloffaler
Erfolg !

Der Krach in der Gewerbe -

Aasstellnug ,
sowie >5 SpezteUtäten - Nummeru

21
Entree 30

Ranges .
n f o u g ' 4 Uhr .
Pf . Reserv . Platz 60 Pf .

8ehi ! tZ6Nll5U8
Linie . S [ 2G74b *

empfiehlt feine Säle mit schönem Natur¬
garten . Sonnabende noch frei .



Apollo -
Theater .

Letzter Sonntag mit ;

Ein Abenteuer im Harem
und f ä m IN t l i ch e r

Kunstkriisted-MllgvtzttgMMs
Kasseneröffnung Uhr . Konzert 6 Uhr .

Anfang S Uhr .
Morgen , Montag , den 31 . August :

Letzte « Auftrete »
des berühmte » Kouriker - Trios

Beuder - Steidl - RösBer .

Dienstag , den 1. September 1896 :

Eröffnung der

Winter� Saison .
Zum ersten Mal « i » Deutschland :

M del Monte .
Aktien�Brauerei

Friedriclishain
Heute Sonntag :

Große »

MilikÄv -

Monzert .
Eintritt 10 pfg .

Programm unentgeltl .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich in der 5U. Andreas -
straße 11 ein Meist - u . Kairischbier »
Lokal eröffnet habe . Um zahlreichen
Zuspruch bittet Hochachtungsvoll

H. Gunther .

Für 11 Mark
Stoff zu einem Herren - Anzug . Für
15 Hark ff Kammgarn oder ChsTiot .

Tuch - Depot
Berlin C. , Hoher Steinweg No . 4.

Viktoria - Brauerei
Garten resp . Saal .

Ltttzowstrasse 111/112
( nahe Potsdamer Platz ) .

Heute .
sowie täglich ( außer Sonnabends ) :

Stettiiier
Siiiiger

( Heysei ,
? ietro ,

Dritten ,
Steidl ,
Krone ,

Diibl
und

Schräder .

Anfang präzise 7 Uhr . Entree 58 Pf .
Nach der Soiree : Tauzkranzoben .

Zum Schluß : Neu i

UsmMilkMthr .
Ensemble von Heysei .

Montag : Anfang 8 Uhr .
Vorverkauf - Billets g i l t i g.

Zum Schluß :
„ Unaoro Feuerwehr " ,

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Hoabit 1213 .

Kountai , de « 30 . August er . :

Tpezialiiateil-Vorßelluilg,
Ksnzert , Großer Kall .
Montag , de » 31 . August er . :

Abslhieds-Vorßtllulig
jM - elee gee . Personals " WG
und Benefiz f . Emil Schieb .

Theodor Boltz , Oekonoin .

Kereinsiokal , gutes , altes Geschäft ,
nebst kleinem Saat und Garten , alles
renovirt , ist sofort wegen Nebernahme
meines Erbgrundstücks dillig zu verk .
Veteranenstr . 13. 163b

ParkOstbafen
ROderadorferstr . 71 .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Am Kttstriner Park .

Bier gratis .

__ _ _ _ _ _ __ 4 Kegeibaliue » zur Verfügung .
Gute Kiere " anögeteichuete Küche fu solide «» Preise « » .

« ffeeküch « . .
oiksbelttstiguugru seder Art .

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf . h . Jinds .

2 Vorstellunsen tSglich
Hachm . ö » - 7 ; Abends 9 —11 Uhr . Bolossy Kiralfy ' s „Orient "

Olympia
Hiesen theater .

GrOsstes Sclianstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende I

Am
KönlgiOMr .

Am
Friodriohi -

hain .
Schweizer Garten

gM - Täglich : VovPkeUung .

Tjlchr md Sitjiilitite «.
Im Ilarem . Der Berliner in llair «.

Entree 80 Pf . Dolkstzelustigungen und Kall .

deutsche u. engl . Kettstellen , fertige
Ketten für Ki « » der u. Erwachsene ,
Stand von 12 M. an . '

Kinderwag - tt - Kazar Kaby .
Alezanderstr . 44 , am Alexanderpi ,
laTalidenat . lSO , Reinickendorf erst . 20 ;

Charlottenburg , Berlinerstr . 58 .
Zt »ch 8lietl [ nl | «uwfl , 4 zu . monatlich .

AMABekiMtiNchW .
Montag , de » 31 . August , von 10 Uhr ab , sollen auf dem alten

Königlichen Packhof in Berlin ( Kleine Museumstraße am Lustgarten ) die
von verschiedenen Firmen ilvch lagernden großen Bestände an feinsten
Bordeaux - , Rhein - und Moselweinen ( in Flaschen ) , desgleichen Madeira ,
Sherry und Portiveine ( diese auch in Fäßchen a 20 und 30 Liter ) und
1000 Flaschen feinste Cognae ' s französischer Marken und diverse Fässer Cognae
ä 53 —64 Liter und große Posten Rum , Benedietiner , Eier - Cognac zc. , serner

1000 Flaschen prima Champagner , wobei die

derer , Deutz u. Geldermann , Jnb Dumez , Pomery «e. , sowie ein
ca .

Roederer ,

Marken

ein Posten

gute Havanna « md bessere dJttltlltrttH ' - CDtgllWni in beliebigen

Parthien , gET ferner 10 Regulator - Uhren mit Schlagwerk einzeln öffentlich
meistbietend versteigert «verde ». 114M

Hammer , gerichtlicher Taxator u. Auktionator , Weißenburgerstr . 1.

OefFentlicher Dank.
Sehr geehrter Herr Münsel i

Da ich nächst Gottes Hilfe ihrer sorgsamen Loh - Tanniii -
Badekur und vorzüglichen Verpflegung bei Ihnen meine Gesundheit
nunmehr zu verdanken habe , drängt es mich , Ihnen meinen Dank

auszusprechen .
Wenn ich an die vergangene Zeit zurückdenke , «vas habe ich

alles durchmachen müssen . Ueber 6 Jahre bin ich bei der kaiserlichen
Reiäispost beschäftigt geivesen , als eine furchtbare Nervenlähmung
mich niederlegte ; ich konnte «veder gehen noch stehen , oder gar eine

Beschäftigung versehen , ich war sogar leider nicht einmal im stände ,
eine Feder in die Hand zu nehmen , um schreiben zu können , ge -
schweige denn , daß ich meinem Dienste obliegen konnte .

Viele Aerzt « hatte ich konsullirt , in Krankenhäusern leider
Wochen und Monate zugebracht , aber alles vergebens , ich wurde
von Tag zu Tag iinmer schlechter . Doch Ivo die Roth «neiner
Krankheit am größte », «var Gottes Hilfe am nächsten ; denn als ich
nach Ihrem Loh - Tannin - Bade , Pankftr . 32 , ' kam, «var ich bereits

gänzlich gelähmt ; ich mußte sogar eine » Wärter zur Seite haben ,
der mir Essen n » d Trinken zu reichen hatte ; volle 4 Woche » habe
ich jede » Tag in Loh - Ta,i » i » gebadet und konnte ich die Anstalt
»ach dieser Zeit schon insoiveit gebessert verlassen , daß ich «vieder

gehen konnte ; ich fühle von Tag zu Tag , «vie meine Kräfte zunehmen .
Da ich bis jetzt die Woche 2 - 3 Bäder genommen habe , fühle ich
mich ganz »vvhl und munter . Ihr ergebener

Gustav Neumann .
fr . Postbeamter ,

Grambow — Ttcttiu .

Das GriSiNAl - DdUk schreiben liegt in der Wall -

straße 70/71 für jedermann zur Einsicht aus .

8� - A u » sch „ e t d e i» .' - MS m ,v , , , , � ,

Münsel ' s Loh - Tanninbäder I Weltsiimkt .
(nebst Packung und Massage )

Ausbachersiraße 19, Wallstraße 70 und Pankstraße 32 , Berlin ,

Frdl . Schläfst . Mariannenstr . 8 v. II . r .

Möbl . Schläfst , für Herrn Franz »
straße 3. Hof 4 Tr . l.

_
113b

Schläfst , vermiethet Frau Gerhard ,

Britzerstr . 6, H. III .
_

111b

Frdl . saüb . Schläfst . ( Miethe , Kost ,
Wüsche Woche 6 M. ) Königsberger -
straße 7, Stfl . 1 Tr . l.

_
110b

Schläfst , f. Schuhm . u. Platz Möckern -

straße 133 bei Koch . 109b

Bessere Schlafstelle für H. Wasser -

thorstraße 45b , 1 Tr . 108b

Schläfst , für 2 anständige Mädchen
Rilterstr . 110 , Seitenfl . 4 Tr . 107b

Frdl . Schläfst , z. vm. ( Preis 6 M. )
bei We . Guichardt , Manteuffelstr . 05a ,
vorn 2 Tr . 105b

Möbl . Schläfst , zu vm. bei Wittwe

Ratz , Manteuffelstr . 79 , v. 3 Tr . l.

Frdl . Schlafft . f. 1 Herrn zu verm

Ziegler , Oranienstr . 28 , vor » 4 Tr .

Möbl . Schläfst , f. H. bei Lehmann ,
Alexandriuenstr . 114/15 , 4 Tr . , Eing .
Simeonstraße . 103b

Eine frdl . Schläfst , für 2 Herr » bei

Krause , Gräfestr . 0, 2. Quergeb . 3 Tr .

Eine Schläfst , z. vm . bei H. Kluge »
Kotlbuser Ufer 57 , 1. Quergeb . 4 Tr .

Möbl . Schläfst . Reichenbergerstr . 03a
bei Wive . Schröder .

Saud . Schläfst , f. H. . sep . Eing . , b.
Sommer , Skalitzerstr . 54 », v. 3 Tr .

Schläfst , f. H. Wrangelstr . 137 , v. I . r .

Schlafstelle bei Wwe . Grabowski ,
Naunynstr . 90 , Hof 4 Tr .

2 Schläfst . Brandenburgstr . 8, 3 Tr . b.
Friede .

Schläfst . Meyer , Reichenbergerstr . 115 .

Schläfst . Friedrichsfelderstr . 7, Wwe .
Weiß . _ _

Möbl . Schläfst . , 8 M , Mariannen »
straße 14, 1 Tr . l. _ _

Achtung ! Achtung !

G

heilen sicher und radikal jede « Rheumatismus ,
Gicht , Ischias » Podagra , veraltete Geschlechts -
leideu » Folge » von Huecksilkerkure «, Haut - , Klut -
u . Frauenkrankheiten , sowie Magen - , Nerven - ,
Nieren - « nd Klasenleide » .

Täglich geöffnet für Damen und Herren bis abends 10 Uhr ,
Sonntags nur vormittags . Aerztliche Sprechzeit . Pension für
ausiv . und schiverkranke Patienten . Prospekte , Dankschreiben
Geheilter gratis u. franko . Auch werde » die Ingredienzien zu
meinen Bädern mit Gebrauchsaniveifung per Dutzend für 18 Mark

per Post versandt . _
SW Wo alles vergebens , helfe »« meine Bäder sicher ,
bitte daher , einen Versuch zu mache » . Inhaber dieser Annonce

erhält das Bad gratis .
Für Unbemittelte das einzelne Bad 1 Mark .

StT " Ersatz für Badekur . " tzMI
Eigene Desinfektions - Anstalt und eigene Dampftväscherei .

I
vngene Teo

1890er N1896er Maschinen ,
bedeutend billiger ; gebrauchte nehme an ;
«vent . Theilzahlung . Chausseestr . 77 , 1.

sof . Heiraths -
halber billig

zu verkaufen , Gräfestr . 32 .

fetter , k Pfund 55 Pf . , bei 5 Pfund a Pfund 48 Pf .
3P * III , mager , A „ 06 „ „ 6 « ä „ 68 „
Schinlleufpeck , ä Pfd . 68 Pf. , bei 6 Pfd . A Pfd . 55 Pf . KchinKe » ,
k Pfd . von 55 Pf . an . — Bei ganzen Würsten : Thüringer Nothwurst ,
k Pfd . 40 Pf . Kaile ' fche ZMieveiWurst . k Pfd . 40 Pf . flf . Leber¬
wurst . k Pfd . 75 Pf . Westfälische Mettwurst , k Pfd . 55 Pf . West -
fäiifche Kchinkeuwurst , k Pfd . 1 M. Krauusch , uetger Mettwurst ,
k Pfd . 80 Pf . Teruelat - und Kalamiwui�st . k Pfd . von 85 Pf . an

E. Klähn , fi8piitoiit . "16ä,

Sehuhwaaren - iusverkauf .
JSSSege «, Auslösung des Geschäfts

206 vranienstr . 266
verkaufe zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen . s574bL '

C. Hühner , Schuhmachernieister .

_ H a uptgeschiift : Koseuthalerstraste 13 .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iftaaltn 1 Gesch . ; Andreasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreasvl .
4) kliUl , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 . gegenüb . Humboldlshan «.

3. Geschäft : Keufselstraße 67 .

Vf »h«? nvur * ) fi Atl größtes Lager Berlins . Hnatar -

A . maerwdyeu , bUcher gretla . Theilzahlung ge
stattet . 500 Mark zahl « ich Jedem , der ulir nachiveist , daß
ich nicht das grüstte Kinderwagen - Lager Kerliu « habe .

Mittenwalderstr . 40 ,
3 Stuben , Küche , Zubehör l . Okt . 90 zu
vermiethen . 57418 '

Wohnungen , billig Strelitzerstr . 52 .

Ri . , Warmserstr . 4 , a. Kleiststraße ,
2 Zinnn . , Korr . , Küche , Barten f. ruh .
Familie . _

Frdl . Hosw . , St . . Kch. , Kor . . 290 M. ,
Linieustr . 119 , Stfl . HI . l . , nahe
Friedrichstraße . 122b

Bessere Schlafstelle für Herren bei

Schulz , Muskauerstr . 47 , v. 4 Tr .

Frdl . möbl . Schlafstelle findet Genosse
Alexandriuenstr . 58 , Hos 2 Tr . rechts .

Eine frdl . Schläfst , f. 2Herren . Schöne -
berg , Belzigerstr . 02 , Quergeb . 1 Tr .

Bill . Schlafs «. m. Balk . f. 1 Herrn Man -

teuffelstr . 09 , v. 3 Tr . , Hannig .

Bill . Schläfst , für zwei Herren Man -
teuffelstr . 50 , v. 2 Tr . , Wwe . Linke .

Junger Mann findet frdl . Schlafstelle
bei Bauschke , Elisabeth - Ufer24 , Hof 2 Tr .

Schläfst , f. H. Skalitzerstr . 7. v. 1 Tr . l.

Frdl . Schläfst , für Gen . , sep . Eing . ,
Lorenz , Straßbnrgerstr . 12.

Ein » leere Kammer m. Wasserl . sof . z.
vermiethen . Oranienstr . 151 v. 4 Tr . l.

Theilnehiner z. möbl . Zimmer sucht
Rabe , Adalbertstr . 94 , v. 2 Tr . 118b

Frdl . Schläfst , au 2 H. sof . od. 1. Sept .
bei Frau Reiß , Wafferthorstr . 23 , H. I.

Schlafstelle Wwe . Thiem , Wrangelstr . 14.

Frdl . Schlafs «. , m. Kaffee 10 M. , f. H.
Wienerstr . 08 , Ecke Skalitzerstr . , v. 4 Tr . ,
Pähl .

Schlafstelle für 2 Genossen Britzer -
straße 43 , Seitenfl . park , bei Fischer .

Freundl . Schlafs «, für 2 H. zu verm .
bei Fran Meyer , Prinzesstnnenstr . 7,
v. 4 Tr . 1285

Mbl . Schläfst , a. H. z. v. b. Wive .
Gillma « »», Naunynstr . 91 . v. 2 Tr . f12Sb

:. 105 , v. 4 Tr . , bei Ende ,
möbl . Schlafstelle . 130b

Schlafstelle siir 1 oder 2 Herren
I31b Meyer , Camphausenstr . 18.

Freundl . Schläfst , zu verin . Wille ,
Wrangelstr . 91 , 1. Qug . 2 Tr . I32b

Schläfst . , Reinsch , Britzerstr . 41 , v. 3 Tr .

Frdl . Schlafs «, f. H. b. KoSlowsky ,
Admiralftr . 40 , vorn 4 Tr .

Schläfst , z. vm. , sep . Eing . , Pr . 0 M. ,
Lahmann , Äaldeinarstr . 23 , Qugb . IV .

Mbl . Schlafs «. Manteuffelstr . 50 . v. I . r.

Mbl . Zimm . Gr . Franksurlerstr . 15,
v. 3 Tr . G. Goerz . 117b

Anst . mbl . Zim . f. 2 H. sof . bill . zu
verm . b. Fr . Thiele , Langestr . 10 , H. pt .

Möblirtes Zimmer zu vermielhen .
Stallschreiberstr . 23 v. 3 Tr . r.

. wei Schlafstellen Schützenstraße 3,
Hof links 4 Tr . 110b

Frdl . Schläfst , vermiethet Richter ,
Krautstr . 51a. . 114b

Möbl . Schläfst , f. 2 Herren b. Ww .
Hammer , Mariannenstr . 20 » , 3 Tr .

Frdl . Schlafs «, f. 1 H. , sauber , Dan -
zigerstraße 07 , H. 4 Tr . b. Schernewski

Möbl . Zimmer f. 1 auch 2 H. z. verm .
Adalbertstr . 5, v. 3 Tr . links . 127b

Metallarbtiter
aller Krauchen !

Der Ausstand dauert i » sämmtlichen
schon bekannten Werkstätten un -
verändert fort . Zuzug ist nach wie
vor fernzuhalten ! Die Sperre über
die Maschinenbau - Abtheilung der

Firma Karl Schöning , Uferstr . 12/18 ,
ist ausgehoben . 249/10

Der Vorstand
d « S Berliner Metallarbeiter -

Verbandes .

Arbeiterinnen
auf Jacketts 1 . 45 - 1,00 M. , ohne Aus¬

fertigung sucht Heiuiann , Weinbergs -
weg IIb , 1 Tr . _

5730g «

Riischennährriune » in und außer
dem Hanse verl . Fracnkel « . Roer ,
Komma » , dantenstr . 13. 395

Kinderhittchen -
Arbeiterinnen in und außer dem i
verlange » Fraenkel * Roer , Kom -
mandantenstr . 13. 38b *

Räder Aebetteri »
verl . Maaß , Cuvrystr . I , v. IV . s53b

Kindermädchen u. Mädchen f. alles

finden sof . Stell , ( ohne Anzahlung ) im
Komptoir Skalitzerstr . 13, 1 Tr . r . -

Tüchtigen Klempner verlangt
W . Höppner , Nettelbeckstr . 1.

Ein Korbmacherlehrling wird verl .
Reinickendorf , Residenzstr . 30 b. Randolf .

aus bessere Damen - Jacketts , 2,50 —4 M.

Arbeitslohn , verlangt 133b

Blach , Grüner Weg 12.

Hautischler
finden bei gutem Verdienst dauernde
Arbeit aus Hüoke ' a Werke , Lindow
i. d. Mark , Bahnstation . Fahrpreis
2,20 M. hin und zurück .

_ _

Simsmacher ,
zirka 50 Manu , werden bei Veltener
Lohntarif sofort verlangt und finden
dauernde Beschäftigung aus Hüoke ' a

Werke , Lindow i. d. Mark , Bahn -
station . Fahrpreis hin u. zurück 2,20 s

Versilberer auf Leisten verlangt Rix -
dorf , Berlinerstraße 89 , Hof park .

Geübte Schirmnäherinnen f. Mittel »
enres finden dauernde Beschäftig , bei
els , Werner u. Co. ,Leipzigerstr . 101/I02 .

Plätterinnen auf geschiveifte und

grade Umlegekragen in » nd außer dem
Hause sucht M. Treppe , Lothringer -
straße 10 , Querged . 4. 140b

Tüchtige Gesellen auf Küchrnmöbel
find , dauenide Beschäst . b. Hartmann ,
Weißens « , Heinersdorfer Weg 3.

Kautischler gesucht Steiinttetzstr . 24 .

Verantwottlicher Redakteur : August Jacobe « ) , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin ,



2. Beilage zum
Ur . AV3 .

AdoMMUts- Eiulaimug .
Mit dem 1. September eröffnen mir ein neues Abonne »

ment auf den

„ VortvÄuks "
mit der illustrirten Sonntags - Beilage

„ Die Neue Welt " .
Es ist die Pflicht eines jeden Parteigenossen , für die

Weiterverbreitung des Zentralorgans der Partei nach
Kräften thätig zu sein . Allseitig anerkanilt ist die Be -
deutung unseres Blattes in dem großen Befreiungs -
kämpf des Proletariats , und auf das beste bewährt hat
sich seine knappe , schnelle und genaue Berichterstattung ,
namentlich während der unifassenden Kämpfe , welche die
Arbeiterschaft in den letzten Monaten mit dem Unternehmer -

thum auszufechten hatte .
lieber dem politischen und w i r t h s ch a f t lichen

Theil werden aber die lokalen Vorkommnisse Berlins
keineswegs vernachlässigt . Die Besprechungen unserer kom -

munalen Angelegenheiten bringen den Leser in die Lage ,
die Erscheinungen auf diesem wichtigen Gebiet des öffent -
lichen Lebens genau zu verfolgeu . Ter lokale Theil
des „ Vorwärts " verzeichnet alle Begebenheiten des Tages
und giebt ei » getreues Bild des Vereins - und V e r -
s a m m l n u g s l e b e n s , welches in Berlin besonders starke
Wellen schlägt .

Ebenso widmen wir dem Feuilleton die größte Auf -
merksamkeit .

Von dem zur Zeit im „ Vorwärts " erscheinenden Roman
von Bulwer , der in der Weltliteratur einen hervorragenden
Platz einnimnit , liefern wir neu hinzutretenden Abonnenten
den bis jetzt in unserem Blatte erschienenen Theil gratis
nach . Nachdem „ Rienzi " beendigt sein wird , bringen
wir aus der Feder von E. B o s q u e t einen Roman
„ Arbeitrrinnenloos " , der in meisterhafter Schilderung
ein packendes und in seiner Art typisches Bild von der Lage
der französischen Arbeiterin giebt .

Für Berlin nehmen sämmtliche Zeitungsspediteure , so -
wie unsere Expeditio » , Beuthstr . 3 , Bestellungen ent¬

gegen zum nlonatlichen Preise von

1 Mark 10 Pfennige frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abonne -

ments zum Preise von

1,10 M . für den Monat September
entgegen . ( Eingetragen in der Post - ZeitungSliste für 1896

unter Rnunner 7277 . )
Redaktion und Expedition des „ Vorwärts " .

Soziale Veilztspfiege .
Tie bekannte Angelegenheit deS Dr . Blasius ist noch

immer nicht zur Ruhe gekommen . Es handelt sich wie erinner -
lich , darum , daß der Wittwe eines Unfallverletzten , der nach einer
Untersuchung durch den Vertrauensarzt Dr . Blasius in psychischer
Erregung Selbstmord beging , die Unfallrenle zugebilligt
wnrde . ES wurde angenommen , daß der Unfallverletzte
( Frenkel mit Namen ) von der ärztlichen Untersuchung beeinflußt ,
den Selbstmord ausgeführt habe . Daß die Beeinflussung eine
ganz subjektive war , wurde für gleichgiltig erachtet . Dns Urtheil
des Reichs - Versichernngsamts wurde in der medizinischen Presse
vielfach angegriffen . Der betroffene Dr . Blasius hat die Sache auf
dem Beschwerdeweg anhängig gemacht . Jetzt nimmt Dr . Bödiker ,
der Präsident des Reichs - Versicherungsamts . zu der Sache das Wort .
In der . Deutsch , med . Wochenschr . " erklärt Dr . Bödiker , daß das
Reichs - Versichernngsamt gar nicht festzustellen brauchte , wie
Dr . Blasius de » Unfallverletzte » bei der Untersuchung behandelte .
Dr . Bödiker schreibt :

„ In dem Urlheil heißt es zu Beginn der Begründung der
getroffenen Entscheidung , der einzigen Stelle des Urlheils , an der
von der „ Behandlung " des Frenkel durch Dr . Blasius die Rede
ist , wörtlich wie folgt : „ Ob der Dr . Blasius dem verstorbenen

SonokagsplauveLei .
Grell auslache » könnte man über den grotesken Hexeusabbaih

drunten am Bosporus , wäre er nicht so blutig uno düster und
voll vom grausamen Menschenelend . Welche seltsamen
Widersprüche , welche merkwürdige Ironie ! Da sitzen sie
nun beieinander , die gewichtigen Diplomaten , die sich
immer noch den Anschein geben müssen , als sinnen und brüten
sie über schweren Geheimnissen . Sie seufzen unter der Last der
Verantwortung , die ihnen auferlegt ward . Weh , daß gerade sie
gesandt waren , die rebellische Welt dort unten wieder ein -
zurcnken . Die Weisen aus dem illbendlande !

Die armen geplagten abendländischen Staatsphilosophen .
Haben sie nicht mit tiefem Ernst Tag um Tag staats -
männischen Raths gepflogen ? Haben dieselben Weisen aus dem
illbendlande nicht mit feierlichen Mienen dekretirl : Im Namen
der glorreichen europäischen Kultur herrsche fortab Ruhe im
Morgenlande ? Haben sie nicht Noten um Noten gewechselt , süße ,
liebliche Note » , freundlichen Zuspruchs voll und wiederum
bange , schwer niahnende „ Verbalnoten " ? Und doch ist all dieser
Answand umsonst verthan . Die Dinge nehmen ihren Verlauf
und Erschütterung folgt auf Erschütterung im Türkenreiche .

Es ist ein bitter komisches Schauspiel , uiisere abendländischen
Weisen zu beobachten . Wie sie mit dem ganzen Stolz west -
europäischer Gesittung sich rüsten und thun , als könnten sie
Kulturwunder verrichte ». Ein paar wüste , wilde Ereignisse aber
und die gepriesene soziale Herrlichkeit der europäischen Well liegt
ohnmächtigen Bode » , ein Kinderspott . Was hilft es , daß man wiederum
das anarchistische Schreckgespenst heraufbeschwört und das alte Mär -

chen von anarchistischen Wühlereien , die unter den Armeniern Em -

pörnng geschaffen hätten , aufwärmt ? Der armselige , abgebrauchte
Witz verfängt heute kaum mehr bei den verschüchterten Angst -
Philistern . Dies Gaukelspiel ist zu oft angewandt worden . Man

muß schon verwickeltere Finten ergrübeln , um den Herrlichkeitswahn
der Herren Europa ' s aufrecht zu erhallen . Und ergötzlich genug
ist es zu sehen , wie man sich dreht und windet , um die gefähr -
liche Wahrheit nicht eingestehen zu müssen . Es ist aus mit
der abendländischen Weisheit . Es ist eine lächerliche An -

maßung , den Friedensrichter in der Welt spielen zu
wollen , wenn man selber in ewiger Unlust lebt . und

krampfhaft ängstlich die Pulsschläge des Nachbars belauscht , ob

er nächstens noch Ruhe halten werde , ob nicht .
Was für Mühen , um die Illusion der kraftgeschwellten

europäischen Gesellschaft aufrechtzuerhalten . Ein mörderisches

BoMärts "
Sonntag , den 30 . Augnst 1896 .

Ehemann der Klägerin , wie diese behauptet , bei der Untersuchung
vom 26 . Dezember 1394 starke Schmerzen durch Drehen und Zerren
an dem verletzten Arm bereitet hat , ob er ihn hart angelassen
und ihm sogar gedroht hat , er solle gar keine Rente mehr er -
halten , während es sich bei der Untersuchung doch nur um die
Feststellung handelte , ob die Erwerbsunsähigkeit Frenkel ' s aus
S0 pCt . oder mehr zu schätzen sei , kann dahingestellt bleiben .
Denn mag die Behandlung , die Frenke ! bei der bezeichneten
Gelegenheit von Dr . Blasius erfuhr , angemessen gewesen
sein oder nicht — so viel hat dieBe weisauf nähme
als unzweifelhaft ergeben , daß Frenkel durch
diese Behandlung feelisch auf das tief st e erregt
worden ist und sein Verhalten von da an bis zu
seinem Tode auffällige Veränderungen gezeigt
h a t . " Aus diesen Sätzen geht hervor , daß das Gericht es aus -
drücklich abgelehnt hat , eine Feststellung darüber zu treffen , wie
Dr . Blasius den Frenkel behandelt hat , daß es also auch nicht
festgestellt hat , daß die Behandlung eine rohe gewesen sei . Wie
aber ferner der Passus . . . . .mag die Behandlung

. . . . . .
angemessen gewesen sein oder nicht " ergiebt , hat das

Gericht das Wort Behandlung nicht in dem präg -
nanten Sinne einer schlechte » Behandlung gebraucht , da
es andernfalls widersinnig gewesen wäre , zwischen einer

angemesseneu und einer nicht angemessenen Behandlung zu unter -

scheiden . "
Zu wünschen wäre , daß Dr . B l a s i n s , der auch auf dem

Beschwerdewege , wie ersichtlich , wahrlich keine Lorbeeren gepflückt
hat , recht bald ans seiner Stellung als Vertrauensarzt aus -
schiede , und daß ferner die Berussgenossenschaften peinlich
für Einrichtungen sorgte » , die den im Dienste des Kapitals zu
Krüppeln gewordenen Arbeitern die Erkämpfung einer Unfallrente
weniger beschwerlich als bisher mache » .

Ter Arbcitsnachweiö der Maler , Lackircr » nd An -
strcicher verwendet bei der Stellenvermittlung Karten , auf denen
als Minimallohn der Maler 50 Pf . pro Stunde angegeben ist .
Der Malermeister Härtung , ivelcher sich vom Vorsteher des
Bureaus einen Gehilfen hatte zusenden laffen , wollte diesen Lohn
nicht zahlen und schickte deshalb den jungen Mann wieder fort .
Der betreffende Maler wurde daraus beim Gcwerbegericht mit dem

Antrage klagbar , ihm eine Entschädigung für einen ' Tag zu -
zusprechen . Kläger machte , geltend� daß er am fraglichen Tage
anderwärts hätte in Arbeit treten , wenn er nicht beim Beklagte »
hätte erscheinen müssen . Herr Härtung bestritt allen , die vom
Arbeitsnachweis einem Meister zugeschickt werden , das Recht , auf
jede » Fall die Einstellung fordern zu dürfen , und wünschte
in der Sache ein prinzipielles Urtheil . Auch drohte er damit ,
daß die Innung für die Beseitigung des Gesellcnnachweises
sorgen werde . Zu den Akten überreichte er eine Karte , in welcher
er , gleich den andere » Unternehmern des Berufs , zur Benutzung
des Nachweisebureaus der Gehilfen eingeladen wurde . Darin ist
nicht auf die Hohe des Minimallohnes verwiesen . Die
Kammer III des Gewerbegerichts ( Vorsitzender Lohmeyer ) lehnte
den Antrag des Klägers unter folgender Begründung ab : „ Die
Frage , ob der Arbeilgeber , der sich schriftlich an den Arbeitsnach -
weis wendet , nun auch zur Einstellung jedes Gehilfe » verpflichlet
ist , der ihm zugeschickt wird , sei zu verneinen .
Der Arbeitsnachweis sei nur eine Vermtttelungsstelle , um den

Abschluß von Arbeitsverträgen zu erleichtern ; eine Stelle , von
der die Arbeiter und Arbeilgeber wüßten , daß sie einerseits Ar -

beilsgelegenheit , andererseits die Gelegenheit zur Versorgung mit
Arbeitern biete . Anders wäre das Urtheil ausgefallen , wenn die
vom Bureau an alle Arbeitgeber versandten Einladungskarte »
schon einen Vermerk , den Minimallohn betreffend , entHallen
hätten , und wenn dennoch Beklagter wegen der Höhe des

Lohnes den Kläger nicht eingestellt haben würde . Unzweifel -
hast wäre dann Härtung verurtheilt worden . "

Die landwirthschaftliche » Bcrufsgeuosseuschafteu stehen
den industriellen „ Trägern der Unsallversicherung " nicht nach in
dem Bestreben , sich möglichst von Verpflichtungen
gegenüber arme n verunglückten Arbeitern frei
z n halten . Der Hilfsarbeiter Jablecki war eines Tages beauf -
tragt worden , Draiuröhren von der Eisenbahn zu holen . Der

Eisenbahnwagen mit den Röhre » befand sich an einer Stelle ,
an der es unmöglich war , das Verladungsgeschäft zu vollziehen .
Jablecki ergriff deshalb einen Hebel , » m den Wage » damit weiter

zu bewegen . Hierbei rutschte er aus , fiel hinterrücks auf eine

Eisenschiene und verletzte sich den Kopf . Der Vorstand der

posenschen landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft verweigerte
I . die später von ihm beantragte Unfallrente mit der Be -

gründung , er habe sich die fragliche Verletzung nicht im land -

wirthschaftlichen Betriebe , sondern im Betriebe der Bahn zu -

Schlachten i » de » Straßen Konstantinopels , und noch ist das Endo
nicht abzusehen . Was thut ' s ? Tsching - Tschang nickt und lacht , wie es
im Pvsscnkouplet heißt . Wozu wäre man realpolitisch und in
der Schule des Staatsmannes ohne Gleichen aufgewachsen . Man
nimmt also die staatsmännische Miene an und lächelt über -

lege » : Was ist uns Heknba ? Nicht laut und vordringlich
genug betont man sonst sein Christenlhum . Nun aber heißt
es , nur keine sentimentalen Gefühlsduseleien . Keine
Sympathien mit Rebellen , wenn sie auch Christen sind . Noch
ist es in völliges Dunkel gehüllt , wie das fürchterliche Blutbad
entstehen konnte . Aber nach tiefer liegenden Ursache » wird nicht
geforscht . Das armenische Karnickel hat nun einmal angefangen .
Man braucht dies Karnickel ; denn man kann dann in staats -
männischer Bequemlichkeit vergnügt über den geringfügige »
Putsch hinwegsehen , den eine verrottete Rasse gegen die an -
geflammte Obrigkeit verübt hat .

Das Wort von der verrotteten Rasse gehört ebenfalls zu de »
alten Praktiken früherer Staatsmänner , die seinerzeit ja den Spruch
von den wilden Ländern ä la Schweiz geprägt haben . Man
verallgemeinert einfach . Das ist wiederum so bequem . Es ist
möglich , daß neben religiösem Fanatismus wirthschaftliche Gründe
bei dem Gemetzel gegen die Arnienier mitspielten . Ein orientalisches
Volkswort kennzeichnet den Armenier als einen Schmarotzer , alseinen
Mann mit listigen kaufmännische » Instinkten , der jeden Zigeuner
überzigeuncrt . Zugegeben , daß das Volkswohl recht hat und

daß die Sucht , seinen Nächsten zu übervortheilen . den kauf -
männischen Armenier in den Städten des Orients viel -

fach verhaßt gemacht hat , — wie . kann man darum

gleich gcneralisiren ? Sind die tausende der baumstarken
armenische Kulis in Koustantinopel , die in schwerster Arbeit
keuchen , um ein paar Piaster für die armselige tägliche Noth -
dürft zu erringen , sind die tansende von armenischen Klein -
baucrn beutegierige Schmarotzer ? Und wenn die vonichmsten
Stützen unserer Gesellschaft , wenn die Zierden der bürgerliche » Welt ,
wenn die Gold - Heroen Amerika ' s und Europa ' s , die vielange -
staunten Wundergrößen uuserer Tage nach ihrem findigen Propt -
Genie gemessen würden , wären sie denn da vor Schlägen
sicher ?

Auf der einen Seite die Staatsmänner , die die innere Ohn -
macht gerne mit überlegenem Phlegma verdecken möchten —

auf der anderen die ungeduldigen erregten Gemüther , die
mit heißblütigen Bitten und Beschwerden sich an die
Vertreter der Mächte wenden , den Greueln mit Ernst
Einhalt zu gebieten . Das ist besonders kostbar , wie sich

hier Volksblatt .
18 . Jahrg .

gezogen . Das Schiedsgericht , bei dein dann Berufung eingelegt
wurde , vcrurtheitte jedoch die Genossenschaft , Jablecki die Rente

zu gebe ». Es führte aus , daß hier ein landwirthschastlicher Be -

triebsunsall vorliege , weil die Drainröhren zum Nutzen des

landwirthschaftlichen Betriebes verwandt werden sollten ; durch
das Zurechtrücke » des Wagens hätte sich Kläger »och nicht aus
den » landwirthschaftlichen Betrieb hinausbegeben . Der Ge -

nossenschaftsvorstand beruhigte sich trotz des klaren Sach -
Verhalts nicht bei diesem Urtheil , sondern legte noch
beim Reichs - Versicherungsamt den Rekurs ein .
Das Reknrsgericht ersuchte darauf zunächst die Eisenbahn -
Verwaltung um eine Auskunst . Es wurde ihm der Bescheid ,
Jablecki hätte in unverständiger Weise und ohne Vefugniß dazu
den Bahnwagen fortbewegt . Nunmehr erging das Urtheil dahin ,
daß das schiedsgerichtliche Urlheil ausrecht zu erhalten
sei . Wenngleich sich I . ungeschickt benommen und ohne Erlaub -
niß der Bahnbehörde den Wagen fortzubewegen gesucht habe ,
sei die für ihn so unglücklich verlaufene Handlung doch dem

landwirthschaftlichen Betriebe zuzurechnen .

Gevirtzks
Die NntersuchnngSsache wider den Bankier Gustav Mosler

hier , Bellevuestraße 9, die auf fahrlässige Tödtung lautete , ist
dieser Tage auf Beschluß der III . Strafkammer des Land¬

gerichts II durch Einstellung des Verfahrens erledigt worden .

Herr Mosler ist Pächter der Jagd im Bernaner Stadtforst . Am
8. Februar d. I . hielt derselbe eine Jagd auf Hochivild ab , zu
ivelcher mehrere Stadtverordnete von Bernau und mehrere Förster ,
Conrad ans Forsthans „ Wnldkater " , Olsdorf ans Schmitzdorf
und Specht vom Leibnitzsee geladen waren . Um 11 Uhr vor¬

mittags hatten die Jäger ihrePlätze auf dem Anstände eingenonnne » .
Durch einen unglücklichen Zufall ging Mosler ' s Gewehr , als er

dasselbe soeben geladen hatte , beim Zuschlagen los . Die Ladung
traf den S0 Schritt entfernt stehenden Förster Conrad und drang
demselben in die Brust , so daß schon nach einer Minute der Tod
des Verletzten eintrat . Conrad ivar 32 Jahre alt und erst ein

Jahr verheirathel . Der unglückliche Schütze wollte sich aui

Verzweiflung selbst erschießen , wurde aber durch seine Jagd -
freunde daran verhindert , stellte sich aber sofort dem Bernauer

Amtsgericht zur Verfügung . Eine Gerichtskommissio » hat sich
bei Gelegenheit eines Lokaltermins ' gleich nach dem traurigen
Vorsalle der Ansicht zugeneigt , daß lediglich ein unglücklicher Zu-
fall , aber keine strafbare Verfehlung vorliege . Das Unter -

suchungsverfqhren bat dasselbe Resultat ergeben . Zwar hat die

Staatsanwaltschaft Erhebung und Anklage beantragt , die Beschluß -
flammer hat jedoch die Eröffnung des Hauptverfahrens abgelehnt .
Da indessen die Beschwerdefrist noch nicht abgelaufen ist , so steht
noch nicht fest , ob sich die Staatsanwaltschaft bei der ' Einstellung
des Verfahrens beruhigen , oder ob dieselbe Beschwerde beim

Kammergerichl erhebe » wird .

Ganz anders als wie sonst in Mcnschcnköpfe » malt sich
die Welt im Kopfe des Wollwaaren - Fabrikanten Eduard Theodor
Voigt , in Firma Voigt u. Baumgärtel , welcher wegen Vergehens
gegen die Gewerbe - Orduuug mit einer Geldstrafe von 15 M. be¬

legt worden ist . Dem Herrn Fabrikanten war zur
Last gelegt worden , in seinem Fabrikbetriebe Ar -
beiterinnen an den Vorabenden von Feiertagen über die

gesetzlich erlaubten 10 Stunden hinaus beschäftigt zu
haben . Die Anklage erblickte die Ueberarbeit in dem Umstände ,
daß während der Frühstücks - und Besperpause in der Voigt ' schen
Fabrik der Betrieb nicht eingestellt , das Essen von den Ar -
beiterinnen vielmehr während der Arbeit eingenommen , was von
dem Beklagten auch zugegeben wurde . Trotzdem will sich Herr
Voigt mit diesem Urlheil nicht zufrieden geben , weil er der

Meinung ist , daß , wenn auch das Gesetz Arbeits -

pausen vorschreibe , es doch jedem Arbeiter

überlassen bleiben müsse , sein Essen während
des Betriebes einzunehmen oder nicht !

Stöcker - Prozeß . Der auf de » 4. k. M. augesetzte Termin

gegen den Redakteur der „ Neuen Saarbrücker Ztg . " Schwuchow
ist auf Antrag des Rechtsbeistandes�des Klägers , Hofpredigers
a. D. Slöckex , . bis zum sl. Nopembir . vextagt worden . Ferner
soll Hofprediger Stöcker eine zweite Klage gegen den Redakteur

eingereicht haben , weil dieser in seinem Blatte behauptete ,
Stöcker pflege , nachdem er die Klage - Anträge gestellt habe , zu
„kneifen " .

die Naiven in ihrer gerechten Entrüstung erbosen . Sie wenden

sich flehentlich an ihre Götzen : Züchtigl doch die Misselhäter ,
tretet de » Fanatisirlen und einer verwahrlosten Soldateska ent -

gegen . Aber alles Flehen und Vorwärtstreibe » ist umsonst . Wie

soll der Götze vorwärtsschreiten , wenn er auf thönerue »
Füßen steht ? Die mitleidigen Seelchen indessen schwärmen
andächtig weiter . Selbst aus einem so frostigen Paradestäck , wie
die russisch - österreichische Kaiserbegegnung war , saugen sie neue

Hoffnung . Vielleicht war doch in Wien «ine energische Aus -

spräche gepflogen worden und das entsetzliche Morden in der
Türkei wird ein Ende nehmen . Die Geberdenspäher von Berus
und die höfischen Berichterstatter wußten so mancherlei
besonders herzliche Züge ans dem Beisammensein der Monarchen
zu erzählen . Welche wonnevollen Schauer für ein frommes
Gemüth , das in unverbesserlichem Optimismus an seiner letzten
Hoffnung , an seinem : „vielleicht doch " hängt !

So lange wurden Hymnen auf den bewaffneten Frieden
gesungen , in den mannigfachsten Variationen wurde der

Grundsatz gepriesen : Wenn du Ruhe haben willst , rüste
zum Krieg . In Wort und Bild war der bewehrte Frieden
als Schutzgeist unserer Kultur gefeiert worden ; ja selbst
die Kunst , so predigte man , kann nur unter seinem Schirm ge -
deihen . Kein Bildhauer - Atelier fast gab es mehr , in dem nicht
eine allegorische Gestalt des bewaffneten Segenspenders ge -
schaffen worden wäre . Gegen Gefahren , die noch weit in der

Ferne liegen . tswurde das einzige Allheilmittel ausgerufen . Und wie

zärtlich wurde es von allen europäischen Völker » gepflegt !
Soll man es da nicht begreiflich finden , daß gutmüihige Menschen
fast verzweifelt sind , weil der Schutzgeist der Völker Europa ' s
im Augenblicke so gänzlich versagt ? Vulkanische Flammen
brechen unheilverkündend nicht in entfernten Zonen , viel -
mehr in unserer Nähe hervor und der Genins des

bewaffneten Friedens läßt die lahmen Flügel sinken . Die

Diplomaten rücken näher zusammen und rathen und grübeln un -
ablässig ; inzwischen prasseln die Flammen lustig weiter und
ein Spektakelstück , das ein grimmiger Hohn ans alle Menschlich -
keit , wird fortgespielt . Man ist gebunden an Händen und

Füßen und heuchelt fieberhafte Geschäftigkeit . Wenn jetzt ein

satirischer Künstler erstünde , der könnte eine beißendeJllustration
zur Gemeinsamkeil der der Interessen Völker Europas schaffen :
Wie die abendländischen Weise » die Brandstätten im Orumt um¬
stehen , und wie keiner von ihnen zu löschen sich erdreistet , weil
er einen tückischen Nackenschlag von seinem Nachbar befürchtet .
Hoch lebe der Genius des bewaffneten Friedens l �Ixsta .

v



Als Werthpapier aufzubewahren !

>Iii>li!8löWs!l>öilimlig m Mietbrspamiss m

Hiuschranknng der Jnsertionsspesen sind die Factoreu , mit denen ich arbeite .
Schaufenstern — 39 elektrischen Bogenlichten , ca > 120 elektrischen Glühlampen ,
allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Umsätze angemessen »n

Zimmern — 22 &
ausgestattet mit
Berlin bis CO OOO Mark — Miethe bezahlt !

Der kleinere Theil meines Hauses bringt mir mehr Miethe , als ich hypothekarische
Zinsen zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem freundlichen Leser als Aufklärung dafür
genügen , daß ich bei dem grossen Umfange meines Oeschfifts noch bedeutend

Die Leistungsfähigkeit eines Kaufmanns gipfelt
seit Alters her hauptsächlich in dem Bestreben , den Umsatz so groß wie möglich , die Unkosten so
klein wie möglich zu gestalten . — Beides ist mir in meinem eigenen Hanfe auf das Glau -
zendstc gelungen .

Uür Gescbaftsräume wie mein Etablissement , bestehend aus 3 Etagen
eines Grundstücks von 50 Q Ruthen Flächeninhalt mit 29 Räumen , bestehend aus Sälen und i billiger als bisher verkaufen kann .

Mein Etablissement , welches zu den größten Sehenswürdigkeiten am Platze gehört , steht Jedermann offen und sind meine Angestellte » angewiesen , in zuvorkommendster
Weise jeden Besucher mit dem Lager vertraut zu machen . — Jeder ist willkommen , auch der Nichtkäufer .

der Tabaksbranche — verkaufe ich schon
100 resp . 1000 Cig . billiger , als man hier
Arbeilsloh » bezahlt . Trotzdem lasse ich
nicht in Zuchthäusern arbeiten , kauf « auch

Meiue Force besteht in den Einkäufen allergrößter Posteu .

Nach der Aussage einer berufenen, — mir gegnerisch gesonnenen Gesellschaft
nicht von Fabrikanten , welche in Zuchthäusern fabriciren lassen , da bekanntlich in Zuchthäusern sehr unzuverlässig gearbeitet wird . Meiue Force best

Billigste Cigarrenquelle Deutschlands für Raucher, Restaurateure u. Händler !
« it ' Um de », Besteller und Käufer jeden Zweifel über ein etwaiges Risico zu nehmen , versende und verkaufe ich von heute ab nur rnr Ansiebt ,
o * * V vgl ♦ und zwar erlegt der Käufer den bezahlten resp . durch Nachnahme erhobenen Betrag nur als Unterpfand , welcher im nicht zusagenden Falle

— nach Rücksendung der Waare — anstandslos nebst allen gehabten Auslagen zurückerstattet wird , und können alsdann 4 Probe - Cigarren von jeder Marke unentgeltlich geraucht werden .
300 Stack und darüber franco aber ganz Ueutscbland : Lesern , welche sieb auf diese Zeitung bezieben , gewähre ich bei 500 Stck . 3 % , 1000 Stck . 5 %/
2000 Stck . 8' / «» Die Marken bis zum Preise von einschließlich 2,SS Mk . sind von Francatur und Rabattgewährung ausgeschlossen . Unter 10V Stück werden nicht versandt .

? Orai . S,nOlrtOS � MW S i B ■ arm nrm m - n 5 umi wo . mmom juttil um

Iiager von ca . W IVI llllOllGIl
Cigarren ä la ManiUa rein aus

voll im Geschmack lOO Stck .
Tabak fabriclrt , würzig und
ca . 9 cm lg . llll . 1,25 , 100

Stck . 10 % cm lg . lk . 1,50 . Der Porto - Ersparniß wegen empfiehlt
diesen Marken Originalpackete von 200 Stck . zu

Hariu Pikfein , hochelegante
Umfg . . angenehm würziger

es sich , von
beziehen .

lg . , ca . 3 cm
Aroma , per

100 ' Stck .
'
. . . . . .Ik . 2,25

larke 4, ca . 11 « m Ig. , ca . 6 cm Umfg . , sehr schöne Rauch
cigarre , tadelloser Brand , mild im Geschmack , in Papier un
sortirt verpackt , pr . 100 Stck . . . . . . . . .Ik . 2,50 .

larke Exqaisita , ca . lOVj cm lg . , ca . 5 cm Umfg. , kostete früher
bei mir 3,50 , jetzt nur per 100 Stck . . . . .Kk . 2,75

Mntawi larke Piccolo , 8cmtg . ,ca . 4 cmUmfg . — Sanft wie der Ton
der Flöte , ein Nippsächelchen , an dem Auge und Gaumen sich er
götzt . Wer sich im Concert oder Theater 20 Minuten dein Gr
nusse einer edlen Mischung rein überseeischer Tabak « hingebe »
will , empfehle ich diese Cigarre auf ' s Beste . In 4 echten Cederu
Holzbehälter » a 25 Stck . Per 100 Stck . Mk . 3,00 , jede
Sigarrentasche ersetzend — Originalkiste 200 Stck . enth . Ik . 4,50

larke 5, ca . 10' / « cm lg. , ea . v cm Umfg . , Bock - Fayon , «ine Salon -
cigarre von großartigem Aroma , per 100 Stck . . Ik . 2,00 .

larke lanllla , ca . 10' / , cm lg . , an der Brandfläche circa
ö «an Umfg. , pr . 100 Siek . . . . .. . . . .Ik . 3,50 .

viele Raucher haben Abneigung gegen Mauilla - Tabak , weil
der Geschmack desselben seiner Schwere und Schärfe wegen
Augen und Gaumen belästigt . — Nichts von alldem hat diese
Cigarre ; — abweichend von der echten Manilla ist sie von der
außerordentlichsten Weichheit im Geschmack , der besten Zuver -
lässigkeit im Brande und von köstlichem Aroma . — Insbesondere
ist diese Cigarre auch Skatspielern zu empfehlen , da sie erstlich
sehr sparsam und von außerordentlich zuverlässigem Brande ist .

larke Vniveraal , ca . 11 cm lg. , ca . 6 cm Umfg . , Salon - u. Proine -
naden - Cigarre , von durchaus vorzüglichem Aroma , Brand und Ge -
schmack . Steigert den Genuß , je mehr man davon raucht .
in hocheleganter Verpackung 4 mal gebündelt , per 100 Stck .

Ik . 2,75 .
larke 9, ca . 11 cm. lg. , ca . 6' / , cm . Umfg. , Regalia - Facon .

per 100 Stck . . .

. . . . . . . . . . .

Ik . 4

larke Heyal - Boek , ca . 11 cm lg. , ca . 5' / , cm Umfg . An dieser Cigarre
weidet sich das Auge ihrer schönen Form wegen und der Gaumen
an dem milden Wohlgeschmack ; aus Brasilianischen und Ost -
indischen Tabake » hergestellt , wird sie den Geschmack selbst des
übersättigtsten Rauchers befriedige ». Des geringen Nicotin -
gehalts wegen in sanitairer Beziehung sehr zu empfehlen .
pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . . . . . .

Ik . 4,50

[ Marke Havana - Iexico , ca . 9' / « cm lg. , ca. 5 cm Umfg . Bock -
facon . Während wir aus Mexicanischcn Tabaken sonst !
kräftige Cigarren zu rauchen gewöhnt sind , ist diese von
einer Milde und von einem so kostbaren Aroma , daß es
dem raffinirtesten Raucher sowohl wie dem befähigtsten
Fabrikanten ein Räthsel bleiben wird , wie es möglich
ist , dieselbe für nachstehenden Preis zu verkaufen . Ihr
Stich ( der Raucher wird mich schon verstehen ) gleicht |
der feinsten eubanischen Havana - Cigarre . pr . 100 Stck .

Ik . 4,50 .
larke lavana - lezike „St . Andres I. Auslese " , ca . 9' / , cm. I

lang , ca . 6 cm. Umfang , per 100 Stück . . Ik . 5, -
Man bemerke , ob leicht oder kräftig .

larke kegenerativ - Gigarre , ca . 10' / , cm lg. , ca . 6 cm Umfg . Eine
Cigarre , die man dann raucht , wenn keine andere schmeckt
Ihres entzückenden Aromas und Geschmacks wegen , unterstützt
durch die außerordentliche Milde , reizt diese Cigarre zum In -
halire », d. h. den Rauch zu schlucken . Früher verkaufte ich
dieselbe um 20 pCt . theurer , obgleich die zetzige im Geschmack
die ehemalige weitaus überragt . Pr . 100 Stck . . Ik . 5,25 .

larke Caesar kegaiia , ca 13 cm lg. , ca . 5' / , cm Uinfg . Eine

Brasil - Cigarre , worin sich milde Würze und feinstes Aroma paart .
Diesen Tabak habe ich nicht weiter zu empfehlen nöthig . ( Ge-

wicht pr . 1000 Stck . ca . 20 Pfd . ) Trotz der kol

( in Papier verpackt ) pr . 100 Stck

. . . . .

.
Marke Baphaeü 3, Bockfa�on , ca 10' / . , cm lg. , ca

Aus feinstem Borstenlanden u. Bahia - Felix zusammengesetzt , habe

ich die Cig . mit meinem Namen bezeichnet , weil ich in dieser

kolossalen Größe
' Ik . 5. 00 .

5' / , cm Umfg .

mit meinem Namen . . .
Mischung das Allerbeste zu liefern glaube . Bei voller Würze
ist sie mild und saftig , ohne die Respirations - Orgaue im Ent -

ferntesten zu belästigen , pr . 100 Stck . . . . . .Ik . 5,25 ,

Harke Campos , ca . 10' / , cm lg . , 5 cm Umfg . Eine Partie
Bremenser Cigarren , Havana - Decke , Bahia - Felix - Einlage , welche
demjenigen den außerordentlichen Wohlgeschmack bieten wird ,
der sich an einer kräftigen Cigarre delectiren will . pr . 100 Stck .

Ml . 5. 59 .
larke

94er l

zarten _ _ _ _ _ _ __ _ _ _. _ _ _ _ _ _ __ ...

_ _ _ _ _

durch die wohlgelungene Tabakcomposition jene Schärfe , die

auf flotte Raucher belästigend wirkt . Niemand wird »diese

Cigarre bei Seite legen , ohne nach kurzer Entbehrung durch

ihre Vorzüge und Reize immer wieder von Neuen « besiegt zu
werden , pr . 100 Stck

. . . . . . . . . . .

Ml . 6,09 .
Eine Kiste , 250 Stück enthaltend , franco über ganz Deutschland
für

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Ml . 12,50 .

Marke Import , Handarbeit ( Metzsche Presse ) , ca . 11' / , cm lg. ,
ca . ö' / , cm Umfg . , schlägt diese Cigarre vermöge ihres kostbaren
Aroinas , saftigen und doch milden Geschmackes eine Import -
cigarre , die den vierfachen Preis hat . Eine Kiste , 250 Stück

enthaltend , franco über ganz Deutschland . . . . Ik . 15,50 .

larke Sarasate ( Haraaa ) ! Ein Gemisch von so hervorragenden
Eigenschaften , das der raffinirteste Raucher nicht unter 10 Pfg .
taxiren «vird ; ca. 9' / , cm lg. , ca . v cmUmfg . pr . 100 Stck . Ml . 9,59 .

larke Servautes , kräftige , vollwürzige Havana - Cigarre , circa
11 cm lang . Sein Umfg . , deren Werth den sehr geringen Preis bei
Weitein übertrifft . Diese Cigarre ist namentlich demjenigen zu
empfehlen , der sich dein Wohlgeschmack einer kräftigen , voll -

würzigen Cigarre hingeben »vill . Sie ist von berauschendem
Aroma und kann trotz ihrer Größe mit Cigarren zum doppelten
Preise verglichen werden , pr . 100 Stck . . . . .Ml . 7,50 .

Marke Caderen , Havana , Handarb . ( Metzsche Presse ) . Decke Ha-
vana - Blätter - Auslese , feinste La Cruz des Almas - u. Havana - Einl . ,
wird diese Cig . sowohl in Bezug auf ihre ideale Form , wie Brand
und Geschmack bei jede «« Kenner den Gipfel des Wohlgeschinacks
hervorrufen , außerordentlich milder Geschinack ; sie par umirt
jeden Salon und ist besonders nach jedem Diner zu enrp fehlen .
Bei letzterer Marke , welche aus einer aufgelösten Cig . - Fabrik
herrührt , geht bei der Calculation 33' / , pCt . verloren .
ca . 10 cm lg. , ca . 6 cm Umfg . , pr . 100 Stck . . Ik . 9, —. j

iacques
An derm M ■ AU UC1

jetzt Spandauer
« mmtliche « bthtilnugtn meine » Etablissement » find Wochentag » bi » 10 Uhr Abend » » ud Sonntag » wShrend der polizeilicherscit » erlaubte « Stuude « geöffnet .

Mein Inserat , Schuhwaare « . Garderobe , Hüte für Herreu « ud Knabc « betreffend , stehe Seite 4 , 2 . Beiblatt .

Mlsin « Oflert « gilt bis zur ufichsien Anzeige . W

[919411

Trauringe
reell Dukaten , gestempelt 9S0 .

2 Dukat . 22,60 M. l ' /e Dukat . 1 7,60 M.
Kronengold gestempelt 900 . 7 Gramm
20,60 M. 5' / « Gramm 16,60 M.
All « anderen Goldsachen ebenso reell .

Hux « Lemcke,
der Oranienburgerstraße . Gegr . 1940 .

Wer - Stoff - Iiat !
fertige Anzug . 20 M. . feinste Zu -
thaten , saubere Arbeit , zwei An -
proben , Hose 3,60 . Miinzstr . 4 ,
Engel . " 913

{In je«! Anzüge! Paletots !
f nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,

verkaufe Hälfte Kostenpreis Münz -
straßes , Engel . Herrenaoragreste .

Reste zit Kaabemzögea! !
Gelegenheitskäufe , umsonst zuge -
schnitten , Herrenhosen - Reste spott -
billig Miinzstr . 4 , Engel .

Klagen , Eingaben .
, Putzger,Steglitzerstr . 6S.

WW Fahrräder -
prima Fabrikat , niedrigste Kaffepreise ,
Theilzahlungen bei 60 M. Anzahlung
und wöchentlich 6 M. gestattet .

Meiue Haniburgerstr . 24 25 .

KnuKl Änstn » vorzügl . u. Garantie . schmerzl . ,Zahnschmerzbeseitigt,schmerz .
JlUII | lw ZUtzüt , loses Zahnziehen . Tbeilzahlung . Volästsiu , Oranienstr . 123 .

öbel - , Spiegel
ii . Polftewaaren -Fabrik

von 5664L

A . Schulz y Reichenbergerstraße 5.
Liefere Mohuunga - Ginrichiuuge » unter Garantie in ziußbaun »

und Mahagoui von 240 , 300 , 400 , 600 , bis 6000 Mk . in anerkannt ge -
diegener Ausführung . Killigste Preisberechnung . Preisliste , r franko .

M. Wulffs Nähmaschinen, Be,li " c- 4'

48 Mk.
. Neue Grünstr . 27 ,

sind die anerkannt besten und dadurch in ganz Deutschland
sehr stark eingeführt . Meine hocharmige Familien - Näh-
Maschine , sehr elegant , mit allen Nenerungen der Jetztzeit
versehen ( für Damenschneiderei und Hausbedarf ) , mit Ber -
schlußkasten und zum Fußbetrieb eingerichtet , inkl . stimmt -
sicher Apparate und Verpackung kos nur 4v M. Alle
Arten Schneider - und Schuhmacher - Maschinen , dem -
entsprechend billigste Preise . 30tägige Probezeit und
5 jährige schriftliche Garantie . Jede Maschine ,
die nicht gefällt , nehme auf meiue Kosten zuriich .

Prospkle mit Anerkennungen kostenlos und frei .

Große Auswahl , mittler auch einfacher Ausführung

öerliner Mödel - IlAlIv Xorcken
Jnh . Kich , Thiele , Aokorstr . 120 , nahe Sarteuplatz .

! « ' S zurückgesetzter !

: Teppiche ! ! I

SPortiiiren ! ! »
• Gardinen ! !

�Steppdecken ! ! ;
, . ml , > 4 dillig. TtzM- hns ;

lEmil Lefevre, « —:

: Pracht�M :
« -

» mit buntfarbigen Teppich -

B Illustrationen , sowie zirka 200
Gardinen - und Portisren - Ab -

� bildungen in künstlerischer Aus -
® führung auf Wunsch gratis und
O franko !

Möbel - Verkauf

• i di -

te « MöbelspeicherD Rotenthalar Straiia 13.
Wegen beabstchligter B- rgröberung meiner
«gumitchleilen verkaufe ich mein Waarenlager
>u noch nie dagewesenen Preise ». Zum Um-
«uge und für Brauileuie ist somit die einzig
reelle Selegendeit gegeben , Ausftatlungen , so-
wie einzelne Stücke gediegen und billigst ein -
zukausen . Man lasse sich nicht durch unmögliche
' Anpreisungen blenden , sondern besichtige sich

ie Möbes > MM » 1 - - •"el, welche man lausen will .
vergleiche dieselben mit meinen nur

« « » « « « » » » » » « « « » »

yAMnptS Ä " "
gM " Antug » « ach Waast " WB
Tomporowski , Schneidermeister .

Berlin C. , Jüdenstr . 37 , 1 Tr . *

genau und
_ . . . . . . .. gediegene »

Möbeln und anerkannt billigsten Preisen . Per -
lause ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stück «

§anz
bedeutend billiger als jeder andere Möbel -

ändler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehen gewesener Möbel zu wahrhasten

I Spottpreisen : »letderspind lS Mark , Nußbaum -
«leiderspind Zv, Muschel - »leiderspin » »«,
Kommode », Sopha l«, Bettstelle mit Sprung -

' fcderinatrahe und Keilkissen IS, «piegel »,
Stühle », Nußbauintrumeaux mit Stufe eo,
Plüschgarnitur «o, neue , bochsein « Pliisch -
aarnitur - 05 Marl . Hochseiue Nußbaum - und
Mahagoni - Möbel spottbillig , «uch�gebe
eiurichm
zahlungs

können�kostensret' auf meinen Lagerspächern
» Monate stehen bleiben und werden dann
durch eigene »«spanne sauber transporttrk und
ausgestellt , auch nach außerhalb .

27 , K- rlinerstr . 27 1 links .
Verkäuflich ' Rußbaum - Mufchel -

Kleiderfpmd , Vertikow , Schlaf -
sopha , Mnschelspiegel . Bettstelle .
Ausziehtisch . 6742L -

Schlagregulitor spottbill .



AAmg ! 1. Wahlkreis . Mtima !
Dienstag , de » 1. Keptember , abends 8- /2 Ul,r , i « de » k�miNl

tisllen , Kommandantenstratzr SO :

Lnvsss McEks - Mei�sammlung .
Tages - Ordnung : 208/11

Vortrag des Genoslen J. Timm über : , . p . Kampffuikyer ' s Geschichte
dcv » » oder » - » GejeUschaftolUassen in Ncntschland " . — Diskussion . —
Anträge zur Brandenburger Konferenz . — Wahl der Delegirten .

Um zahlreichen Besuch bittet Der Vertraueusura » « .

3. Berlilter Rkichstags - MalMreis .
Moutag , 31 . August , abeuds 8 Uhr , in den ArminhaUe « ,

Kommandantenstr . Äv :

Volksversammlung .
Vortrag des Genossen Theodor Mehner über : ? oräillaaä L&ssalle

und seine Bedeutung für die Arbeiterbewegung .
2�3/14

_ Die Nertrauettsperso « .

Achtung ! IV. Wahlkreis .
Dienstag , den 1 . September , abends 81, Uhr , bei Keller ,

Koppenstraße 29 :

Partei - Versammlung .
Tages - Ordnung : 237/4

Stellungnahme zur Krandenbnrger Konferenz . Diskussion .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Dvp Vertrauensmann !

Sozialdemokratischer Michlverem
fiir den 3 . Kerl . Reichstags - Wahlkreis .

Montag , den St . August , abends H1! * Uhr ,
im Lokale des Herrn Marten , Friedrichftraße 336 :

CcWnWtt llnserer nerflorkncn Vorkämpfer
unter gefälliger Mitwirkung

des Männer - Gesangvereins „ Kreuzberger Harmonie " .
Festrede hält der Reichslags - Ztbgeordnete priter 2ubei > .

Zu dieser öffentlichen Versammlung haben nicht nur die Männer .
sondern auch die Frauen Zutritt . 233/15 *

Um zahlreichen Besuch bittet 0er Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
VettrslleMäulltt -Kersmmllllls her Dveckslev

am Montag , den » 1 . August , abends 8 Uhr ,
im „ Englischen Garten " , Alexanderstraße Nr . 37c .

Tages « Ordnung :
1. Unsere Forderungen und wann gedenken wir dieselben zu stellen ?

2. Die Pflichten - der Vertrauensmänner zur Lohnbewegung . 3. Verschiedenes .
Vertraueinsmänner - Karten und Mitgliedsbuch legitimirt . Karlen werden

in der Versammlung ausgestellt .
Jede Werkstatt muß unbedingt durch einen Vertrauensmann vertreten

sein . Di » Grtsorrwaltuttg .

DM " ParquetbodenEegei * . - UM

Vertrauensmänner - Versammlung
am Montag , den SR . August 1866 , abends 8 Uhr ,

bei Schöning , Köpnickerstr . 68 .

Tagesordnung : Unsere gegenwärtigen Arbeitsverhältnisse .

VezivktSVevkÄMtnlungen :
Für Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt

am Montag , den 31 . August » abends 7' I, Uhr ,
in ZNövfdgvl ' s Salon » Schönbauser Allee 28 .

Tages - Ordnung :
Humanität und Todesstrafe . "

verschiedenes .

_ _ „ , „ , , ler , die in Pankow arbeiten
und inlverlin wohnen , besonders emgeladen . — Die Kollegen werden ersucht .
zahlreich und pünktlich zu erscheinen . 76/6

Friedrichsverg - Rummelsburg .
Montag , den 31 . August , abeuda 8�/2 Uhr , im Lokale des Herrn Beinike ,

Friedrichsberg , Friedrich Karlstraße Nr . 11.

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Kotz Ire . 2. Diskussion . 6. Verbands « An¬

gelegenheiten . 4. Werkstatt - Angelegenheiten .
WM - Zu dieser Versammlung sind die Kollegen folgender Werlstellen

eingeladen : Bolstein , Frankfurter Chanssee 121 . Stappelberg , Frankfurter
Allee 195 . Helnzel , Frankfurter Allee 197 . Weise , Frankfurter Allee 198 .
Plaat & Eicbbolz , Frankfurter Chaussee 121 . Arndt , Rummelsburgerstr . 71 .

� . ages - j�ronung :
1. Vortrag des Genossen Krempe über : „ Hnmanit

. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenheiten und Verschie
SPf - Zu dieser Versammlung sind alle Tischler , die

l Kürschner . Achtung !
Große öffentliche Versammlung

aller in der Kürschner - Branche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen

am Montag , den St . August I8S6 , abends 8� Uhr ,
im „ Alten Schützenhause " , Linienftr . 5| 6.

Tages - Ordnung : 95j6
1. Bericht des Delegirten der Gewerkschaftskommission . 2. Abrechnung

der Vertrauenspersonen snr das erste Halbjahr 1896 . 3. Aufstellung eines Tarifs
der Mützenbranche für die Sommer - und Wintersaison 1397 . 4. Verschiedenes .

Der . hochwichtigen Tagesordnung wegen ist das . Erscheinen der gefammten
Kolleginnen und Kollegen dringend erforderlich . Die Vertranenspersonen .

Leder - o. Galanterie -Arbeiter u. Arbeiterinnen
( Portefeiiillep ) .

Dienstag , den 1 . September 1896 , abends S1), Uhr ,
bei Henke . Naunynstr . 27 :

Große öffentliche Versammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Adelt Beikmann über „ Das moderne Raub¬

ritterthum " . 2. Bericht ü�er den Stand des Streiks . 3. Verschiedenes .
163/15 Die Lohnkommission .

Arketter - Kttdtmgsverein
Schöneberg .

Am Montag , den 31 . August ,
abends 3 Uhr :

VerLÄMmIuug
bei Obst . Grunewaldstr . 110 .

Vortrag des Genossen F a b e r : Die

Bedeutung Lassalle ' s für die Arbeiter .
154b Der Vorstand .

- - 5>. Täglich : ~ € -

FW
a r m e

rühstück
zur

Auswahl .

� Echt
Münchener

Börgerbräu
Pilsener , hiesiges

u. dunkl . Lagerbier
' ■>. > Weissbier .

L. Keller s Festsale ,
KoppvirKvaste ÄS .

Sonntag , den 30 . August 1896 :

1s88sIIk - kkikr

B. Nieft ' s Festsäle ,
17, Weberslrasse 17.

Zur bevorstehenden Saison 1396/97
sind noch mehrere Sonnabende frei .
auch zu Versammlungen täglich . ['

Genossen empfehle mein

Weijj- ll . BllhenWier-Löklll .
Daselbst ist auch ein Vereinszimmcr m
Piano zu verg . Miiih . » sieirioh

Dunckerstr . 2 a.

Empfehle meinen 4964L *
PriihstUoKs » ,

iidittags » und Abendtisch ,
K. ziebeheufchel , Mariannenstr . 48 .

0. Schmidt ' s Restaurant , Hochstr . 32a
Saal f. Vereine und kleinere Gesellsch

Mittags
tisch , höchst kräftig
u. reichlich , a. 50 Pf .
Elsasserstr . 38 , I

■ Empfehle Genossen u Freunden meine
in Pankow , Brehinestr . IK , befindliche
Restauration ! Gute Speise » «. Gc -
tränke . Reinr . Hoffmann , bish . Hntm

2 Vereillszmiilermit Piano
20 und 40 Perf . fassend , sind »och an
einigen Tagen in der Woche z » verg .
5700� Frist Linke , Jüdcnstr . 3 « .

Ärniinhallen ,
Kommandanten - Strasse 20 .

i » z « Fclttichlrriten und
14 4 Derrammlungen .

._ _ . 8 | J erei « » ziu,m er . 57108 *

4 Solo z » Versammlungen
und Festlichkeiten

unentgeltlich zu vergeben .

„Eugliseker Karten " ,
Aleraitberstr . » 7c . Amt 7, 1576 .

Arbeitsnachweis der Maler , Lackirer ,
Anstreicher . Amt 7, 1576 .

Schmieilers Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32, neben Zentraltheater .

Ich empfehle meine eleganten Fest -
säle zur Abhaltung jeder Festlichkeiten ,
Kommerse , Versammlungen ic .
b594L * Mwe . E . Zchmlrdrl .

Fe� ' s 6esellsehat ' tshaus
Krunnrnstrakc 484 .

Großer Daß.
Anfang 4 Uhr .

- Empfehle meinen bis zu 500 Personen
fassenden Saal den Vereinen zu Ver «

fammlnnge » u. Vergnügungen . 56248 '

Gesellschaftshaus
Kwmemünderltr . 33

HL
Jeden Sonntal

grosser BALL
u. täglich Spezialitiiteu - Dorstellnug .

Säle für Vereine zu Festlichleiten .
Versammlungen mehrere Sonnabende

noch frei .

_ _ Nübnev .

Feen - Palast , str . Pl5.
Direktion : Winkler & Frftbel .

Größtes Vergnügungs - Lokal Berlin ? ,

leht auch während der Sommermonate

größeren Vereinen u. Gesellschaften zu

Versammlungen und Festlichkeiten unter

' ehr kulanten Bedingungen zur Ver -

ügung . Sprichst . : vorm . von 11 — 1 Uhr
m Bureau des Feen - Palast und abends

von 8 Uhr im Alcazar ( City - Passage )

Binsus ! HinaiisJ !
nach |

Adlershof
zum lieben Vater Wöllstein !

Treptow .
ältstomit ). Sarpfnitftf).

Jeden Sonntag :

Theater - und

Spezialitäten - Vorstellung
Im Saale : Kr . Lall .

Kasseeküche von 8 Uhr au geöffnet .
Gntre « frei ! " * 3

5688L * Hermann Otto .

veranstaltet von den

parteizennaaea dea 4. Berliner Reichataga-
Wablkreiaea (Baten).

Vokal - u. Instrumental - Konzert .
Di « Musik wird von der Freien Uereinigung der Zivil -

Kerufsmnstker ausgeführt . ' WfB

Auftreten der Gesellschaft Strcelewicz . Turnerische Auf -
führungen am Reck .

Deklamatorische Vorträge des Herrn Büchner .

Kesangsverträge mehrerer Gesangvereine
( Ilm null Liedesfreiheit ) .

Anfang 4 Uhr . Killrts 35 Pf .

wm * Grosser Tanz . " WU
SMF ~ Killrts sind i » alle « mit Plakate » delegt « » Handlungen

z » hade » . " MV

Aoktung l Achtung !

Ronzerthaus „Sanssouci ", sKÄra .
Sonntag , den so . August 1896 :

Lassalle - Feier
arrangirt von

Pürteigellch « des L Berliner RelMG - WMmses
( SndoK ) .

Großes vokal - Mb Mmmeiitnt - KWttt
unter Mitwirkung mehrerer Arbeiter - Gefangvereine .

Festrede . Kumoeistische Uorträge . - MU
Nach dem Konzert : VV Tanz . ' MW

Hrrre » , welche daran theilnehme » , zahle » 30 Pf . » ach .
Riulasslrarteii ä 20 Ps . sind in allen mit Plakaten versehenen Lokalen

zu haben . 237/2
Die Kaffeeküche ist de » Dame » van 3 Uhr an geöffnet .

Oer Vertrauensmann .

Krauerei Stralau .
Sonntag , den 30 . August 1896 :

Lassalle » Feien
arrangirt von den Genossen der Ortschaften :

RWmelsbW, Stralllll, FriekiHberg v. FrieilrijWe
unter gütiger Mitwirkung der örtlichen Gesangvereine .

Monzerk
ausgeführt von Mitgliedern der Zivil » Kerufamnstker unter Leitung des

Dirigenten Schauert .

Austreten der Volkshumoristen bischer und Michel .

MT Theukov�DovKvllung . " MS
Brillant - Feuerwerk , ausgeführt vom Knnstfeneriverker Herrn Kack ,
Große Fackel - palanaife , zedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr ab geöffnet .

Im Saale : Lnosssn Tauzp
Herren , welche am Tanz theilnehmcn , zahlen 50 Pf . nach .

Kaflineröffimng 2 Uhr . Anfang des Konzerts 4 Uhr .
KiUets 25 Pf . Pragramm gratis .

Billets sind i » den mit .Plakaten belegten Handlungen zu haben .
224/7 * Das Comitd .

. Keller ' s Festsäle , Koppenstr . 29 .
Sonnabend , den 12 . September 1896 :

Gr. Vokal- u. UtruRM- Mlizert
des

Oirigenten -Verbandea für Berlin u. Umgeg. .
ausgeführt von

dem Virlgsutsvcbor , dem Barliner Dameuchor , dem Malment ' schen gem . Chor ,
den Gefangvereinen : Grüne Riebe , Kreuzberger Barmouie , Prob Hoflunng ,
Morgengrauen und Zukunft , den Mitgliedern : Herren Zimmermann , Rietscb ,
Tietz , Malmbne , unter gütiger Milmirkung des Veiae - Virtuosen

Herrn v . TtnuSS .
Anfang 8 Uhr . Programm inkl . Fiederterte 30 Pf .

Vorverkauf vei sämmtliche » Mitgliedern des Verbandes , sowie beim

Restaurateur Herrn Klages , Gr . Frankfurterstr . 20 , Ecke der Koppenstraße .

« aek dem Konzert : T aRIZlCPSinZCheils
Um zahlreichen Besuch bittet

Bas Comitd .
C. Lubach , Lansitzer - Platz 1, II. Rud . Tietz , Jnvakidenstr . 129 , I.

Etablissement yySiid - OstM
Waldemarstrasse 7S . 569 . 48

Jede » Kanutag : Großer Kall . Anfang 5 Uhr . Ende 2 Uhr . Entree frei .
Ferner empfehle meinen Saal , 500 Personen fassend , zu allen Vereins -

eftlichkeiten und Versammlungen unentgeltlich . Bernunn Brttaler .

Cohn ' s Festsäle 55351 - '
- mn

Bi - mijNv . ao ( im J»l >»l >eiee - bii »>>e) .

sSS " Festsäle (1»0- 10«0 Wo « « W- Y
zu Derfammlunge » und Uergniigunge » zu den koulantesten

Bedingungen . Vereinszimmer von 20 —100 Personen .

vttantwortticher Redakteur : August Jaeobey , Berlin . Für de » Inserat , ntheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading . in Berlin .



Als Werthpapier aufzubewahren !

Einschrünkttitg der Jnsertionsspeseu find die Factoren , mit denen ich arbeite .
Die Leistnugsfähigleit eines Kanftnanns gipfelt seit
Alters her hauptsächlich in dem Bestreben , den Umsatz so groß wie möglich , die Unkosten
so klein wie möglich zu gestalten . - - Beides ist mir in meinem eigenen Hause auf daS
Glänzendste gelungen .

I Für Geschäftsräume , wie mein vtabliffement , bestehend aus 3 Etagen eines Grund -
; stücks von 50 □ Ruthen Flächeninhalt mit 38 Räumen , bestehend aus Zäleu und Zimmern

— 22 Schaufenstern — 30 elektrischen Bogenlichte » , ca . 250 elektrischen Glühlampen , aus¬

gestattet mit allen Annehmlichkeiten der Neuzeit , wird meinem Umsätze angemessen in Berlin — I

pfA 00 000 ÜSRdVf — Riiethe bezahlt . Die kleinere Hälfte meines Hauses bringt |
mir mehr Miethe , als ich hhpothckarische Zinsen zu bezahlen habe . Dieser Factor wird dem
freundl . Leser als Aufklärung dafür genügen , daß ich bei dem großen Umfange meines
Geschäfts noch bedeutend billiger als bisher verkaufen kann .

Mein Etablissement , welches zu den größten Sehenswürdigkeiten am Platze gehört , steht Jedermann offen , und sind meine Angestellten angewiesen , in zuvorkommendster {
Weise jeden Besucher mit dem Lager vertraut zu machen . Jeder ist willkommen , auch der Nichtkäufer .

Schuhwaaren nie dagewesenen billigen Preisen
! unter sicherster Garantie für beste Haltbarkeit durch Garantiescheine , die Jedermann beim Einkauf erhält , für auswärtige Käufer
> aenüat die emNianaene Rechnuna Die mit einem *

bezeichneten Artikel sind ausnahmsweise theils mit Factiszuthaten in der Einlage hergestellt , da sie sonst ihren Zweck — scbr
v ' " J » ♦ tejcht zu sein — nicht erfüllen würden . Diese Artikel sind als solche auch die reellsten und werden nicht anders in den Handel gebracht .

Es lebt im Publikum die Anschauung , daß jene Einlage , die sich in Schuhwaaren zwischen Sohle und Brandsohle befindet , minderwerthig ist , sobald sie aus Span und nicht aus Leder besteht . — |
Diese Ansicht ist eine irrige . — Die Spaneinlage ist um mehr als das Vierfache theurer als das Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt . — Spaneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch

| in sanitärer Hinsicht mehr zu empfehlen als Leder . — Auf die Haltbarkeit übt die Einlage keinen Einfluß aus .
gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages . Porto trägt der Besteller . Von IS Mk . an versende franco
auf meine Kosten , wenn Käufer sich auf diese Zeitung bezieht . — Nichtconvenirendes bitte j

mir im Originalzustand zurückzusenden und empfängt der Besteller alsdann sofort sein Geld zurück ; jedoch tritt j
letzterer Fall deshalb nicht ein , weil jeder Nachbar , welcher der Stiefel ansichtig wird , dieselben auch mit gutem
Nutzen dankbar behält . — Das Maß »bitte durch Versenken eines genau passenden Stabes in den getragenen Stiefel
festzustellen und in Centimetern anzugeben und ob Spann hoch oder niedrig .
besten Fabrikaten gehörend , übernehme keine Garantie .

Vei-Zgnl! von Schahwaaren ,
Für Gummischuhe , obgleich zu den

Herren - Futzbekleidung ?
Visite Losslsäer - llaldsodulle mit zwei Seiten - Gummizügen , kräf -

tige durchgenähte Sohlen , mit Keil , Lederkappen , Leder -
brandsohle , Lederfutter , sowohl als Haus - , Turn - und Straßen -
schuhe geeignet

. . . . . . . . . . . .

1k . 3,40 .
BeBaiZ' Halbschtthe , von Roßleder mit Gummizug . Zierlicher Knopf -

besatz und Cordelkappen , derbe Strapazirschuhe mit solider
genagelter Sohle , hohem oder niedrigem Absatz . Hk . 4,50 .

Dieselbe Ausführung zum Schnüren oder mit Gummizug , nur
leichter und gefälliger , mit genähter Sohle und markirtem
gelben Rand , unter Garantie für beste Haltbarkeit llk . 5, —.

Besafs - Halbschuhe von feinem prima Roßleder zum Schnüren
oder mit Gummizug mit durchlochten Zierkappen und Knopf -
besatz . Sauber auf Rand genäht , tadelloser Sitz , llk . 0 . 50 .

Prima Saiin - Kalbleder - Halbscbuhe in vorstehender Ausführung
llk . 7,50 .

Herren - Segeltuch • Schnürs chuhe * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederabsatz u. Lederkappe

. . . . . . . . . .

llk . 4-
Dieselben mit durchgenähter Gummisohle . . . . .llk 3,75 .
Echt Ziegenleder - Strandschnttrschnhe in spitzer u. eckiger Fa ? on

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe u. Lederbrandsohle
u. Lederfutter

. . . . . . . . . . . . .

llk . 6,25 .

" Rossleder ' Rgstiefel mit reinen Lederzuthaten .
streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder hohe Ab -
satze . . . . . . . . . . . . . . llk . 5, .

I Dieselben in noch eleganterer Ausführung mit Besatz ,
Cordelkappen und Knopfverzierung . . . . Ik . 6,25 .

Oleselben mit glattem Oberleder , leichterer Ausführung mit

genähter Sohle und markirtem gelben Rand , beste
Haltbarkeit

. . . . . . . . . . . .

llk . 5,50 .
Dieselben mit Besatz , Cordelkappe , Knopfverzierung in

leichter Ausführung mit genähter Sohle und markirtem
gelben Rand , sowohl als Strapazirstiefel wie als
Sonntagsstiefel zu empfehlen . . . . . .llk . 5,75 .

Sehaitstieiel
Sohle .

di
von kernigem
andarbeit . .

R

Rind leder mit derber .

enommir - Stiefel

genagelter
llk . 5. 50 .

mit Gummizug , von geschmeidigem , prima satinirtem Roß -
leder , auf Rand genäht . Wer mit Maßstiefeln viel Un -

gelegcnheiten hatte , wird erstaunt sein über die außerordent -
lich bequeme und gleichzeitig elegante Paßform dieses
Stiefels

. . . . . . . . . . . . . . .

llk . 6,75 .
Prima satinirt Rossleder - Besatsstiefel mit Querkappe in spitzer

u. eckiger Faxon auf Rand genäht , elegant gearbeitet llk . 7,90 .
Schnllrstieiel aus gleichem Leder , mit französischen Agraffen ,

Besatz und eleganter , aufgesetzter Querkappe , in beliebter ,
eckiger Cavalierform

. . . . . . . . . . .

llk . 9, —.

Prima Kalbleder - Zngstiefel aus dem Kern ge -

schnitten » nicht zu vergleichen mit vielfach
offerirten Kalbleder - Zugstiefeln , die aus

abfälligen Theilen der Haut herrühren .
Sauberste Handarbeit » sammetweich » das

angenehmste » leichteste Tragen für empfind -
liche Füße . . . . . . . .Mk. 9,25 .

Prima Kalbleder - Besats . Zngstieiel mit zartem Kalb - Glacä - Ein -
satz , aufgesetzter , durchlochter Querkappe , tadellose Hand -
arbeit , in verschiedenen Formen . . . . . .llk . 9,50 .

LedeniantoSeln mit Absatzfleck , durchgenähter Ledersohle llk . 2,40 .
Cerd - Panteffeln mit Filzsohle . . . . . . . . .llk . 0250.
PlUschpantoSeln mit durchgenähter Ledersohle und Abi atz -

fleck . . . . .

. . . . . . . . . . . .

llk . 1,10 .

Dameii - Fußvekleidungl
Bessleder - Hansschuhe , ausgeschnitten , Lederfutter,Lederkappe,Leder -

brandsohle , mit durchgenähter Sohle und Lederabfatz und
Schleife . . . . . . . . . . . .. . . llk . 3,20 ,

Lasting Promenaden - Schuhe * mit Gummizug und Schleifen auf dem
Blatte , durchgenähter Ledersohle . . . . . . .llk . 1,80 .

Gemsleder - Schuhe, * ausgeschnitten , leichte Handarbeit , Lederfutter
" orm , mit seidenen Ripsvand -und Lederkappe , vornehme

schleifen verziert , sowohl als
schuh bestens geeignet . .

Braune Ziegenleder - Promenadenschuhe, * ausgeschnitten
Ausführung

. . . . .. . . . .

Dieselben * mit Lederabsatz

ausschuh wie als Promenaden -
. . . . . . . .llk . 2,75 ,

in obiger
llk . 3,25 .
llk . 4.

Kalblack - Salonschnhe, * baiVollkommenste anEleganz , kein Wachs¬
oder Ledertuch , in denkbar bester Ausführung . . llk . 3,25 .

Dieselben * Schuhe in schwerer Ausführung , mit reinem Leder -
absah

. . . . . . . . . . . . . . . .

llk . 3,85 .
Nochmals verweiseich auf den unvergleichlichen Unterschied zwischen

diesen Kalbleder - Lackschuhen u. solchen , die , vonWachs - undLeder «
tuch angefertigt , vielfach als Lackschuhe verkauft werden .

Damen - Segeltuch - Schnilrschuhe * mit durchgenähter Ledersohle ,
Lederbefatz und Lederkappe . . . . . . . .llk . 3,25

Dieselben * mit durchgenähter Gummisohle bis 24 cm . llk . 3,45 .
Prima Bossleder - Halbschuhe zum Schnüren , Kalblackblatt , durch -

genähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u. Leder -
futter . . . . . . . . . . . . . . . . llk - 5,25 »

Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

llk 5,50 .
Bossleder - Halbschuhe , zum Schnüren , mit durchgenähter Sohle ,

Lederkappe und Lederfutter . . . . . . . . .llk . 4,10 .
Echt Ziegenleder - Strandschnürschuhe in spitzer u. runder Faqon ,

mit durchgenähter Ledersohle , Lederkappe , Lederbrandsohle u.
Lederfutter . . . . . . .. . . . . . llk . 4,50 .

Dieselben zum Knöpfen

. . . . . . . . . . .

llk . 4,75
Satin - Kalbleder - Halbschnhe , zum Schnüren oder zum Knöpfen ,

auf Rand genäht , peinlichst sauber gearbeitet , in allen Aus -

führungen . . . . . . . . . .. . . . . llk . 6, —.
Dieselben mit Kalblackblatt . . . . . . . . .llk . 6,50 .
Zugstiefel von 60 er Lasting, * 13 cm hoch im Gummizug , mit Lack -

seitenleder , Lederkappe und durchgenähter Sohle llk . 3,35 .
Dieselben * mit eleganter Zier - Lackfpitze . . . . .llk . 3,60 .

Bossleder - Bnopfstiefel mit durchgenähter Sohle . . llk . 5,75 .
Zugstiefel von feinem Wildroßleder , angenehmstes Tragen , wunder -

voller Sitz , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder Vordernaht
und Lackzierkappe

. . . . . . . . . . . .

llk . 6,90 .
Satin - Kalbleder - Zugstiefel in vorstehender Ausführung , geschmei¬

diges , zartes und dabei durchaus dauerhaftes Oberleder llk . 7,25 .

Extra prima satinirte Kalbleder - Zugstiefel .
Das Wohlthuendste für empfindliche Füße , außergewöhnlich hoch ,
auf Rand genäht , in verschiedensten Faqons . . llk . 8,75 .

i Ealb - vlace - Zugstiefel mit echtem Seehundblatt oder Vachettelackblatt
und aufgesetzter , höchst eleganter Zierkappe . — Dieser Stiefel
besitzt nicht nur hinsichtlich der Dauerhaftigkeit , sondern auch

in Bezug auf vornehme Eleganz die höchsteVollkommenheit llk . 9,50 .
Glacd - Zugstiefel ( für ältere Damen ) , vornehme Form , für breite

Zehenlage , niedrig im Zuge , sammetweich . . . llk . 9,50 .
la . Bosslederknopfstiefel auf Rand gelb genäht . . llk . 7,25 .

; Satin - Knopfstiefel auf Rand gelb genäht , m. durchlochter Zier -
kappe

. . . . . . . . . . . . . . . .

llk . 9, —.
Knopfstiefel von prima satinirtem Kalbleder , ringsherum mit Besatz

von gleichem Leder , innen mit Satin - Futterbesatz , in sonstiger
Ausführung , wie man sie von einem hocheleganten Stiefel er -
wartet . . . . . . . . . . . . . . . . llk , 10,25 »

Cord - Pantoffel mit Filzsohle . . . . . . . . .40 Pf . 1

PlttschpantoSel mit durchgenähter Ledersohle u. Absatzfleck 90 Pf . |

Bossleder - Turnschuhe mit 2 Seiten - Gummizügen , durchgenähter
Ledersohle , reine Leder - Zuthaten . bis zur inneren Länge von
18 cm llk . 2,25 , 22 cm llk . 2,75 , 26 cm llk . 3, —.

Bossleder - Zug - u. Schnürschuhe , gediegene Handarbeit , genagelt , j
Strapazirschuhe , bis zur inneren Länge von 18 cm llk . 2,50 ,
bis 22 cm llk . 3,25 .

Bossleder - Zugschuhe , einbällig gearbeitet , für erwachsene Knaben .
Von 22 —25 cm innerer Länge . . . . . . .llk . 4, —

Bossleder - Knopf - u. Schnürstiefel , Handarbeit , genagelt , derber I
Strapazirstiefel , bis zur inneren Länge von 18 cm llk . 3,25 ,
bis 22 cm llk . 4,25 .

Knaben - Schnürstiefel von Roßleder , mit Besatz , einbällig gearbeitet ,
bis zur inneren Länge von 22 em bis 25 em . . llk . 5,50 .

Bussische Kalbleder - Schnttr - n . Knopf stiefel , aulgenähte Knopflöcher,
Spitzkappe , genähte Sohlen , bis 18 cm innerer Länge llk . 5,50 ,
bis 22 cm llk . 6, —.

Bussisch - Kalbleder - Schnürstiefel mit echt französischen Agraffen ,
Besatz , sonst in Ausführung wie der vorstehende , von 22 —25 cm

llk . 7,25 .
Ziegenleder - Strandschnürschuhe mit durchgenähter Ledersohle ,

Lederkappe , Lederbrandsohle u. Lederfutter bis 13 cm . innere
Länge llk . 3,25 , bis 22 cm . . . . . . . , . llk . 4. »

Kinder - und Babyschuhe
sind in derart riesiger Auswahl am Lager , daß jedem Wunsch
Rechnung getragen werden kann . Aus schwarzem oder farbigem
Leder mit oder ohne Perlstickerei , mit Spangen , Schleifen , Ohren

_ _ _ _ _ _ _:c. : c. Je nach Ausführung , Art und Größe in allen Preislagen .

Kalblcder - Herren - Zugstiefcl auf Rand genäht , Oberleder gewalkt , j
ohne Seitennaht . »»Bestes Fabrikat der Neuzeit " . Mk . 13,50 .

Eleganteste und Praktischste der Neuzeit . Aus I
wasserdichtem und luftdurchlässigem , taffctartigem ,
präparirtem Stoff ; das angenehmste Tragen und

_ _ _ _ _ _. Keine Krampfadern , kein Fuffschweiff , keine Wunden Stellen , Hühneraugen oder eingewachsene Nägel . ( Im Sommer kühl , im Winter
warm . ) Näheres im Decemberheft 1394 der von v . Esnjaroh , Professor Leyden , Professor Gnsserow und anderen Autoritäten auf dem Gebiete der Medicin I
herausgegebenen „ ZteUscIirlft für Krankenpflege " . — Für Herren : Zugstiefel : 91k . 10 , SO » Schnürstiefel 91k . 11, —, Halbschuhe 91k . 8,7S . — Für Damen :
Halbschuhe : 91k . 8,35 , Zugstiefel - 91k . 9,50 , Knopfstiefel : 91k . 11, - .

I Bossleder - Zugsliefel , solid und dauerhaft , mit Herzblatt , 13 cm
hoch im Zuge , genagelt , Lederkappe und Lederbrandsohle ,
überhaupt mit reinen Lederzuthaten angefertigt llk . 3,90 .

! Dieselben 15 cm hoch im Zuge , genähter Sohle mit markirtem
Rand

. . . . . . . . . . . . . .

llk . 4,75 .
Bossleder - Zugstiefel , sehr hoch im Zuge , mit Herzblatt oder

Vordernaht und Lackspitzkappe , aus Rand genäht , in denkbar
zuverlässigster Ausführung . . . . . . .llk . 5. 75 ,

Für Mädchen und Knaben ! Pirna

3r Raphaell ' s Goodyear Weltstiefel ,

Hygienische Fussbekleidung ! D. R. M. S. Dr. Thomalla' s Gesundheitsschuhe.
II Empfehlenswertheste in sanitairer Beziehung , i
■ ■ mnrm. ' i Näheres im �ccemberhßft 1894 der von

Herren - nnd Knaben - Garderobe
in gediegenster Ansführnng , reellstem 9Iaterial,j
zum Tbeil ancb solche , die durch den Umzug un¬
merklich gelitten , zu bedeutend herabgesetzten

Preisen .

für Herren n . Knaben in dnrclt -

4 % aus Torziigliclien Qualitäten zu noch

mm II l | K nie dagewesenen billigen Preisen ;
ebenso offerire ich

Gardinen ». Manufacturwaaren
bedeutend

unterm

Preis .

.
Berlin, jetzt gp�uner

Sämmtliche Abtheilungen meines Etablissements find Wochentags bis 10 Uhr Abends «. Sonntags wahrend der nolizeilicherseit >» erlaubten Stunde » geöffnet .
MT Mein Inserat » Cigarren betreffend , siehe Seite 2 , * . Beiblatt . ~ mi ( « m« *



3. Beilage zum
Z! v. 803 .

Tic Berliucr Gcwerkschastö - Kommission hielt am Fceitag
eine Versammlung ab , um über die Quarck ' schen Vorschläge zu
diskutiren . Vor Eintritt in die Tagesordnung ersuchle der an -
wesende Vertreter der Flensburger Werftarbeiter um Unter -
stützmig ihres Streiks ; dann wurde an stelle des ausgeschiedenen
Jungnickel Buchbinder I o st in den Ausschuß gewählt . Bezug -
lich der in voriger Versammlung erörterten Anschuldigung
der Musikinstrumenten - Arbeiter , Millarg habe Gelder ,
die für den Streik dieser Gewerkschaft eingegangen
waren , zurückbehalten , und sie dadurch angeblich übers Ohr
geHaue » , ist der Ausschuß zu der Ueberzeugung gekommen , daß
die fragliche Anschuldigung ans einem Mißverständniß beruht
Und die Sache erledigt ist .

Ueber die Vorschläge des Dr . Qnarck referirte im Auftrage
des Ausschusses T i m in etwa folgendermaßen : Wenn die
Clnard ' sehen Vorschläge , die durchaus nicht neu sind ,
lehr so viel diskutirt werden , so liegt das nicht an
der großen Wichtigkeit derselben , sondern vielmehr an
dem Umstände , daß Dr . Quarck als Journalist es verstanden hat ,
eine weitgehende Erörterung derselben in der Presse hervorzu -
rufen . Als sich 1892 der Gewerkschaslskongreß mit der Frage
der Neu - Organisation zu befassen hatte , traten die Berliner
Schneider dafür ein , daß die Generalkommission und auch
der Geiverkschaftskongreß außerhalb der gewerkschaftlichen
Vereine stehen müßten , d. h. durch öffentliche Versaninilungeii zu
wählen seien . Die Erfahrungen , die wir während des
Sozialistengesetzes gemacht hatten , veranlaßten uns zu dieser
Stellungnahme . Man wählte aber die Generalkommission aus
den Vereinen heraus und ich muß sagen , daß die Befürchlungen ,
welche wir damals hatten , sich nicht als stichhaltig erwiesen
haben .

Nachdem nun der Apparat sich eingelebt , eine Neuregelung
ohne Grund vorzuuehmeii , halte er für verkehrt . Den Vereins -
gesetzlichen Bestimmungen Rechnung tragend , scheiden die zentral -
organisirten Gewerkschaften alle politischen Fragen aus . Zur
Behandlung sozialpolitischer und anderer politischer Fragen
haben die gewerkschastlich organisirten deutschen Arbeiter schon
seit Jahren sich ihre Instanzen geschaffen . Auch hierin ohne
Grund eine Äenderung vorzunehme » , liegt keine Veranlassung vor .
Eine Äenderung in der bisherigen Taktik will Dr . Quarck , indem
er einen regelmäßigen allgemeinen Gewerkschaftskongreß zur Be -
schästigung mit Sozialpolitik empfiehlt . So weit sind wir aber
noch nicht , daß die Gestaltung eines Gesetzes von unseren Vor -
schlägen abhängt . Wir haben vor allem durch ein geschlossenes
Vorgehen erst dahin zu trachten , daß wir wirksame Arbeiter -
schiitzgesetze bekommen und daß durch den geschlossenen politischen
Kampf die Arbeitcrklaffe ein freies Koalitionsrecht , Bewegungs -
und Versammlungsfreiheit erhält . Uebrigens hat es auch
bisher den Abgeordneten unserer Partei im Reichs -
tage nie an ausreichendem Material zur Begründung
ihrer Stellung gegenüber den Sozialgesetzen gefehlt , um
so weniger , als ja die meisten Reichstags - Abgeordneten
auch in der gewerkschaftlichen Bewegung hervorragend thätig
sind . Die Aufgabe , welche Dr . Quarck den Gewerkschaften zu -
weist , wird schon längst erfüllt . So haben beispielsweise die
Tabakarbeiter zum Tabakmonopol und zur Tabakfabrikatsteuer -
Vorlage mehr Material geliefert , als es ein sozialpolitischer
Kongreß hätte thun können . Ebenso die Schneider zum
Nähfadenzoll und jetzt zu einem Sozialschntzgesetz für
die Hausindustrie , die Lederarbeiter zu dem beabsichtigten
Einfuhrverbot von Quebrachoholz u. s. w. Die Detail -
Verarbeitung des Materials in den einzelnen Gewerkschaften ist
viel werlhvoller , als die Verarbeitung im großen , bei der noch
nie viel herausgekommen ist . So warten wir beispielsweise schon

Seit
1892 vergebens auf die Verarbeitung des Materials bezüglich

>er Fabrikordnungen , wofür sich damals die gesammle Partei -
und Gewerkschaftspresse ins Zeug legte . Wenn die Bearbeitung
endlich vollendet ist , wird sie veraltet sein und für die
Praxis keinen Werth mehr haben . So wird es auch
gehen . wenn in der Gewerkschaftsbewegung das geschieht ,
was Dr . Quarck will . Jede Gewerkschaft hat andere Verhältnisse .
Es würde daher , wenn alle miteinander auf einem Kongreß ver -
einigt sind , eine planmäßige Behandlung kaum herauskommen .
Bei der Verwirklichung der Quarck ' schen Vorschläge würde es
aber auch zu einem Zwiespalt zwischen gewerkschaftlicher
und polilischer Thätigkeit kommen . Viele Sozialpolitiker ,
die in ihrem bisherigen Wirkungskreise ihren Thaten -
drang nicht bethätigen können , würden aus den sozialpolitischen
Kongressen sich breitmachen . Uns solche Mitläufer zu verschaffen ,
die schließlich doch Gegner der sozialdemokratischen Bewegung
sind , dazu haben wir keine Veranlassung . Qnarck ' s Vorschläge
decken sich auch nicht — wie er behauptet , mit den Beschlüssen
des Londoner Kongresses . In der Resolution wird das Zu -
saminenwirken der gewerkschaftlichen und politischen Bethäligung
betont und auch ferner , daß es eine aus dem Wesen des

proletarischen Klassenkampfes sich ergebende Pflicht der Arbeiter -

organifationen ist . ihre Mitglieder als Sozialdemokraten
heranzubilden . Was Quarck will , stört dieS . Die gewerk¬
schaftliche Agitation unter den Frauen einem so fragwürdigen
Projekt zu Liebe aufzugeben , ist nicht rathsam . Es ist ja
anerkeunenswerlh , wenn neue Vorschläge gemacht werdeii , aber
Qnarck ' s gründliches Fiasko in der kaufmännischen Bewegung
giebt keine Gewähr , daß sein Plan den Gewerkschaften etwas
Nützliches bringen wird . Wir haben demnach keine Veranlassung .
unsere bisherige Taktik zu ändern . Quarck hat nun neuerdings
von seinen Vorschlagen selber so viel aufgegeben , daß nichts
weiter übrig bleibt , als die Gründung eines Zenlral - Gewerkschasts -
blattes und eines Zentral - Sekretariats . Wenn er aber
weiter nichts wollte , dann brauchte er nicht seine Leitsätze in die
Welt zu schicken . Taktvoll war es gerade nicht , daß sich Quarck
wegen eines Blattes , daS allen Gewerkschaften dienen soll ,
gerade an de » Genossen Keßler wandte , der doch in der Ge -
iverkschastsbewegung einen Sonderstandpunkt einnimmt .

Der Redner legt der Versammlung folgende Resolution vor :
Die Delegirten der Berliner Gewerkschasts « Kommission

erklären zu den Vorschlägen des Genoffen Dr . Quarck , daß ein
Theil dessen , was er als neue Aufgaben der deutschen Gewerk¬

schaftsbewegung empfiehlt , von derselben längst ausgeführt
wurde und wird .

Neu ist an den Vorschlägen lediglich die regelmäßige Ein -

berusung öffentlicher , allgemeiner Gewerkschasts - Kongresse ( neben
de » Kongressen der Gewerkschafteii ) zur Beschlußsassung über

sozialpolitische Fragen und die Schaffung eines neuen Zentral -

Gemerkschafls - Orgaiis .
Beide Vorschläge sind zu verwerfen .
Der erste , weil die Behandlung sozialpolitischer Fragen

durch die Parteitage der deutschen Sozialdemokratie den Be¬
dürfnissen und Interessen der deutschen Arbeiterklasse vollständig
entsprochen hat . Die Vertretung der deutschen Gewerkschasts -
bewegnng in der sozialdemokratischen Fraktion des deutschen
Reichstages und auf den Parteitagen bietet uns die Gewähr ,
daß die Interessen , welche Dr . Quarck durch eine neue Sonder -

organisation besonders gewahrt wissen will , dieser besonderen
Wahrung nicht bedürfen . Ueberflüssig ist diese Sonder -

regelung serner schon deswegen , weil die Arbeiter

„Vorlvärts "
Sonntag , den 30 . August 1896 .

aller Branchen und Industrien durch Behandlung ihrer
speziellen sozialpolitischen Forderungen in Versammlungen ,
Presse und ans Kongressen den planmäßigen Kampf der sozial -
demokratischen Partei für eine wirksame Arbeiterschutz - Gesetz -
gebung kräftig unterstützt haben .

Gegen den Vorschlag der Abhaltung besonderer „sozial -
politischer Gewerkschaftskongresse " müssen wir ferner deshalb
sein , weil ihre Abhaltung die nothwendige Einheitlichkeit des
Klaffenkampses gefährdet .

Den Vorschlag der Gründung eines neuen Zentral - Gewerk -
schaftsblatles niüssen die Delegirten zur Berliner Gewerkschasts -
kommission verwerfen , weil der letzte Gewerkschaftskongreß sich
dagegen erklärte .

Aus diesen Gründen lehnen wir die Dr . Quarck ' schen Vor -
schlüge ab .

Das , was au ihnen gut ist , hat der Gewerkschaftsbewegung
schon längst zur Richtschnur gedient , und das , was an ihnen
neu ist , würde die nothwendige Einheitlichkeit des Besreiungs -
kampfes der deutschen Arbeiterklasse nicht fördern , sondern
stören .

Dem Referat folgte eine auimirte Diskussion .
Hintze bespricht die Wirksamkeit Qnarck ' s in der Organi -

sation der Kaufleute und ersucht um Ablehnung der Vorschläge
desselben .

D u p o n t : Für mich ist es wichtig , daß der Londoner

Kongreß beschlossen hat , der Schwerpunkt ist auf die Erringung
der politischen Macht zu legen . Das gilt in erster Linie für
Deutschland . Weil wir das thun , dürfen mir nicht dulden .
daß jemand einen Keil in die Bewegung treibt . Wenn
die Gewerkschaftsbewegung noch manches zu wünschen
läß t, so liegt das nicht daran , daß es an großen
Fragen fehlt , sondern vielmehr an der ungenügenden
Befähigung unserer Genossen . Unsere Fraktion hat sich
gewiß Mühe gegeben , bei den Arbeiterschutz - Gesetzen so
viel wie möglich herauszuschlagen . Dazu brauchen wir

also keine neue Zentralisation . Die Journalisten mögen in der

politischen Bewegung am Platze sein , in der gewerkschastlichen
sollen sie uns in Ruhe lassen . Da können wir nur praktische
Leute gebrauchen . Quarck sagt im „ Vorwärts " , er wolle
die Politik nur in öffentlichen Versammlungen , dagegen
schreibt er in der „ Sozialen Praxis " , daß seine Vorschläge
einstweilen die Vereine nicht beschäftigen sollen . Er meint
also doch wohl , daß dies später der Fall sein werde . Wir wollen
die Gewerkschaften im Hinblick auf unsere Vcreinsgesetzgebung
von Politik fern halten und ihnen die Aufgabe lassen , für
bessere Lohn - und Arbeitsverhaltnisse zu kämpfen .

Pörsch : Quarck vertrat wohl die Ansicht , daß die Ge -

werkschaften keine Parteipolitik zu treiben haben , dagegen war
er nie gegen eine Beschastigung derselben mit Sozialpolitik .
Ich bin der Meinung , daß die sozialpolitische Kleinarbeit
nicht Aufgabe der Partei sein kann , sondern von den einzelnen
Gewerkschaften besorgt werden muß . Ebenso wie die englischen ,
werden auch die deutschen Geiverkschaftcn sich mit gewissen
Fragen der Sozialpolitik zu befassen haben . Ich stehe im
allgemeinen auf dem von Quarck vertretenen Staudpunkt , meine
aber , daß die Gewerkschaften einstweilen noch zu schwach
sind , um diese Stufgabe zu erfüllen . Solange die deutschen Ge -

werkschaften nicht die Wege der englischen beschreiten , werden sie
nicht weiter kommen als jetzt .

H o f f m a n n meint , mit den Quarck ' schen Vorschlagen sei
schon zu viel Zeit verloren . Die Redakteure des „ Vorwärts "
hätten wohl nur aus kollegialen Riicksichten dem Journalisten
Quarck eine so große Beachtung geschenkt . Der Redner tritt
weiter für Zeutralorganisalionen und Jndustrieverbünde ein und
empfiehlt Ablehnung der Quarck ' schen Vorschläge .

Grothniann ist für Ablehnung der Resolution Timm
und hält eine weitere eingehende Diskussion der Quarck ' schen
Vorschläge für erforderlich . Den Dr . Quarck bei Seite zu
trampeln , dazu seien wir alle nicht fähig .

Schumann : Ein Theil der Kritiker haben Quarck nicht
richtig verstanden , und die ihn verstanden habe » , hielten sich
an Nebensache » . Daher sind die Vorschläge allgemein falsch de-
urlheilt worden . Tie persönlichen Anschuldigunge » gegen Quarck
möge man lieber unterlassen , auch sollten die Kausieute nicht
ihrem persönlichen Groll gegen denselben Luft machen . Ich
war auf dem Kongreß der Handelsangestelllen und
muß sagen : den nioralischen Erfolg hatte Quarck . Es giebt
noch viele Fragen auf dem Gebiet der Sozialgesetzgebung und
der weiteren Ausgestalluug derselben , mit denen sich die

Gewerkschaften befassen müssen . Weil man nicht versteht ,
diese Fragen interessant zu behandeln , dariun sind die gewerkschaft -
lichen Versammlungen schlechtbesucht ; Quarck will nichts anderes ,
als Interesse für diese Dinge erwecken . Der politische »
Bewegung geschieht kein Abbruch , wenn die Gewirk -
schasten mit Sozialpolitik sich befassen . Das fürchten nur
diejenigen , welche auf dem Standpunkt stehen : in
erster Linie Politik , die Gewerkschaft ist �Nebensache . Die
politische Partei kann sich — wie Pörsch ganz richtig sagte —

nicht mit alle » Kleinigkeiten befassen , das muß viel -
mehr Aufgabe der Gewerkschaften sein . Wenn diese
noch schwach sind , so liegt das daran , daß die
politische Bewegung die besten Kräfte absorbirt . Das

geistige Niveau der Parteitage bezüglich gewerkschaftlicher Fragen
ist übrigens auch kein höheres , als das der Gewerkschafts -
kongresse . Quarck hat mit seinen Vorschlägen nur anregen
wollen ; die große Wichtigkeit , welche denselben jetzt beigemessen
wird , kommt nur durch das Aufbauschen in der Presse . Ich
bin mit den Quarck ' schen Vorschläge » einverstanden , nur nicht
mit dem besonderen sozialpolitischen Kongreß . Es wäre besser ,
nur öffentliche Gewerkschaflskongresse an stelle der jetzigen aus
den Vereinen hervorgehenden einzuberufen . Ich ersuche um Ab¬
lehnung der Resolution .

Adolf Braun : Die bevorstehende Äenderung des
Vereinsgesetzes wird sicher so ausfallen , daß es unsere Bewegungs -
Freiheit eher hemmt als fördert . Daher halte ich es sür in -
opportun , gerade in dieser Zeil mit solchen Vorschlägen , wie sie
Quarck macht , hervorzutreten . Schumann sagt , aufge -
bauscht sei die Sache . Daran ist der „ Vorwärts " un -
schuldig . Erst nachdem eine ganze Reihe anderer Blätter
das ihnen wohl ebenso wie dem „ Vorwärts " zugestellte
„ Programm " abgedruckt hatten , wurde im „ Vorwärts " , aber noch
nicht von der Redaktion selbst , zu der Angelegenheit Stellung ge¬
nommen . An der Ausbauschung scheint nur Quarck schuld zu sein .
Wenn hier wegwerfend von den Akademikern gesprochen
wurde , so ist das in dieser Allgemeinheit nicht
gerecht . Die Bedenken , die man gegen Akademiker hat ,
mögen allenfalls zutreffen auf Leute , die von anderen Parteien
zu uns herübergekommen sind und nur so mitlaufen . Sie treffen
aber sicherlich nicht zu auf diejenigen . welche nie einer
anderen Partei als der unseren angehörten und stets
ihre Pflichten als Genossen erfüllt haben . Es ist
auch nicht richtig , daß nur der über Gewerkschafts -
fragen sprechen darf , der selber am Schraubstock steht , oder
mit der Maurerkelle arbeitet . Auch ein Akademiker , der
diese Fragen stndirt hat . kann ein zutreffendes Urtheil
abgeben . Alle Fragen , die ein sozialpolitischer Kongreß
behandelt , können auch ans dem Parteitag entschieden
werden . Wenn nun zwei Kongresse nebeneinander bestehen , so
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ist der eine unnöthig , wenn beide die gleichen Beschlüsse fassen ;
wenn sie aber über ein und dieselbe Frage verschiedene
Beschlüsse fassen und diese der Fraktion zur Ausführung unter -

breiten , was soll die Fraktion dann in solchen Fallen thun ?
Ein sehr wichtiger Punkt bei der Beurtheilung aller Vorschläge
für ein Vorgehen der Gewerkschaften ist die Thatsache , daß mehr
und mehr Frauen industriell beschäftigt und daher zur gewerk -
schaftlichen Organisation herangezogen werden niüssen , das ist im

Auge zu behalten . Ein Verein aber , der Frauen aufnimmt , darf nun
mal keine Politik treiben . Deshalb geht es nicht , wie Quarck

will , die Organisation feines sozialpolitischen Kongresses aus
die Gewerkschastskartelle aufzubauen . Es hieße die Gewerkschafts -
bewegung um ein großes Stück zurückbringen , wenn man die

Quarck ' schen Vorschläge befolgt .
Es waren noch 11 Redner eingezeichnet . Der Vorsitzende

schlug deshalb vor , die Diskussion bis zur nächsten Versammlung
zu vertagen . Auf Antrag Börner ' s wurde jedoch die Debatte
über die Quarck ' schen Vorschläge geschloffen und nach einem

Schlußwort des Genossen Timm die von ihm eingebrachte Reso -
lntion mit allen gegen die 2 Stimmen der Vertreter der Putzer
und Zimmerleute angenommen . Die Präsenzliste ergab , daß
82 Berufe vertreten waren .

Eine gutbesnchte Holzarbeiter - Versammlung für den

Ost - Bezirk fand am Sonntag , den 23 . August er . , statt . Genosse
G r e m p e referirle unter großem Beifall über „ Utopien " . Dann
wurden folgende Wahlen vorgenommen : Als Bezirksführer
Kollege V o l l a n d , als Beitragsammler für Zahlstelle Lands -

berger Allee Kollege Franke , in die KontrvUkoininission die

Kollegen Werner , Göbel , Henschke , Heise , Bock ,
Wagner , Söhring , RückHolz , Kirchner , Schirbel .
5i r a u s ch i n s k y. Unter Werkstattangelegenheiten wurden die

Zustände der Tischlerei von Abel , Markusstraße 34 , besprochen ;
dabei sei erwähnt , daß ein dort beschäftigter Tischler beständig
das , was in der Werkstelle und unter den Kollegen vorgehl , dem

Meister hinterbringt ; da derselbe Verbandsmitglied ist , soll er vom
Verband ausgeschlossen werden .

Eine Mitgliederversammlung des Uuterstiitzungs -
vercins aller in der Hntbranchc beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen , die am 25. August bei Bötzow ab -

gehalten wurde , beschäftigte sich zunächst mit nachstehendem
Antrage der Hauptverwaltung : „ Zur Deckung der auf -
genonimenen Darlehen hat jedes männliche Mitglied ( vom
29 . August an ) einen wöchentlichen Extrabeitrag von
25 Pfennig und jedes weibliche Mitglied einen solchen von
5 Pfennig per Woche zu entrichten . " Diesem Antrage wurde zu -
gestimmt . Auch werden die Mitglieder ans die Pflicht hinge -
wiesen , für die noch ausgesperrten Kollegen und für den Dis -

positionssonds die Sammlungen fortzusetzen . Ferner beschließt
die Versammlung zur Hebung und Wiederbesestigung der Or¬

ganisation in Berlin , ein neues Agitationsverfahren einzu -
sühren und dieses in einer engern Sitzung eingehend
zu berathen . Infolge des leider verloren gegange -
ne » Hutinacherflreiks bringen die Berliner Wollhutfabri -
kanten alle möglichen ( auch ungesetzlichen ) Mittel zur
Anwendung , der ihnen so verhaßten Organisation der
Arbeiter gänzlich den Garaus zu machen ; sie zeigen durch
ihr rigoroses Vorgehen den bei ihnen beschäftigten
Arbeitern gegenüber , daß Humanität nur eine Phrase bei ihnen

ist , aber Gewinnsucht und unbeschränkte Willkür ihre Ziele
sind ; sie z w i n g e ii jeden Arbeiter und jede Arbeiterin , durch
Nameusunterschrift zu erklären , dem Verein ferner nicht mehr
anzugehören , auch das Sprechen mit Vereinsmitgliedern wird
mit Entlaffung bestraft . Feriiet haben die Herren Fabrikanten
die Arbeitslöhne in ihren Fabriken bedeutend reduzirt . Aber
dem ganzen erbärmlichen Verhallen wird dadurch die Krone

aufgesetzt , daß die Personen , die für die Organisation besonders
thälig waren , überhaupt keine Arbeit in den Fabriken erhalte » sollen .
Da nun die Deutsche Hutfabrik ( die von Arbeiter » begründet ) die

einzigste in Berlin ist , die nur organisirte Arbeiter beschäftigt
und die der Ort ist , wo Kollegen und Kolleginnen im Fall von Maß -

regelungen nntergebracht werden können , beschließt die Versainm -

lung im Interesse des Unterstützungövereins der Hutarbeiter
und Arbeiterinnen , sowie aus Pflichtgefühl für die noch aus -

gesperrten Kollege », einen Ausruf an die Arbeiterschaft Deutsch -
lands ergehen zu lassen , mit der Bitte , unsere gerechte Sache
in der Weise zu unterstützen , daß jeder Arbeiter sich
verpflichtet , bei Bedarf nur Hüte , die in
der Deutschen Hutsabrik hergestellt und mit
einer E r k e » n u n g s ni a r k e versehen sind , zu
kaufen ! Tie Anwesenden erklärten dann noch , einheitlich und
mit allen Mitteln in die bevorstehende Agitation einzutreten .
Auch beschließt die Versammlung , wie jedes Jahr so auch in

diesem Jahre Mitte Oktober das Vergnügen im Saale des

Böhmische » Brauhauses abzuhalten , wozu ein ans 5 Mitgliedern
bestehendes Festkomitee gewählt wurde .

Eine Mitglicdrrvcrsammlung der Maler Berlins fand
am 25 . August im „ Englischen Garten " statt . Das� Weiter¬

bestehen der Fachschule wurde mit Majorität beschlossen . Die

Wahl der Schulkommissions - Mitglieder wurde den Zahlstellen
überlasse », welche so schnell als möglich dieselben zu ernennen
haben . Zu Revisoren der Kommission wurden die Kollegen
Unger , Stangen birg und Scher sing gewählt . Der

zweite Punkt : Reise - Unlerstlltznng verursachte eine lebhaste Dis -

kussion und endete mit der Annahme des Antrages : „ Den
reisenden Kollegen , welche 3 Monate der Vereinigung angehören ,
5(1 Pf . und freies Nachtquartier zu gewähren , denjenigen , welche
noch nicht drei Monate Mitglied sind , nur Nachtquartier zu
geben . "

I » einer Versammlung von Gast - und Tchankwirthen
Berlins , die am Donnerstag im Ewald ' schen Lokal in der

Schönleinstraße tagte , berichtete die Kommission , welche von einer

früheren Versammlung eingesetzt war , über ihre bisherige Thätig -
keit . Die Aufgabe der Kommission bestand darin , Material zu
sammeln betreffs der Klagen , welche von vielen Rixdorfer Gast -
und Schankwirthen über die ungleichmäßige Festsetzung der

Polizeistunde für die einzelnen Wirthe laut geworden sind . Da

auch die Viktoria - Säle , welche Eigenthum des Miinchener Brau -

Hauses sind , unter den beregten Mißständen zu leiden hatten , so
war auch Direktor Arendt in die Kommission gewählt worden .

Derselbe besaß , wie Klein mittheilte , genügendes Material , auf
arund dessen man gegen Rixdorfer Polizei - Organe mit Er -

folg hätte Beschwerde führen können . Er stellte aber dies Material

nicht der Kommission zur Verfügung , sondern operirte damit
auf eigene Faust . Hierüber entstand eine heftige Auseinander »
setzung mit anderen Koniniissionsiiiitgliedern , deren Folge war ,
daß Direktor Arendt aus der Kommisston austrat . Bis jetzt
habe die Kommission ihre Ausgabe leider nicht erfüllen können ,
da die Schankwirthe , welche anfangs so sehr über die Hand -
habung der Polizeistunde klagten , sich später zurückzogen und der
Kommission kein Material zur Begründung ihrer Beschwerden
lieferten . Wie man annimmt , möchte sich keiner derselben mit
der Polizei überwerfen , in der Hoffnung , durch ruhiges Ver -
halten für sich eine Verlängerung der Polizeistunde zu erzielen .
Das Verhalten des Direktors Arendt wurde von verschiedenen
Seiten scharf getadelt . Man war der Ansicht , daß demselben .
obwohl er sich immer als Arbeitersreund ausspiele , die Zu -
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djüxiöldt zur Kommission unbequem mar . Wnhrscheinlich
Hobe er auch von seinen Aktionäre » eine » Wink bekommen , nicht
nut sozialdemokratischen Wirtben gemeinsame Sache zu »lachen
Nach meilereu heftige » Angriffen gegen Direktor Arendt , beschloß
die nur sehr schwach besuchte Versammlung , daß die Kommission
weiter arbeiten solle und der nächsten Versammlung das Ergebnitj
ihrer Arbeiten vorzulegen habe ; anch soll eine Ergänzungs -
wähl der Kommission vorgenommen werden .

Die Kellner sowohl als auch die Gastwirthc waren von
einem Herrn Bollert vom Freitag zum Sonnabend zu einer
Nachtversammlung nach der Tonhalle zusammenberufen . Von
der „ Fünfer - Koiiimission " wurde ! » die Erklärung abgegeben , daß
sie mit dieser Versammlung nichts gemein habe , sonder » dies ein
Privatunternehmen sei . Das Referat halte der Herr Bollert
übernommen , der die anch im „ Vorwärts " besprochenen Miß -
stände in der Fischkosthalle der Gewerbe - Ausstellung kritisirte ,
insbesondere aber seine Privatverhältnisse schilderte und aus die
Pachterhöhung des Oekonoms des Zirkus Renz hinwies , durch
welche „ ach seiner Meinung der Oekonom gezwungen war , die
bisher gewährten Prozente an die Kellner fallen zu lassen . Von
Vorschläge » , die der Referent , der sich wiederholt als „ guter
Christ " und „alter Soldat " bezeichnete , war nur soviel zu ent -
nehmen , daß nach seiner Meinung ein Gesetz geschaffen werden
müßte , welches den Gastwirthsgehilsen einen bestimmte » Stunden -
loh » gewährleistet . der von denGastwirthen durchPreiserhödung der

Speisen und Getränke wieder aufgebracht werden kann . Nachdem

der Redner seinem gepreßten Herzen über die Haltung des „ Lokal -
Anzeigers " , den er bisher so gläubig verehrt , Luft gemacht hatte ,
versicherte er der Versammlung , daß er auch in Zukunft mit
Gottes Hilfe für die Interessen seiner Kollegen eintreten werde .
Die Diskussion entsprach , da sich die organisirte » Gastwirths -
gehilfen in aubetracht der Verhältnisse nur in geringer Anzahl
an der Versammlung betheiligt hatten , ganz und gar dem

sonderbaren Referat . Es wurde vorgeschlagen ein einziger
„ Deutscher Verein " ohne Politik , „ Ausmerzung der Ueberläuser "
und anderes mehr . Nur Großer , Borrmann , Weguer und der

Gastwirth Herzbcrg plädirten für den Anschluß an den „ Verein
Berliner Gastwirthsgehilsen " , der allein bisher gezeigt hat , daß
er gewillt ist , die Interessen der Angestellten im Gastwirths -
gewerbe in der richtigen Weise zu vertreten und deshalb
von den Kollegen in finanzieller und moralischer Beziehung
unterstützt werden müsse . Zur Annahme gelangte folgende
Resolution : „ Die Versammelten verurtheilen aufs schärfste das

Verhalten der Generalpächter der Berliner Gewerbe - Ausstellung ,
der Herren Adlon und Dressel , ebenfalls die arbeiterfeindliche
Haltung des „ Berliner Lokal - Auzeigers " . Die Versammelten er -
blicken in dem Anschluß an die Berufsorganisation den besten
Weg zur Verwirklichung des vor 4 Jahren gemachten Ver -
sprechens des Herrn Minister v. Berlepsch dahingehend , für die

Angestellten im Gastmirlhsgewerbe ein Spezialgesetz dem Reichs¬
tag vorzulegen . Vor allen Dingen erwarten die Versammelten
von demselben eine Verkürzung der Arbeitszeit . "

Spandau . In der am 22 . August im Saale der Brauerei

Pichelsdorf abgehaltenen öffentlichen Parteiversammlung
sprach Genosse M e tz n er - Berlin über „ Das gleiche Recht für
alle " . — Als Delegirte » zur Brandenburger Proviuzial -
konserenz wählte die Versammlung die Genossen P i p p e r ,
Lanka » und D u ck s ch. In bezug aus die Lokalfrage wurde ,
da die Versannulung darüber verschiedener Meinung war , den

Delegirten ausgegeben , aus der Konferenz nach bestem Gewissen
zu stimme » .

Arlieiter - sitbunastchule . Sonntag und Montag kein Unterricht . Tie
Leseräume sind von lo —is Uhr vormittags resp. von s Uhr abends an ge-
öffnet . Der Geschichtsunterricht findet für beide Schulen am Dienstag in der
Südostfchule stall .

A»Iiritcv - S>i »gerI »»»d Berlins und Umgegend . Borsitzender Ad. Ren -
mann , Pasewalkerstr . 3. Alle Aenderungen im Vereinskalender sind zu richten
an Friedrich Kortum , Manteufielstr . 49, v. 3 Tr.

Arbeiter - Paucherbnnd Sellins , »>» Zi, »gegen » . Aenderungen
im «ereinstaiender find zu richten an Karl Stiller , Kleine Frantsurter -
straße Nr. 7, r Tr.

Kuu » der gesellige » Arbeitervereine Aertin » »lud zl , »gegen » .
Alle Zuschristen , den Bund betreffend sind zu richten an : Hermann
Jahn , Schönhauser Allee 177 c.

Uergniigungsstiub „ vftrub " . Heute SlachmUtag s Uhr Sitzung bei
Roll , Straustbergerstr . ».

. . Koo»! »»" , perein für volbsthnmliche Uiissenschaft . Montag , den
31. August , abends Sif Uhr. bei Hensel , Brunnenstr . 173: Diskusston über :
„Der Freiheilsbegrtfs ". — Montag , den 7. September : Auberordentliche
Generalverfammlnug , Säfte willtommen .

perei » deutscher t - chuh , »acher . Montag , den 31. August : Zahl -
stelle 1 bei Feind , Weinstr . ii ; Zahlstelle 9 bei Gründet , Brunnenstr . ise ;
Zahlstelle 8 bei Loh », v- uthslr . 90 ! Zahlstelle 4 bei Rautenberg . Oranien -
straste wo.

Arbeiter Sängerbund
Kevlino und Ilmgegend . 17/10

Sountass , de » G. September , vormittags präz . IG Uhr ,
in » Englische » Garte » » , Alexanderstr . 27 « ( oberer Saal ) :

Atisschuss - Sitzung .
Tages - Ordnung :

1. Ausnahme von Vereinen . 2. Bericht des Delegirte » vom Delegirtentag
der Liedergemeinschast jc. 3. Bericht von » Sängerfest . 4. Verschiedenes .

Die Sitzung wird pünktlich eröffnet . — Vereins - Bundesmitglieds - Karte
legitimirt . Der Vorstand ,

NB . Die Abrechnung vom Sängerfest seitens der Vereine hat unigehind
bei Rob . Meyer , Mariannenstr . 2, soivie gelegentlich der Ausschuß - Sitzimg
zu erfolgen . Di « Bundes - Vereinsabzeichen vom Sängerfest sind abzugeben , v. 0.

BilhWsmck „ Mehr Licht "
( früher Ethische Gesellschaft ) .

Sonntag , 20 . August , abends 8 Utir , Alexanderstr . 27c :

Versa rnmluita . IPi
Vortrag : „ Zwei Erimierungstage und ihre Bedentnug für die Arbeiter . "

Referent : Herr VliooSor Metznsr . Diskussion . 58/8
Nachdem : Geselliges Beisammensein und Tanz .

TeuWr Metallarbeiter - Verband .
Verivaltiittgsstellc Barl » » » .

Mittwoch , deil 2 . September ISiM , abeilds Uhr ,
im Märkischell Hof , Admiralstr . 18e :

Sezirbs - Versammlung
für Südosten Görliher Viertel ).

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genosse » A. Hoffma » » über : „ Modernes Raub -

ritterthmu " . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten .
Gäste willkommen . Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Die Grtsverwaltung .

Achtung ! Achtung !

L - svidnen .
Dienstag , den 1. September ,

findet im

Englischen Garten , Alexanderstr . 27e ,
die

Veveitts - Uersammlung
der Filiale 4 statt .

Tagesordnung : I . Vortrag des Kall .
M. M a r k. 2. Die Lage in unserem
Gewerbe . 3. Filialangelcgenheite ».

Zn dieser Versammlung sind beson -
ders die Kollegen derjenige » Werk -
stätten eingeladen , i » welche » schon
wieder das im Frühjahr Errungene
verloren gegangen ist .

Der Vorstand der Filiale 4
123/3 Lackircr .

UV Achtung !
Bei der Lassalle » Feier in Schön -

Hansen haben folgende Nummern ge¬
wonnen : 37b

368 142 66 263 145 17 320 8
400 186 146 319 435 120 311
472 330 484 294 350 186 180
22 12 821 370 219 874 422
172 222 308 .

Obige Gewinne sind abzuholen bei
Karl Hoffma « » , Pankow ,

Mühlenstr . 26 , Zigarren - Handlung .

Oeiientliche Versammlung
litt in iifr Herren- ll . Knilben- KsnfMnsbkllNije beseitigten

Schneider und Näherinnen
am Montag , den 31 . August , abends 8' / - Uhr ,

bei Grundelz Brunnenstr . 188 ( nahe d. Nosenthaler Thore ) .
Tages - Ordnung :

1. Der Schiedsspruch des Einignngsamts und wie stellen wir uns hierzu ?
2. Diskussion und Beschlußfassung darüber .

Das Erscheinen der Betheiligten ist Pflicht . 165/10
Die Fünferkommissiou . I . A. : I . Timm , Vertrauensmann .

Wnng ! Graveure , Ziseleure n. verlv . Bernssgen.
Dienstag , den 1. September , abends 8 ' /z Uhr , in den

„ Oranienhalien1 ' , ( Oranfenftv . 51 ,

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Dr . Baron über „ Nervensystem " .

2. Geschäftliches . 3. Verschiedenes . 209 | 7
Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder mit Damen ersucht

Der Verstand .

Achtung ! Charlottendnrg ! Achtung !
Montag , den 31 . August , abends 8 Uhr ,

im Lokale Bismarckshöhe , Wilmersdorferstraße Nr . 39

Zur

Grche öjsentliche Mlitrimliiiig .
Tages - Ordnung :

Vortrag des Genossen P . Iah » über Ferdinand Lassalle und seine
Bedeiltnilg für die Arbeiterbewegung .

Zahlreiche » Besuch , besonders von Frauen erwarten
206/11 Die Vertrauensieute .

NtZSmpsHvr .
Mittwoch , de » 2 . Srptemder er . , nbends 8' !- Uhr :

Große öffentliche Versammlung
» » » Lokal vo » Cohn , Beuthftr . 21 , 1 Tr . ( gr . Saal ) .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genosse » Dr . loei über : Uloderil » Eiitwickeinng

der Astronomie . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zu dieser Versammlung werden die Kollegen von Mcosdcrf u . Hoch >

hSusler besonder « eingeladen .
Kollegen , erscheint alle Mann .

115/7 " F . Zimmermann , Vertrauensmann , Pücklerstr . 53 .

Vcrblinii aller in der Metall -

Zilbnßm beilhastigten Arbeiter

s
Kerlin « n . Umgegend .

Am Freitag , den 28 . August 1896 ,
starb unser Mitglied , der Drücker

Cleorg; Gerecke ,
an der Proletarierkrankhcit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 31. August , Nachmittag 5 Uhr vom
Trauerhause . Nialiborstr 2. » ach deni
Euiniails - Friedhof in lliixdorf , statt .
Um rege Betheiligniig ersucht

249b Der Vorstand .

Allen Verwandten . Freunden und

Kollegen die traurige Mittheilung . daß
mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Sohn . Bruder , Schwager und Onkel ,
der Melalldrücker 147d

Georg Gerecke
nach langem , schwerem Leiden am
23. d. M. . vormittags ll3/i Uhr , sanft
entschlafen ist .

Tie Aeerdignng findet am Montag ,
den 31 . d. M. . nachmittags 5 Uhr ,
vom Trauerhanse , Ratiborstr . 2, aus
nach dem Enunaus - Kirchhof stall .

Die trauernde Wiltlve
nebst Kind , Ellern und Geschwister ».

Kistenmacher I
DEM - Montag , den 3i . August , abends SV , Uhr ,

tu Cohns Festsälen , Beiith - Straße 22 ,

Oelfotttlidio Verirr , nnrluniz .
Tages - Ordnung : I . Vortrag des Genossen Th . Glocke über : Können

die internen Interesse » einer Branche in einer Zenlralorganisation ebenso gut

gewahrt werden , wie in einer Lokalorganisation ? 2. Bericht des Delegirte »
der Gewerlschastskommission . s95/l3j Der Uertranenomann .

! Steinarbeiter
Berlins und Umgegend .

zßf Dienstag , den I . September er . , abends 8 Uhr ,
Alexanderstrasss 27c ( Englischer Garten ) ,

Grosse llersammiung .
Tages - Ordnung : 1. Wird in allen Geschäften nach Tarif bezahlt ?

2. Berichterstattung über das Niiterstützmigswesen der kranken ausgesteuerten

Ikollegen . 3. Wahl eines Ortsstatistikers und eines Ersatzmannes als Gewerbe -

gcrichts - Beisther . �
207�13

Sämmllichi Plahvcrtreter werden ersucht , dieses ordentlich bekauut zu

n. achen und jeder Kollege wird ersucht , zu erscheinen .
Oer Vertrauensmann »

Am 29 . d. M verstarb unsere
»3jährige Tochter , Schwester und Braut

Pauiinc Prcpperun » .
Beerdigung Dienstag , den 1. Septbr . ,

nachinitlags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gnaden - Kirchhofs in der
Barfnßstraße ans .

Die traucrudcn Hinterbliebcneu .

Eodos�NnzeiAv .
Hierdurch mache ich allen Genossen ,

Freunden und Bekannten die traurige
Mitlheilung , daß meine liebe Frau

Auguste geb Gaedemann
am 25. Angilsl nach langen Leiden ver -

storben ist . Um stilles Beileid bittet
der trauernde Gatte 125b

JulinS Koch , Holzmarktstr . 33 .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 30 . d. M. nachmittags 3 Uhr von
der Leichenhalle des Parochial - Kirch -
Hofes Boxhagenerstr . aus statt .

_

Danksagung .
Für die zahlreiche Betheiligung und

die prächtigen Kranzspenden bei der

Beerdigung meiner mir unvergeßlichen
lieben Frau Helene geb . Decker sage
ich allen Freunden , Verwandten und
Bekannten von nah und fern , auch den
Vereinen , Frauenverein Vergihmein -
nicht und den Mitgliedern vom
Skatklub „ Lustige Nenne " unfern herz -
lichsten Dank . Emil Mercier nebst
Schwiegerelten » _ _

136b

Ehrenerklärung k
Die Beleidigung gegen Frau Freuden -

berg nehme zurück und erkläre dieselbe
für «ine ehrliche Frau . 123b

Frau KönigSberger , Metzerstr . 18.

Verein deutscher Schuhmacher!
Versammlungen

am Montag , den 31 . August , abends 8' / , Uhr ,
Zohistelle 1, bei Feindt , Weinstr . 11 , Vortrag .
Zahlstelle bei Grändel , Vortrag des Genossen Borgmaun über

die Geiverkschaflsbeiveguug in Deutschland und England .
Zahlstelle 3 . bei ( Cohn , Benlhstr . 20 , Vortrag von Hrn . Dr . Bern «

stein über Werth und Mehrwerth .
Zahlstelle 4 , bei Rantenberg , Orauienstr . 130 , Bortrag .
Um zahlreiche Betheiligung bitte » � . SOäjW

Die BevollmScbtigten .

Uerband deutsch . Gold - tu Stlberarveiter
u . verw . Kerufsge Nossen . ( Zahlstelle KerUn . )

Montag , den 3 » . August , abends S1! « Uhr , im Lokal « i
Annenstr . 16 ,

UMtfnkicbcc - Vccramntlttnß .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn I . Türk über : „ DasBuch

der Freiheil . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 72�10
Zeitungen und Beiträge in der Versainnilung beim Kassirer . — Gäste

stets willkommen . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Verstand .

! Lederarbeiter !
Dienstag , den I . September 1896 , abends 8 Uhr ,
bei Herrn Mecklenburger ( Marienbad ) , Badstr . 35136 ,

Oeffenti - Versammlung
aller in der Lederfabrikation beschäftigten Arbeiter , al « :

Weißgerber , Lohgerber , Färber und Berufsgenosseu .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag . 2. Berichterstattung über die 1. inter -

nalionale Lederarbeiter - Konferenz in Berlin und Wahl eines Sekretariats . 3. Be -
richt der Zlgitationskomuiission und Neuwahl derselben . 4. Gewerkschaftliches .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 103/5
Der Vertrauensmann .

Achtung ! Adlershof und Umgegend !
Montag , den 31 . August , abends 8 Uhr :

Gl' öjje ifeiitlile VM- VechmlW
fuv UÜänner und Isbauen

in Copcnick , „Kaiserhof ", Grünstraße .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Neichstags - Abgeordneten Robert Schmidt über : „ Die
Bedeutung Ferd . Lassalle ' s für die Arbeiterklasse " . 2. Wie verhalten wir uns
gegenüber der Handluiigsmeise des Saalinhabers R. Wöllstein ? Trotzdem
Herr Wöllstein seinen Saal für obige Bersmnmlung zugesagt hatte , hält er es
nnt seiner Ehre vereinbar , in letzter Stunde das Lokal zu verweigern , und
sind wir geuöthigt , obige Versammlung in DSpenicb abzuhalten .
206/2 _ Der Vertrauensmann . _

Stralau - Rummelsburg u. Umgegend.
Leffentliche Versammluua

am Mittwoch , de » 2 . September 1896 , abends 8 Uhr ,
bei Strohmeyer , Markgrafendamv » .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Hr . Pinn ; International « tät und Humanität .

2. Diskussion . 3. Rummelsburger Schulzustände . 224/1
«ders der Frauen , erwartet

Der Ginbernfer .
Zahlreiches Erscheine », besonders

Admiral • Strasse 18 c .
■ eOTj Jeden Sonntag im prachtvollen

Spiegelsaal großer Festball . Anfang 4 Uhr . Ende 2 Uhr . Gr . Orchesterumsik .
Die beiden Säle sind Sonnabends und Sonntags an Vereine zu Bällen , Hoch-
zelten und Versammlungen zu vergeben . Gr . Vereiuszinmier .
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